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Keues in Kürze.
Aus Berlin wird gemeldet: Jn zahlreichen

Verſammlungen in geſchloſſenen Räumen
proteſtierten die Kommuniſten der Reichshaupt-
ſtadt gegen das Verbot öffentlicher De-
monſtrationsumzüge. Jm Anſchluß an die
Verſammlungen kam es mehrfach zum Verſuche
der Bildung von Zügen, die aber von der Po-
lizei vereitelt wurden.

Woche empfängt der Reichs-
finanzminiſter Dr. Hilferding Vertreter der
Gewerkſchaften. Die Ausſprache wird den
neuen Steuerplänen Hilferdings gelten. Der
„Vorwärts“ hat in den letzten Tagen mehrfach
gegen die Pläne der Erhöhungen indirekkter
Steuern, einſchließlich der Umſatzſteuer, Stel-
lung genommen.

Noch in dieſer

Dem Landtag iſt folgender Urantrag der
Deutſchnationalen zugegangen: „Die Reichs-
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte hat die von
ihr an die Landwirtſchaft ausgegebenen Hypo-theken gekündigt und die weitere Belaſſung
an die Bedingung geknüpft, daß der Zinsfuß
auf 8 Prozent erhöht wird. Das Staatsmini-
ſterium wird erſucht, unverzüglich bei der
Reichsregierung dahin vorſtellig zu werden,
daß die Landwirtſchaft von dieſer weiteren
Einſchnürung ihrer Lebensgrundlagen geſchützt
wird.“

Der Zuſammenſtoß Streſemann-Zaleſki in
Lugano ſoll die Fortführung den deutſch-pol-
niſchen Handelsvertragsverhandlungen nicht in
Frage ſtellen, wie man befürchtet hatte. Hermes
reiſt nach Warſchau zurück, ſobald das Reichs-kabinett nach Streſemanns Rückkehr zum Stand

der Vertragsverhandlungen Stellung genom-
men hat.

x

Aus Berlin wird gemeldet: Litwinows Aus-
ſagen in Paris, die Wechſel ſeien richtige Wech-
ſel der Berliner Handelsvertretung und für
die revolutionäre Propaganda in Mitteleuropa
beſtimmt, beſtätigen die ſchweren Beſchuldi-
gungen, die vor einiger Zeit gegen die Ber-
liner Sowjetvertretung erhoben ſind. Auch
die 5 Millionen Zuwendungen an die
Ruhrarbeiter entſtammen den Fonds mit
den Wechſeln erſchwindelter Gelder. Wir er-
fahren, daß noch ganz andere Ueberraſchun-
gen bevorſtehen, die zur Aufgabe der deutſchen
Paſſivität in dieſer Affäre führen werden.

r

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Leningrad: Die „Prawda“ verfiel der Beſchlagnahme, weil ſie einen Hilferuf Trotzkis
veröffentlicht hatte. Jn der Redaktion fanden
Hausſuchungen durch die Tſcheka ſtatt.

Die Berliner Regierungsſtellen lehnen eine
eigene Stellungnahme zu dem Ergebnis von
Lugano ab. Streſemann wird den Parteifüh-
rern und der Preſſe nach ſeiner Rückkehr per-
ſönlich Jnformationen geben.

7

Das Pariſer „Journal“ ſchreibt: Nach den
bisherigen Dispoſitionen tritt die Repara-
tionsſachverſtändigenkonferenz am 12. Januar
in Paris zuſammen. Frankreich bereitet eine
Anzahl Anträge vor, die eine eingehende Be-
ratung und eine mehrmonatige Dauer der
Konferenz bedingen.

x

Das Gericht in Löwen (Belgien) hat vier
Perſonen wegen Herunterreißens der Balu-
ſtrade an der Univerſität, an der bekanntlich
eine gegen Deutſchland gerichtete Jnſchrift an-
gebracht werden ſollte, zu Gefängnisſtrafen
von 1 bis 10 Monaten mit Bewährungsfriſt
verurteilt.

S

Wie der Peſter Lloyd“ meldet, ſind auch in
Budapeſt eine Anzahl Verhaftungen wegen
Waffentransporte aus Oeſterreich nach Ungarn
erfolgt. Die Waffen waren für einen gegen
die jetzige Regierung gerichteten Plan beſtimmt.
Unter den Verhafteten befindet ſich der frühere
Kommandeur der zweiten Brigade.

Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet
aus Tripolis: Zur Einweihung des Kriegs-
hafens Tripolis werden der König und Muſ-
ſolini Anfang April in der Kolonie erwartet.
Man rechnet mit einer großen amtlichen Kund-
gebung, die der Förderung des italieniſchen
IJmperiums dienen ſoll

e

Der Niotterdamer „Courant“ meldet aus
Reuyork: 2700 Gaſtwirtſchaften Neuyorks wur-

n am Sonntag geſchloſſen, weil in der zum
sſchank kommenden Milch n

1 20 Prozent ſeſtgeſtellt wurde. Die Razziajegen die Gaſtwirtſchaften in Rtenhort wird
ſortgeſetzt.

Nach indiſchen Berichten von der afghani-
ſchen Grenze ſind König Amanullah und die
Königin in ein Fort geflüchtet. da die Armee
ſich gegen ſie gewendet hat. Die Unruhen inder Hauptſtadt Kabul und diefenigen in Jala-
labad ſtehen ofſenbar in keinem Zuſammen-
hang. Die Bewegung in Kabul wird offen
mit den radikalen Reſormen des Königs und
dem Beſtreben der' Königin, den Schleier ab
zuſchaffen, begründet. Seit einem Monat iſt
der Briefverkehr zwiſchen Kabul und Indien
eingeſtellt.

Wie aus Kabul gemeldet wird, haben die
Aufſtändiſchen nunmehr die Hauptſtadt ſelbſt
angegriffen, wobei es zu erbitterten Kämpfen
kam, die in Kabul große Beunruhigung ver-
urſachen.

Zu der Zuſpitzung der Verhältniſſe inAfghaniſtan wird ergänzend noch gemeldet, daß
bereits ſeit zwei Tagen die Lage immer ernſter wurde und daß ſowohl bei Kabul wie bei
Jalalabad Kämpfe im Gange ſind. Die Aufſändiſchen haben zwei kleine Forts bei Kabul
genommen. Die aufſtändiſchen Stämme der
Shinwaris und Khugianis in der Gegend von

h m 18. uFAman Ullah n Gefahr.
Jalalabad, mit denen Unterhandlungen im
Gange waren, haben dieſe plötzlich abgebrochen
und ſich des vorgeſchobenen Poſtens Afghan

wobei ſie den Regierungs-Kaja bemächtigt, wo egitruppen Verluſte zufügten. Jeder Verkehr mit
Kabul hat aufgehört, aber durch Funktele-
gramme erfährt man, daß die dortigen Geſandt-
ſchaften ſich in Sicherheit beſinden.

e

Die Londoner aſghaniſche Geſandtſchaft
ſtellt die Meldung in Abrede, nach der das
Heer ſich gegen den König gewendet habe und
dieſer ſowie die Königin in ein Fort ge-
flüchtet ſeien.

Be zeichnenderweiſe wird nicht demen-
tiert eine andere Meldung, daß die Anfſtändi-
ſchen bis zur Hauptſtadt Kabul vorgedrüungen
ſeien und dieſe ernſtlich bedrohen. Auch fehlt
die an ſich bei einem ſolchen Dementi zu er-
wartende Erklärung, daß die Regierung
Herrin der Lage ſei uſw. uſw. Man muß. alſo
aus dem, was das Dementi verſchweigk, durch-
aus ſchließen, daß Aman Ullahs Lage außer-
ordentlich gefährdet iſt.

„NAufruf an den geſunden Menſchenverſtand'.

Franzöſiſche Jntellektuelle fordern

„Volonté“ und „Evolution“
„Aufruf an den ge

ſu nden Menſchenverſtand“ zu Gunſten
einer allgemeinen Reviſion des Vertrages von
Verſailles, der eine Wiederholung und Ergän
zung des vor drei Jahren veröffentlichten
„Appells an das Weltgewiſſen“ darſtellt. Der

trägt 134 Unterſchriften,

Die Pariſer
veröffentlicht einen

nene Aufruf igt 734

und zwar ausſchließlich von franzöſiſchen
Künſtlern, Schriftſtellern und Jvurnalifſten.
Es heißt darin u. a.:

Der Kelloggpaft
haltenen guten Abſichten eine
Kundgebung bleiben. Eine
Krieges kann nur durch eine

allgemeine Abrüſtung
erreicht werden, nachdem die offenen Wunden,
die der Weltkrieg hinterlaſſen hat, behandelt
worden ſind. Wir ſehen nur einen Weg, näm-
lich eine

Reviſion aller Friedensverträge
Friedens und der Gerechtig-

keit, die im hellen Licht des Tages vor dem
Völkerbund zu erfolgen hätte. Dieſe Re
viſion wird erſolgen, n weil das Bedürfnis nach
ihr ſtärker iſt als der zuſammenhangloſe Willeder Menſchen und Welt die Logik der Ereigniſſe

es zwingend verlangt.
Wir fordern Reviſion der Verträge um der

Gerechtigkeit Willen, denn die Verträge von
1919 ſind unter Bedingungen abgeſchloſſen wor-
den, die den elementarſten Geſetzen der Billig-
keit zuwiderlaufen. Die Beſiegten willigten
ein, entwaffnet zu werden auf das Verſprechen
hin, daß der kommende Friede auf den

14 Punkten Wilſons
begründet ſein würde. Dieſes Verſprechen iſt
nicht begchtet worden und in gewiſſen Punkten
haben die Alliierten es formell verletzt. Durch
Artikel 231 des Verſailler Vertrages zwingendie Sieger die Beſe egten, ohne auch nur ihre
Verteidigung auhören zu wollen, ſich allein als
für den Krieg verantwortlich zu bekennen. Die
Reviſion wird vonſtatten gehen, weil die Er-
forderniſſe der internationalen Wirtſchaſt alle
Tage die nationalen Egvismen über den Han
fen werfen.

Wenn Frankreich hier die Jnikiative er-
greifen würde, würde es den edelſten der Siege

vird troß der darin ent
rein platoniſche
Aechtung des

im Jntereſſe des

Reviſion des Verſailler Vertrags.
den der Vernunft über die Ge-
würde der Begi m J einerSicherung ge en den

davontragen,
walt. Das
wirklichen
Krieg ſein.Von den Unterzeichnern ſeien u. a. erwähnt:
der Nobel-Friedenspreisträger Fernand Bou-
iſſon, der bekannte linksradikale Schriftſteller
Viktor Margueritte, Romain Rolland, der ſo
zigliſtiſche Abgeordnete Uhry, Senator Voilin,
der radikale Abgebrönete Renaitour.
Peinlich für Poincare, Briand K Co.

In den franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen
hat dex Aufruf peinlichſtes Aufſehen erregt, da
er den Poincaré, Briand und den anderen re-
gierenden Gewaltpolitikern gerade jetzt, zu
den Reparations- und Räumungsverhand-
lungen, ſo ungelegen wie nur möglich kommt,
beſonders auch wegen des Eindriufcks, den die
Kundgebung dieſer ſicher ihre rein ſachliche,
t Ueberzeugung ausſprechenden Jn-

lektuellen bei den Amerikanern machendürſte e, die ohnehin immer mißtrauiſcher gegen
die heutige und einſtige Politik der Franzoſen
werden.

Jrgendwelche entſcheidenden Folgen wird
der Aufruf ja nicht haben, aber „ſteter Tropfen
höhlt den Stein“ und eines Tages wird „der
geſunde Menſchenverſtand“ und die Gerechtig-
keit doch über die franzöſiſchen Gewaltpolitikerſtegen.

Chamberlains erſte Worte.
Die konſervative Londoner „Morningpoſt“

gibt Chamberlains erſte Worte beim Betreten
engliſchen Bodens zu dem Korreſpondenten des
Blattes wlvieder.

Chamberlain ſagte: Vorläufig bleiben
Ränmungsfriſten und Daweszahlungen un-
verändert. Aber dennoch wird die Politik
von Locarno, die Politik des Friedens in
Weſteuropa, fortgeſetzt.“
Die Londoner „Times“ ſchreibt zu den Er

gebniſſen von Lugano: Bei Licht beſehen, iſt
alles ſo geblieben, wie es war. Einige ſchöne
Reden und Kommnuniqués können nicht dar-
über Hinwegtäuſchen, daß zwiſchen der Auf-
faſſung der Alliierten und der Deutſchlands
faſt unüberbrückbare Gegenſätze beſtehen.

henen reBrotnot in Moskau.
Aus Moskau wird gemeldet: Geſtern kam

es überall vor den Läden der koopergtiven
Verkanfsgeſellſchaft zu erregten Szenen, als
befannt wurde, d das vorhandene Brot bei
weitem nicht für die nach Hunderten zählendeMenge, die vor den Läden Schlange ſtand,
ausreichte.

Die Menge gab ihrem Unwillen erregten
Ausdruck. Nur dem Einſchreiten der Polizei
gelang es, Ausſchreitun gen zu verhindern.
Hier wurde eine Kommiſfion, beſtehend aus

dent GeneralſtäatsVertretern der GPU.,
Verkaufsgeſellſchaft geanwalt und Leitern der

bildet, die die Urſachen der geſtrigen Brot
knappheit unterſuchen ſoll. Der Vizedirektordes Moskauer Handels departements erklärte,
daß zu Beſorgniſſen kein Anlaß vorliege. Es
ſei Brotgetreide in genügenden Mengen vor-
handen, die Bäcker hätten aus einem unerklär-
lichen Grunde, den man erſt öurch die Unter-
ſuchung feſtſtellen werde, weniger Brot gebacken
als ſonſt.

Angenehme Zuſtände in der noch am beſten
verſorgten Zentralſtadt des Kommunismus,

und merkwürdige Ausflüchte, mit denen die
Brotnot entſchuldigt, aber der Moskauer „Pro-
letarier“ wirklich nicht gut ſatt werden kann,
und die für Nichtkommuniſten wie reiner Hohn
auf die Hungernden klingen.

Chamberlain über die engliſch
ruſſiſchen Beziehungen.

Jn Beantwortung mehrerer Anfragen über
die Wiederaufnahme der Beziehungen zwiſchen
Großbritannien und Rußland erklärte Cham
berlain im Unterhaus, die erſte weſentliche
Vorausſetzung dazu ſei die gänzliche Einſtel-
lung der Moskauer Propagandatätigkeit, die zu
den Klagen Großbritanniens Anlaß gegeben

Bergarbeiternot in England.
Der engliſche Miniſterpräſident Baldwin er

klärte im Unterhaus, die Regierung werde im
Parlament die Ermächtigung beantragen, be
ſondere Maßnahmen zur ſofortigen Hilſeleiſtung in den notleidenden Be erqwerksgebieten

ergreifen zu dürfen
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Sorge um den König.
Engliſche Vor-Weihnachten.
(Von unſerem Londoner Vertreter.)

Aus London wird gemeldet: Das von drei
n unterzeichnete Abendbulletin vom

Dezember beſagt: Der König iſt heutehachm nan etwas unruhig geweſen und der
neuerdings verzeichnete Fortſchritt der Beſ-ſerung hat während der letzten Abendſtun
den nicht angehalten. In die Sprache des
Alltags übertragen heißt das: es iſt eine un-
erwartete ernſte Verſchlimmerung ein-
getreten.
London hat drei „Seaſons“. Die Grand

Seaſon im Frühling und Vorſommer, die
Silly Seaſon im Hochſommer und die Little
Seaſon im Dezember und Januar. Jede hat
ihr Sondergepräge, und in dieſem Rahmen
wickelt ſich das Londvner Leben ſeit Menſchen-
gedenken ab mit der Regelmäßigkeit einer Nor
maluhr. Zurzeit befinden wir uns alſo in der
Tretmühle der Little Seaſon.

Aber heuer iſt dieſe Seaſon nicht ganz ſo wie
ſonſt. Jn dem Triebwerk iſt eine Störung ein-
getreten. In dieſen Londoner Froſt- und
Nebeltagen ringen in der Bruſt des Engländers
zwei einander widerſtreitende Stimmungen um
die Vorherrſchaft: die Sorge um den kranken
König und der heimliche Zauber der Weih
nachtszeit. Seit mehr als drei Wochen nun
ſchon kämpft Georg V. auf ſeinem Leidenslager
im Buckingham Palace einen vexzweifelter
Strauß mit dem Tode. Die Engländer, ſeit den
Tagen der „guten Königin Viktoria“ ein mo
narchiſches Volk bis in die Knochen, hingen
ſchon immer mit warmem, aber zurückgedämm-
ten Empfinden an dem ſtillen Mann, der die
Krone ihres Weltreiches trägt.

Jetzt, da dunkle Fittiche um dieſe Krone
ſtreichen, und Kummer und Furcht in den
grauen Palaſt im St. James s-Park eingezogen
ſind, iſt die ſchüchterne Verehrung in helle Liebe
und bangende Teilnahme ausgeſchlagen. Es iſt
nicht müßige Neugier, die alltäglich Tauſende
von Menſchen aller Berufsſtände vor das
Eiſengitter des Palaſtes treibt, wo die ärzt-
lichen Bulletins aushängen. Es iſt auch nicht
der ſeltſame Schauer, den die Betrachtung aus-
löſen könnte: hier ringt ein Mächtiger der
Erde, gedeckt und umhegt von den Koryphäen
der engliſchen mediziniſchen uſchaft, mit
einem noch Mächtigeren; hier liegt, in Not und
Schmerzen, der König eines r en Reiches, und
doch ein armer, gebrechliche Menſch, hilflosharrend der Rettung oder be Schlages, der ihn

hinwegrafft.
Nein, was dieſe Menſchen, Männer und

Frauen, Reiche und Arme, Herren und T iener,
hier zuſammenführt, iſt das Gefühl eines per-
ſönlichen Verbundenſeins mit dem ſchlichten

MiſſeWWiſſe

und. pflichttreuen König, der dort hinter den
Fenſtervor rhängen einen ſchweren Kampf
kämpft. Dieſes Gefühl mag zum Teil auf
Suggeſtion beruhen. Darüber, daß es
den iſt, kann kein Zweifel beſtehen.

Lord Birkenhead erklärte dieſer Tage,
Georg V. ſtehe dem Herzen ſeiner Untertanen
ſo nahe, daß auch eine en e Niederlage im
Weltkriege ſeinen Thron nicht ins W anken ge-
bracht haben würde. Das mag zutreffen, aber

vorhan-

dieſes Wort Birkenheads kenn zeichnet gleicher
maßen Stärke und Schwäche des engliſchen
Königtums. Das engliſche Volk weiß, daß ſein
König verfaſſungsmäßig verhindert iſt, aktiv in
die Geſchicke des Lades einzugreifen, und daß
Georg V., im Gegenſatz zu Eduard V II., ſeinem
Vorgänger, ſich ſtreng an die K onſtitution hält.
Es würde Georg für einen verlorenen Krieg
nicht verantwortlich gema cht haben. Und neben-

bei bemerkt: auch die Sieger im einer
Niederlage Englands und ſeiner Alliierten
würden ritterlich gen ug geweſen ſein, den Rück-
tritt Georgs V. nicht zu fordern.

Vielleicht empfindet das guch Lord Birken-
head. Die engliſche Monarchie iſt heute in
erſter Linie das Sinnbild der Z3uſammen
gebörigkeit des britiſchen Weltreiches nach Stän
den und Stagatsweſen, und Georg V. hat es in
weiſer Zurückhaltung verſtanden, dieſe Einheit
durch Parteinahme nicht zu gefährden. Das iſt

ſein größtes Verdienſt. eDie Krankheit des

d I

rale

Königs wirft einen
Schatten über die Vorbereitungen zum Weih
nachts- und Neufahrsfeſt. Verſchiedene Ge-
ſchäftszweige, beſonders gewiſſe Jnduſtrien, ſo
wie die Theater und Hotels, ſind in Mitleiden
ſchaft gezogen. Zwar, rein äußerlich geht alles
ſeinen gewohnten Gang, aber es fe ſtt
fonſt übliche

mUDC)) V
ſchwunghafte Betrie un dieStimmung allenthalben iſt ſichttich geog impft.



Obſchon dle ärztlichen Bulletins, offenbar im
Hinblick auf dieſe Begleiterſcheinung, ſo opti
miſtiſch wie möglich gehalten ſind, zieht das
Volk ſeine Schlüſſe mehr aus anderen Anzeichen
als aus den lakoniſchen Krankheitsberichten der
behandelnden Aerzte. Aber, wie geſagt, das
äußere Bild iſt das althergebrachte der Vor
weihnachtsperiode, mit der Einſchränkung, daß
die um dieſe Zeit ſonſt anhebende Dickensſche
fröhliche „MerryEngland“ Stimmung ſich dies
mal nicht entwickeln will.

Die Theater warten mit ihren Weihnachts
nummern auf. Aber diejenigen, die ſich auf die
in der Little Seaſon ſo beliebte Poſſe verlegt
haben, merken den Unterſchied gegen früher.
Die unverwüſtliche „Charleys Tante“ iſt auch
in dieſem Jahre wieder aus der Rumpel-
kammer hervorgeholt worden, treibt aber ihren
Schabernack vor faſt leeren Bänken. Es gehört
jetzt nicht zum guten Ton, ſich von der alten
Dame programmäßig das Zwerchfell erſchüttern
zu laſſen. Dagegen macht der gemütvolle
„Peter Pan“, ebenfalls ein automatiſch um dieſe
Zeit aus dem Kaſten ſpringendes Weihnachts
ſtück, im Garrick-Theater volle Häuſer. Auch
die obligaten Weihnachtspantomimen ſind be
reits im Gange, und da ſie ſich an die Kinder
welt wenden, werden ſie von der herrſchenden
Theaterbaiſſe weniger betroffen.

Inzwiſchen mehren ſich, trotz aller Sorgen
um den König, die Weihnachtszeichen in den
Familien. Die Hausfrau rührt das reiche
Material, das den traditionellen Plumpudding,
Krone und Symbol des engliſchen Weihnachts-
feſtes, liefert. Vater kauft „Sachen“ und quält
ſich mit ſeinen Finanzſorgen. Die Kinder haben
die Ferien angetreten. Auf Aeſten und Zweigen
glitzert Rauhreif. In der Luft liegt es wie
Schnee, und die Teiche ſind zugefroren. Es
würde wohl ein rechtes Dickensſches Weih
nachtsfeſt werden, wenn nicht der
König

Konflikt im Glſckoſpfelſtätchen.

Die Weltwirtſchaftskriſe muß wirklich ern
ſein und bekommt zugleich einen e
Beigeſchmack denn ſie greift auch auf das
mit Geld und Selbſtmworden ge-
ſegnete Spielerparadies Monaco über. Von
dort kommt die folgende Meldung:

Der „Nationalrat des Fürſtentums Mo
naco“ iſt infolge eines Konflikts mit dem Für-
ſten zurückgekreten. Veranlaßt durch die
wirtſchaftliche Krife, die das Fürſten
tum zurzeit durchmacht, hatte die Körperſchaft,
die „die Jntereſſen des Fremdenverkehrs“ ver-
tritt, eine Beſchwerde verfaßt, in der ſie die
Nichtbeachtung der von ihr wiederholt vorge-brachten Wünſche und Veſchwerden für hie
Kriſe verantwortlich macht. Der aus einge
borenen Bürgern des Fürſtentums zuſammen-
geſetzte Nationalrat hat ſich dieſe Beſchwerde zu
eigen gemacht und in einer öffentlichen Er
klärung an der Handhabung des Budgets und
der Verwaltung Kritik geübt. Die Antwort,
die Fürſt Louis von ſeinem Sommerſitz Mar-

w erteilte, hatdie glieder de ationalrats zuRücktritt veranlaßt. en Wrem
Die verehrlichen Bürger und Natkonal-

rats mitglieder dieſes weltbekannten aber welt
politiſch nicht gerade bedeutenden Staates
werden ihrem Fürſten doch nicht gar zu Weih-
nachten eine Miniaturrevolution beſcheren?

Der Arbeitgeberverband für die rheiniſche
Textilinduſtrie hat an die Textilarbeiterver-
bände ein Schreiben gerichtet, in dem als Ant
wort auf die Lohnforderungen der Textilarbei-
ter ein Abban der bisherigen Tariflöhne um
88 Prozent gefordert wird, damit die Lohn-
höhe im rechtsrheiniſchen Bezirk den Löhnen
der übrigen Textilkonkurrenzbezirke angepaßt
wird. Das neue Lohnabkommen ſoll erſtmalig
zum 31. Dezember 1929 mit zweimonatiger
Friſt gekündigt werden können.

Vom Kriegsſchauplatz.
Konkurrenzkampf um die Friedensvermittlung in Südamerika.

Aus Neuyork verlautet: Nach übereinſtim
menden Meldungen aus Montevideo und
Buenos Aires haben nunmehr Bolivien und
Paraguay die

allgemeine Mobilmachung
re Die Kriegsvorbereitungen werden
auf beiden Seiten fieberhaft betrieben und wer-
den von der Bevölkerung mit großer Begeiſte-
rung aufgenommen und gefördert. Aus Aſun-
cion, der Hauptſtadt Paraguays, wird gemeldet,
daß Scharen von jungen Leuten ſich freiwillig
zu den Fahnen melden, während Reſerviſten
mit Muſik und von der Bevölkerung ſtürmiſch
gefeiert, zu ihren Truppenteilen einrücken.

Die allgemeine Mobilmachung in beiden
Ländern erfolgte unmittelbar nach Bekannt-
werden der ſchweren Kämpfe zwiſchen
Bolivianern und Paraguayern in
dem ſtrittigen Grenzgebiet. Nach
einer offiziellen Darſtellung der Kämpfe, die der
Geſchäftsträger von Paraguay in Waſhington
im Namen ſeiner Regierung abgab, haben die
Bolivianer das paraguayiſche Fort Boqueron
mit ſtarken Streitkräften, unterſtützt von Bom-
benflugzeugen, angegriffen. Der Angriff der
Bolivianer iſt anſcheinend eine Vergeltungs-
maßregel gegen den am 6. Dezember erfolgten
Angriff der Paraguayer auf das Fort Van-
guardia. Die Regierung von Paraguay, ſo
heißt es in dem Bericht, ſei daher gezwungen
worden, als Antwort auf dieſe Herausforde-
rung die allgemeine Mobilmachung anzuordnen.

Siegesmeldungen von beiden Seiten.

Nach weiteren Meldungen aus Paraguay
r die bolivianiſchen Truppen die Forts

ariscal Lopez, Valois, Rivarola und Gene-
ral Genes angegriffen. Die paraguayiſchen
Truppen hätten 49 Stunden einer Uebermacht
ſtandgehalten. Die bolivianiſchen Truppen
ſeien ſchließlich wieder zurückgeſchlagen, die
Forts ſeien ſämtlich von den Paraguayern wie
der beſetzt worden. Bei dieſen Kämpfen hätten
ſechs paraguayiſche Soldaten, zwei bolivianiſche
Offiziere ſowie zahlreiche bolivtaniſche Solda-
ten und uniformierte Jndianer den Tod ge-
funden.

Aus La Paz wird berichtet, daß die Nachricht
von dem Erfolg der bolivianiſchen Truppen
beim Fort Mariscal Lopez einen patriotiſchen
Freudentaumel gezeitigt habe. Die Bevölke-
rung zog durch die Straßen der Hauptſtadt zum
Nationalpalaſt. Der Präſident und der Außen-
miniſter ermahnten die Volksmenge, Ruhe zu
bewahren.

Eingreſfen Braſiliens?
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Rio de

Janeiro: Auch Braſilien hat in den Kriegsfall
Bolivien--Paraguay eingegriffen. Die Ge
ſandten ſind angewieſen, die Wahrung der
jetzigen Grenzen beider Kriegführenden unter
Garantie der Mächte Braſilien, Argentinien
und Chile vorzuſchlagen.

Die Londoner „Times“ meldet, daß die
bolivianiſche Armee bei ihrem Vorrücken in
Paraguay nördlich der Stadt La Sed vorberei-
teten Widerſtand findet. Jn der paraguay-
anſchen Armee kämpften braſili-
aniſche Offiziere. Man befüchrtet ein Ueber
greifen des Krieges auf Braſilien

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus der
braſiltaniſchen Hauptſtadt Rio de Janeiro: Mi-
litäriſche Vorbereitungen Braſiliens werden
bekannt. Die Einziehung entlaſſener Jahres-
klaſſen erfolgt durch Regimentsbefehle, alſo
ohne Veröffentlichung der Teilmobiliſierung.

welche Pläne ſich hinter denEs iſt unbekannß aßnahmen Braſiliens vor-militärtſchen
bereiten.

Friedensvermittler.
Daß die beiden ſüdamerikaniſchen Staaten

die einzig richtige Folgerung aus dem leeren
Geſchwätz von Frieden und Verſöhnung und
aus den immer toller geſteigerten Rüſtungen
der Urheber dieſes Geſchwätzes ziehen, iſt wirk
lich ungezogen und fatal. Daher ſind, wie es
jetzt aus Waſhington ſo ſchön heißt:

„einflußreiche Kreiſe am Werke, den
8 zwiſchen Bolivien und Paraguay zu
verhindern. Der Völkerbund, der Papſt, der
König von Spanien und Staatsſekretär Kel
logg bemühen ſich bei den Regierungen, den
Konflikt friedlich beizulegen.
Alſo an Friedensvermittlern fehlt es nicht,

im Gegenteil, es herrſcht geradezu ein Ueber-
angebot und es hat ſchon ein durchaus nicht
ſo leicht zu nehmender Konkurrenzkampf um
die Friedensvermittlerrolle begonnen. Jm eng-
liſchen Unterhaus wurde Mr. Chamberlain ſo-
gar ſchon ganz offiziell interpelliert: Ein Mit-
glied fragte unter Hinweis auf die Monroe-
doktrin,

ob der Völkerbund
irgendwelche Jurisdiktion in irgendeinem Teil
Amerikas habe. Chamberlain erwiderte: „Ja.
Eine Anzahl Klauſeln der Völkerbundsſatzung
macht es dem Völkerbundsrat zur Pflicht, Staa-
ten ſeine freundſchaftlichen Dienſte anzubieten,
und ich glaube nicht, daß die Aktion des Völ-
kerbundsrates in den Differenzen zwiſchen Bo-
livien und Paraguay irgend jemand zu der
Auffaſſung bringen könnte, daß ſie die Monroe-
doktrin berührt oder verletzt. Auf eine
Frage erwidernd, fügte Chamberlain hinzu:

„Jch bin ſicher, daß nichts, was der Völker
bund tun wird, in den Vereinigten Staaten
irgendwie Verſtimmung hervorrufen könnte.“

So ganz „ſicher“ iſt Chamberlain ſicher
nicht, wenn er ausdrücklich betont, daß er
„ſicher“ ſei, Amerika werde durch eine Völker-
vbundsvermittlung nicht verſtimmt werden. Denn
das einzig wirklich „Sichere“ iſt, daß eine Völ
kerbundsvermittlung gegen die beſondere Auf-
faſſund der

Monroedoktrin
verſtößt, die die Vereinigten Staaten nun ein
mal vertreten, nämlich: Nichteinmiſchung
irgend welcher nichtamerikaniſcher Mächte in
irgendwelche amerikaniſche d. h. ſowohl nord-
als ſüdamerikaniſche Angelegenheiten. Aus
Waſhington beeilt man ſich denn auch, prompt
zu melden (was ja allerdings durchaus nicht
wahr zu ſein braucht):

„Der paraguayiſche Geſchäftsträger teilte
dem amerikaniſchen Staatsdepartement mit,
daß Paraguagy das Vermittlungsangebot der
pan amerikaniſchen Konferenz anzunehmen
beabſichtige. Man glaubt zu wiſſen, daß auch
der Vertreter Boliviens den Wunſch geäußert
habe, die Vermittlung anzunehmen, es ſei
aber möglich, daß er eine Entſchädigung
wegen des Angriffs der Pragnayer gegen das
Fort Vangnardia fordern werde.“
Aus der paraguayſchen Hauptſtadt Aſuncton

wird auch prompt gemeldet: Die Note Para-
guays an Staatsſekretär Kellogg, durch die
Paraguay die guten Dienſte der panamertka
niſchen Konferenz zum Verſuche, den Konflikt
zwiſchen Paraguay und Bolivien beizulegen,
annimmt, wurde hier veröffentlicht.

KRmerikas Finanzintereſſen.
Die „Dollardiplomatie“ hat ja auch dafür

geſorgt, daß die Vereinigten Staaten ſozuſagen
ein Sondervorrecht auf Vermittlung haben,
und die amerikaniſche Preſſe weiß das ſehr ge

Die Blätter widmen den erneuten kriege
riſchen Demonſtrationen in den
Boliviens und Paraguays beträchtlichen m.

Jn Kreiſen Waſhingtons machten
die richten über die militäriſchen Zu
ſammenſtöße an der Grenze im Chaco einen
äußerſt deprimierenden Eindruck, umſomehr,
als Bolivien während der letzten Jahre vier
Anleihen im Geſamtbetrag von rund 65 Mil
lionen Dollar erhalten hat, die für friedliche
Zwecke beſtimmt ſein ſollten.
„Herald and Tribune“ berichtet eingehend

über die Stimmung in den Kreiſen der pan-
amerikaniſchen Konferenz, wo ſchwere Beſorg-
niſſe über weitere Auswirkungen des Kon likts
auf das übrige Südamerika herrſchen. Während
betont wird, daß Chile und Peru ihre Neutra-
lität für den Kriegsfall bereits angekündigt
haben und auch Urugway keine kriegeriſchen Ab-
ſichten hege, weiſt „Herald and Tribune“ dar-
auf hin, daß hinſichtlich der Haltung der übrigen
Großſtaaten Südamerikas eine gewiſſe Un
ſicherheit herrſche.

Der Völkerbund iſt niedergeſchlagen“
Die konſervative Londoner „Morningpoſt“

meldet aus Genf: „Jm Völkerbundſekretariat
herrſcht tiefe Niedergeſchlagenheit
über die r r durchBolivien. Die Aktion ſoll nicht fortgeſetzt
werden, man hat den Eindruck, daß der Völ
kerbund auch einen europäiſchen Krieg niemals
zu verhindern in der ſt. (Ausgerechnet
die „Morningpoſt“, das Blatt Chamberlains,
ſchreibt ſo.) e

Der Generalſekretär des Völkerbundes, Sir
Eriec Drummond, der ſich am Mittwoch über
die Weihnachtszeit nach London begeben wollte,
hat bereits geſtern abend Genf verlaſſen und
ſich nach Paris begeben, um anläßlich des Kon
fliktes zwiſchen Bolivien und Paraguay mit
dem Ratspräſidenten Briand perſönlich in Ver
bindung ſein zu können. Briand hat bekannt-
lich am Sonnabend vom Rat den Auftrag er-
halten, die Entwicklung des Streitfalles genau
zu verfolgen und wenn nötig, eine außerordent-
liche Ratstagung einzuberufen, als deren Ort,
wie verlautet, nur Paris in Frage kommt.

Landtag.

Jm preußiſchen Landtag fanden nach län
gerer Debatte Anträge Annahme, die außer-
ordentliche Hilfsmaßnahmen für die Provinz
Grenzmark Poſen-Weſtpreußen und Deutſch
oberſchleſien verlangen. Allſeitig betonte man
hierbei die große nationalpolitiſche Aufgabe,
die Reich und Staat in dieſen Grenzgebieten
gegenüber dem andrängendenSlaventum zu erfüllen hätten.

Sodann wurde der folgende Antrag ange
nommen: „Das Staatsminiſtertium wird er-
ſucht, durch geſetzliche Beſtimmungen
der erholungſuchenden Bevölkerung die Be
nutzung der S zu Sport und Bade-
zwecken durch Schaffung einer hinreichend brei-
ten Uferpromenaden zu erhalten. Ueber den
zweiten Teil des urſprünglichen der
das poſitive Anweiſungsrecht an die Kommu-
nen zur Anwendung des Geſetzes, zur Erhal-
tung des Baumbeſtandes und zum Schutze der
Uferwege uſw. enthält und den der Ausſchuß
zur Ablehnung empfiehlt, wird im Hammel-.
ſprung entſchieden. Kommuniſten, Sozial
demokraten und Demokraten ſtimmen für die
ſen Antragsteil, der infolgedeſſen mit 143 gegen
110 Stimmen der Rechten und des Zentrums
angenommen wird.

Der Geſetzentwurf über das Dienſtein
kommen der Leiter und Lehrer an den nicht
ſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen
(Studienrats-Dienſteinkommen-Geſetz), nach
dem die geſetzlichen Beſtimmungen für die
Leiter und Lehrer an ſtaatlichen höheren Schu-
len, auch auf die Leiter und Lehrer an nicht-
ſtaatlichen öffentlichen Schulen Anwendung
finden ſollen, wurde nochmals an den Unter-
richtsausſchuß zurückverwieſen.

Herders literariſche Senöung.
Zu ſeinem 125. Todestag am 18. Dezember.

Von Dr. W. F. Stradeck.
Jm Schatten von Titanen zu ſtehen war das

bittere Los Johann Gottfried v. Herders, und die
Pflichten aniß r Daſeins nicht mit den
ſittlich-künſtleriſchen Forderungen ſeines Jnnerſten
verbinden u können die Tragik ſeines Lebens.
Jn ſeiner n über die „Urſachen des ge
unten Geſchmacks bei den verſchiedenen Völkerna er geblühet“ hat Herder unbewußt das S ickfal
ſeiner bald aus dem Geſichtskreis der lebendigen
Dichtung verſchwundenen eigenen Schöpfungen mit
den Worten gekennzeichnet: „So verſchieden die
Zeiten ſind, ſo verſchieden muß auch die Sphäre
des Geſchmacks ſein, obgleich immer einerler
Regeln wirken; die Materialien und Zwecke ſind
zu allen Zeiten anders.“ Sind ſie es wirklich?

Wenn wir uns in das Hauptwerk
Herders, ſeine in den Jahren 1784 bis 1791 er-
chienenen „Jdeen zur Philoſophie der
deſchichte der Menſchheit mit einiger

Andacht perſenken, ſo erſcheint uns, die wir uns
daran gewöhnt haben, in Kontinenten und gegen
einander nicht ſcharf abgegrenzten Kulturkreiſen
zu denken, der weltumſpannende Entwicklungs-
gedanke des Werkes unerhört zeitgemäß und ſo
verſtändlich, als hätte es ein Geopolitiker oder
Kulturphiloſoph der Gegenwart in etwas alt
fränkiſchem Stile verfaßt. Die ganze Dämonze
der Herderſchen Jdeenwelt, von zeitgenöſſiſcher
Kritik gelobt, getadelt, mißverſtanden, gewinnt
im Scheinwerferlicht der Gegenwart an Wirklich-
keit und Genialität. Und in uns Nachfahren einer
Zeit, die Herder allzu ſehr im Schatten ſtehen ließ,
dämmert die Erkenntnis, daß es hier manches gut
zu machen gilt

Als Wegbereiter, Prophet und Anreger ſteht
Johann Gottfried Herder an der Schwelle zur
Klaſſik deutſcher Dichtkunſt. Fein veräſtelt finden
wir ſeinen Einfluß auf zahlreichen Gebieten des
deutſchen Geiſtesleben ſeiner, Zeit. Poeten und
Aeſtheten, Philoſophen, Hiſtoriker, Natur- und
Sprachforſcher haben aus der Univerſalität ſeines
Geiltes wertvollſte Anzesangen gehöpit upd ſie,

hundertfällig befruchtet, als Grundſtock eigener
ſtolzer Kunſt- und Lehrgebäude verwandt. Un-
möglich ſich den mäßigenden Einfluß Herders auf
den jungen Brauſekopf Goethe in Straßburg
Anno 1770 fortzudenken! Wenn jemand den
Deutſchen das Weſen der homeriſchen Dichtung
volkstümlich nahe brachte, ſo war es Herder mit
r „Kritiſchen Wäldern“. Selbſt Leſſing,

er ihn ſonſt an klarer, verſtandsmäßiger Urteils-
kraft bei weitem überragte, übertraf er in dieſem
Einzelfall. Leſſings Kampf gegen die ſeichten
Vertreter des Rationalismus fand auch in Herder
einen nachhaltigen Widerhall, wenngleich ſich beide
auch in der Art des Kämpfens verſchiedener
Mittel bedienten, indem Herder „die kritiſche Be-
trachtungsweiſe Leſſings durch ſeine eigene
genetiſche ergänzte“.

Bahnbrechend wie einſt Winckelmann auf dem
Gebiete neuerer Kunſtauffaſſung der Antike wirk-
ten Herders Schriften auf dem des orientaliſchen
Schrift- und Volkstums. Schon in ſeinem be-
deutſamen Erſtlingswerk, „Fragmente über
die neuere deutſche Literatur“ bezeich-
net er die Sprache der Menſchen als „Geſang der
Natur“ und verlangt deshalb Rouſſeaus Denk
art übte einen nachhaltigen Einfluß auf den
jungen Herder aus auf dem Gebiete der Dicht-
kunſt eine entſchloſſene Rückkehr zur natürlichen
Sprache des Volkes. Dieſen und ähnlichen Ge-
danken gibt er ſpäter mit ſeiner geiſtreichen Ab-
handlung „Ueber den Urſprung der
Sprache“ eine wiſſenſchaftliche Begründung.
„Die älteſte Urkunde des Menſchengeſchlechts“
bringt dann Herders temperamentvolle Ausein-
anderſetzung mit der Wort und Buchſtabenkrittelei
jener Gelehrten, die den Geiſt der Werke durch ihre
ſeudo wiſſenſchaftlichen Gebaren morden. nfeinen gemeinſam mit Goethe herausgegebenen

„Fliegenden Blättern“: „Von deutſcher Art
und Kunſt“, findet ſich bereits der Hinweis aufdie künſtleriſche Bedeutung des Volksliedes,
dem er dann einige Jahre ſpäter das ſchönſte Denk-
mal in Form ſeiner mit unermüdlichem Fleiß und
Einfühlungsvermögen geſammelten „Stimmen
der Völker in Liedern“ geſetzt hat, be-
reichert durch die Sammlung „Lieder der Liebe“.
Brentanos „Des Knaben Wunderhorn“ zeigt un

am deutlichſten, wie ſehr die Herderſche Wieder
belebung des deutſchen Volksliedes mit dazu bei
getragen hat, den Weg zu den verſchütteten Quellen
mittelalterlicher Volksdichtung zurückzufinden.
Dies aber iſt ein bleibendes Verdienſt Herders,
das ihm ſelbſt die Schar ſeiner Widerſacher
man denke nur an die „Klotzianer!“ nicht
ſchmälern konnte. Mag auch die Frage manchem
müßig erſcheinen, ſie drängt ſich förmlich jedem,
der das Leben dieſes ſeltſam veranlagten Mannes
an betrachtet, auf: Was wäre aus Herder,

em Leichtverletzten, Großes geworden, wenn er
dem Alltag robuſter gegenübergetreten wäre?

Wie dem Magus des Nordens, J. G. Hamann,
dem er viel verdankt und der ihm ſo weſens-
verwandt erſchien, blieb auch Johann Gottfried
Herder jegliſche freiſchöpferiſche Anlage gänzlich
verſagt. Das beweiſen ſeine mißglückten drama
tiſchen Verſuche, ſeine Gedichte, Legenden undKirchenlieder. Doch als formvollendeter, intuitiv
fremde Gefühls- und Verſtellungswelten meiſtern-
der Ueberſetzer leiſtete er (Der „Cid“) ſo ſchlechthin
Muſtergültiges wie auf dem Neuland entvwick-
lungsgeſchichtlicher Spekulationen.

„Was kann ich dafür“, ſchrieb Herder einſt
einem Freunde, „daß das, was in mir dichtet,
eine Miſchung von Philoſophie und Empfindung
iſt?“ Und wenn wir das von körperlichen, ſeeli-
ſchen, beruflichen Sorgen und Nöten ſo hart zer
quälte Leben dieſes großen Wegbereiters deutſcher
Klaſſik überblicken, können wir nur tief be-
dauern, daß hier ein ſolcher Feuergeiſt nicht zurharmoniſchen Entfaltung feines nreigenſten
Weſens gelangen konnte, da er ſich an den Un-
erbittlichkeiten ſeiner Außenwelt qualvoll zerrieb.
Und große Geiſter beſchatteten ihn

1920 „freiweröende“ Autoren.
Im nächſten Jahr werden einige Klaſſiker

für den deutſchen Buchverleger nachdrucksfrei.
Zunächſt Theodor Fontane, deſſen Nachlaßver-
walter und Erben allerdings mit Unterſtützung
der Schriftſtellerverbände einen ausſichtsloſen
Kampf um die Verlängerung der Schutzfriſt
führen. Selbſt für den Fall, daß die deutſche
Regierung ch kür die Verlängerung des

Schutzfriſtabkkommens in Genf einſetzen würde,
müßte doch eine jetzt vorbereitete tantiemefreie
Neuausgabe außerhalb der Schutzfriſt bleiben.
Ferner wird Georg Ebers mit ſeinen hiſto-
riſchen Romanen frei und vor allem Conrad
Ferdinand Meyer, deſſen geſammelte Werke be
reits in einer neuen Volksausgabe vorbereitet
werden. Zu den freiwerdenden Autoren gehört
ferner Otto von Bismarck. Sein Hauptwerk
„Gedanken und Erinnerungen“ wird zweifellos
wenigſtens in den erſten beiden Bänden zu
einer billigen Volksausgabe kommen.

Bekanntlich dürfen Schriftwerke dreißig
Jahre nach dem Tode des Verfaſſers nach
gedruckt werden.

Leſſing- Ausſtellung in Berlin. Zur Feier
der 200. Wiederkehr von Leſſings Geburkstag
wird in den Räumen der Preußiſchen Staats
bibliothek eine große Leſſing- Ausſtellung ſtatt
finden. Sie wird von dem Verein der Freunde
der Staatsbibliothek in Gemeinſchaft mit der
Bibliothek, den Staatlichen Muſeen, der Preu-
ßiſchen Akademie der Künſte und der Stadt
Berlin veranſtaltet werden. Die Ausſtellung
wird nicht nur die vielſeitige literariſche und
wiſſenſchaftliche Tätigkeit Leſſings veranſchau-
lichen, ſondern darüber hinaus auch ein Bild
der geiſtigen und kulturellen Umwelt bieten,
in der Leſſings Tätigkeit ſich entfaltet hat.

„Deutſch verſtänden jedoch alle.“ In einer
Stockholmer Zeitung wurden ſcharfe Angriffe
gegen Profeſſor Göſta Forſell gerichtet, weil er
in der Bankettrede des Nobelfeſtes deutſch ge
ſprochen habe, auch als er die Arbeit der beiden
franzöſiſchen Preisträger und der Norwegerin
Sigrid Undſet würdigte. Profeſſor Forſell weiſt
in Allehanda die ebenſo haltloſen wie lächer-
lichen Angriffe zurück. Von den drei anwefen-
den Nobelpreisträgern waren zwei Deutſche;
norwegiſch könne er nicht ſprechen, und außer
dem ſei es üblich, bei der Bankettrede nur eine
Sprache zu gebrauchen. Deutſch verſtänden jg
doch alle.

rem——
4



Dfenstag, 18. dezember 1928

Aus Merſeburg.
Das-ſowieſo.

Was ſoll das bedeuten? Es muß ein
neuer Winterhut gekauft werden, aber man
fönnte das Geld für andere Sachen gebrauchen.
Matürlich ſind andere Sachen nicht ſo wichtig
wie ein neuer Damenhut. „Verſtehſt du nicht,
liebe Frau, daß wir rechnen müſſen? Wollen
wir nicht lieber ſparen?
doch noch.“ Er geht nicht mehr, wie ſie glaubt
und ſparen tut ſie doch ſowieſo ſchon. So glaubt
ſie wenigſtens. Jhr enttäuſchtes Geſicht iſt ein
einziger Ausdruck dafür, daß ihre ganze Ehe
eine Enttäuſchung iſt mit dem ewigen Sparen-
müſſen. Jm Kino haben es die Leute viel
leichter. Da wird gar nicht gefragt, woher das
Geld kommt. Das praktiſche Leben iſt ſo nüch-
tern. Nicht einmal einen Winterhut ſoll ſie
haben.

Es wird zu Weihnachten Zenſuren geben.
Wird Märchen eine gute Zenſur mitbringen?
Wer hat eigentlich noch Hoffnung? Aber dann
bleibt er doch ſitzen!“ „Das ſowieſo“, ſagt der
Vater reſigniert; „ich habe ja keine Zeit, mich
um ſeine Schularbeiten zu kümmern, und
Märchen iſt ja ſowieſo noch etwas ſchwächlich.“

Märxchen (genannt Fußballmax) feixt
7

Ich beneide nicht Leute, die bei dieſem kalten
Wetter Motorrad fahren müſſen. Sie beſtei-
gen ihr Landſtraßenroß faſt mit Todesverach-
tung. Und wenn ſie ſich noch ſo warm an
ztiehen, frieren werden ſie doch. Jeder dicke
Handſchuh brummelt um die Wette mit den
Knieſchützern: „Frieren? das ſowieſo“. Aber
warum fahren die Leute? Müſſen ſie wirklich?
Kein Menſch weiß es. Sie fahren. Frieren
alſo ſowieſo. x

Man hat ſich angewöhnt, auf Borg zu leben.
Selbſt der Bäcker muß borgen, ebenſo der
Fleiſcher und der Gemüſehändler. Eine häß-
liche Angewohnheit! Man kauft Möbel.
Jrgend etwas zu Weihnachten. Der Verkäufer
will entgegenkommend ſein und bietet Ab-
ſchlagszahlung an. Man wundert ſich. Jſt das
nicht ſelbſtverſtändlich? Nun wundert er ſich.
Und nun ertönt im Chor:
ſowieſo!“

Wenn es recht zuginge, würde wirklich ge
ſpart, und ſie bekäme keinen Hut. Märchen
müßte eine gute Zenſur nach Hauſe bringen
und dürfte nicht ſitzenbleiben. Das Motor-
rad bliebe in ſeiner Garage, und man führe
hübſch Holzklaſſe, wenn man etwas zu fahren
hat. Auf jeden Fall wird von morgen an an-
gefangen, ohne Pump zu leben; aber erſt von

morgen! E. S.Rentenzahlung beim Poſtamt.
Für Januar 1929 werden die Militärver-

ſorgungsgebührniſſe am 27. Dezember die
Sozialrenten (Jnvaliden, Unfall) am 29. Dez.
gezahlt.

„Gepumpt wird

Erweiterung des 20-Minuten- Verkehrs
zwiſchen Merſeburg und Röſſen.

Leider iſt die Vollendung des zweigleiſigen Aus
baues der Ueberlandbahnlinie es e
durch den einkrekenden Froſt aufgehalten worden.
Obwohl gewiſſe Schwierigkeiten für den Verkehr zur
zeit beſtehen, wird vom 20. Dezember ab der
20-Minuten- Verkehr früher als bisher, nämlich
von 10 Ahr ab, ab Merſeburg beginnen und
bis 20 Uhr ab Merſeburg durchgeführt werden.
Sobald die Bauarbeifen wieder aufgenommen wer-
den können, wird kurze Zeit wieder eine Einſchrän
kung nötig werden.

Weihnachten und Tierſchutz
Wie im Vorübergehen wird zum Chriſtfeſt

auch der Tierwelt beſchert. Ochs und Eſel ſind
dabei, wenn das Kind im Stall das Weih-
nachtslicht erblickt; ſie ſtehen bei den holzge-
ſchnitzten Krippen und erinnern die Menſchen
in ihrer Feſtfreude an die Tierwelt, die im
Schneewinter der Hege und Pflege ganz beſon-
ders bedarf. Welch ſchöner und ſinnreicher
Brauch iſt es, doch, auch heute noch in den
nordiſchen Ländern die Haustiere am Feſt der
Liebe zu beſchenken. Der Glaube des Volkes
ſchreibt den Tieren für die Chriſtnacht die
Kraft menſchlicher Sprache zu, daß die ſtumme
Kreatur miteinander reden kann von dem un-
kündbar großen Geheimnis der Geburt des
Exrlöſers.Der Wildheger wird ſich zu Weihnachten der
Pflicht gegen ſeine Schützlinge beſonders erin-
nern. Manche Kinderhand wird nicht raſten,
bis ſie für die Vögel eine Weihnachtsfreude
beſchafft hat. Dann werden die kleinen Freunde
aus der Vogelwelt mit ihrem traulichen Weih-
nachtsruf bis vor die Fenſter kommen und der
warmherzigen Menſchenliebe durch ihr anmu-
tiges Weſen zu danken wiſſen. Denkt an ſie zu
Weihnachten!
Baukoſtenindex fürden Kleinwohnungsbau

in der Provinz Sachſen vom 1. Dezember.
Nach einer Berechnung der Mitteldeutſchen

Heimſtätte Wohnungsfürſorgegeſellſchaft m. b. H.
für die Provinz Sachſen in Magdeburg, Wilhelm-
RaabeStraßze 5, beträgt der Baukoſteninderx in
der Provinz Sachſen a 1. Dezember 1928 185,39,
der Bauſtoffindex 179,11 und der Lohnindex
192,558 gegenüber dem Srande am 1. November
183,9, 177,6 und 191,3.

Die Zahlen für die einzelnen Regierungs
bezirke betragen:es s Baukoſten Bauſtoffe Löhne
Regierungsbezirkt 189,656 177,22 204,
Regierungsbezirkd e r ſ b u g 180,442 179, 181,865
Regierungsbezirk

Erfurt 186,074 181,55 191,64

Der andere Hut geht-
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ealſchule in Merſeburg.
Die Magiſtratsvorlage angenommen. Gegen eine „FAushöhlung' Merſeburgs. Der Oberbürgermeiſter im Kampf

mit ſeinen Gegnern. Eine ſechsſtündige Sitzung.
Wenn nicht alles trügt, oder Herr Koenen es

anders beſchloſſen hat, war geſtern die letzte Stadt-
verordnetenſitzung im alten Jahre zugleich auch
die letzte Sitzung, in der Herr Koenen als Stadt-
verordnetenvorſteher ſeines Amtes waltete. Sein
Jahr der „Treppenwitz der Stadtgeſchichte“, wie
wir es damals bezeichneten iſt abgelaufen!
„Schickſalsſtunden der Stadt“, ſo hatten wir der
Magiſtratsvorlage zur Oberrealſchulfrage die Ueber-
ſchrift gegeben. Unter dieſem Eindruck ſtand die
geſtrige Sitzung. Ernſt, eindringlich und mahnend
waren die Worte Oberbürgermeiſters Hertzog. Ver-

Oberbürgermeiſter Hertzog rechnet ab

teidigung und Anklage. Er ging aus der ſonſt ſtreng
geübten Reſerve heraus und rechnete ab. Er konnte
es aus dem Gefühl des Rechts, das ihm zur Seite
ſtand; ja, er durfte mit ruhigem Gewiſſen und voller
Stolz auf das unter ſeiner Leitung für die Stadt
Erreichte hinweiſen. Was wäre aus Merſeburg ge-
worden, wenn der Magiſtrat unter ſeinem Vor-
ſitzenden nicht die Gefahren ſtets mit klarem Blick
vorausſchauend erkannt und abgebogen hätte? Man
ſpürte, hier ſpricht ein Kommunalpolitiker von
Format, der mit heißem Herzen das ihm Anver-
traute hütet. Dank, nein, den verlangt er nicht, aber
Vertrauen und Stütze in der Einwohnerſchaft, deren
Belange er doch nur vertritt. Ob die Einwohner,
die Bürgerſchaft das erkennen? Noch erkennen?
Geſtern konnte merkbar erkannt werden, welche
Steine der Magiſtrat auf ſeinen Wegen vorfindet.
Hier müſſen alle mithelfen, die Hinderniſſe aus dem
Wege zu räumen. Jm großen und ganzen darf Ober-
bürgermeiſter Hertzog mit Befriedigung auf den Ver
lauf der geſtrigen Sitzung zurückblicken. Die bürger-
lichen Stadtverordneten ſtimmten geſchloſſen für die
Magiſtratsvorlage, für den Sitz der Oberrealſchule
in Merſeburg. Und was die Linke vorbrachte,
war grundſätzlich auch für Merſeburg und
gegen eine Verlegung der Oberrealſchule nach Leuna

nur, ſie, die Linke, war mehr oder weniger
intereſſiert, weil es ſich um eine höhere Lehranſtalt
handelt. Das Provinzialſchulkollegium hat nun die

Entſcheidung! g.
Die Sitzung.

Stv.-Vorſt. Koenen macht zunächſt einige
Mitteilungen über den Stand der Umgemein-
dung in Mitteldenutſchland, über die Eingabe
des Magiſtrats wegen des Mittellandkanals
und wegen der Eingabe der Freidenker, die
Aula der Albrecht-Dürer-Schule benutzen zu
können. Staötrat Dr. Trumpler erwidert,
daß die Aula von Fall zu Fall von Kultur-Or-
ganiſationen benutzt werden dürfe. Jeder An-
trag müſſe jedoch erſt dem Magiſtrat vorgelegt
werden.

Stv. Wilck (D. Nat.) begründet die Vor-
lage auf Neuwahl der Beiſitzer und Stell-
vertreter für das Mieteinigungsamt
für das Jahr 1929. Die Vorlage wird einſtim-
mig angenommen. Als Beiſitzer der Haus-
beſitzer gelten als gewählt die Herren Roſen-
baum, Schlotter, Franz Graul; Stellvertreter:
Voigt, Otto Albert, Otto Schladebach; als
Mieterbeiſitzer gelten die Herren Lorenz, Ey,
E. Peuſchel; als Stellvertreter: G. Herz, Hol-
ler, O. Manigk.

Bei der Vorlage der
Entlaſtung der Jahresrechnungen,

die St. Hauffe (Dem.) begründet, richtet
Stv. Freiberger (DVP.) Angriffe ge-
gen das Nahrungsmittelunterſu-
chungsamt, das in vielen Dingen zu klein-
lich vorgehe. St. Kämpf (Soz.) ſchlägt vor,
kein neues Gebäude für das Unterſuchungsamt
zu bauen, ſondern Räumlichkeiten im ſtädtiſchen
Schlachthof dafür zur Verfügung zu ſtellen.
Stadtrat Dr. Heilmann weiſt die Angriffe
zurück und ſpricht Bedenken aus gegen eine
Verlegung des Amtes in den ſtädtiſchen
Schlachthof. Die Vorlage wird von der Ver-
ammlung genehmigt

Sodann wird der
Geſchäftsbericht der Städtiſchen Werke für 1927
den Stv. Geske (DVP.,) vorträgt, gegen die
Stimmen der Linken genehmigt. Die Vor-
lage ruft eine lebhafte Ausſprache hervor.

Die Kommuniſten wünſchen, daß die ſtädti-
ſchen Werke keine Profite abwerfen, der Ueber-
ſchuß ſolle dazu dienen, beſſere Löhne für die
ſtädtiſchen Arbeiter zu zahlen und die Tarife
herabzuſetzen. Stv. Koch (Komm.) beantragt
für die ſtädtiſchen Arbeiter eine Weihnachts-
beihilfe in Geſtalt eines Vorſchuſſes von 40
bzw. 50 Mark. Außerdem wünſcht er, daß die
Stadt Merſeburg aus dem Arbeitgeberverband
heraustrete. Stv. Grimm (Soz.) unterſtützt
den Antrag auf Gewährung einer Weihnachts-
beihilfe. Jn ſeinen weiteren Ausführungen
polemiſiert er gegen den Ueberſchuß aus dem
Elektrizitätswerk. Er bezeichnet den Gewinn
als Wuchergewinn.

Stadtrat Wiegand weiſt die Angriffe zu-
rück. Der Lohntarif werde durch den Arbeit-
geberverband vorgeſchrieben

Stv.-Vorſt. Koenen erlaubt ſich, zu den
Ausführungen Stadtrat Wiegands den „par-
lamentariſchen“ Ausdruck „Unſinn“ zu ge-
brauchen

Oberbürgermeiſter Hertzog bedauert es,
daß der Stadtveroröneten- Vorſteher gegen die
Ausdrücke „Wucher“ und „Unſinn“ keine Ver
wahrung eingelegt habe. Stellv. Stv.-Vorſt.
Daniel mißbilligt nachträglich den Ausdruck
„Unſinn“.

Stv. Rietze (Nat. Soz.) ſchließt fich den
Anträgen der Linken an und bemerkt, daß die
Gaspreiſe in Berlin billiger ſeien als tn Mer-
ſeburg. Die Vorlage wird in der urſprünglichen
Faſſung genehmigt mit dem Zuſatzantrag
Grimm (Soz.), den Magiſtrat zu erſuchen,
daß die Licht- und Gaspreiſe herabgeſetzt wer-
den. Der Antrag findet auch die Zuſtimmung
der Stv. Rietze (Nat. Soz.) und Stein
dorf (D. Nat.).
Die Stadtverordnetenverſammlung befaßt
ſich dann mit der Ordnung über Erhebung eines
Zuſchlags zur Grunderwerbſteuer. Es handelt
ſich dabei um die Beſteuerung der

„Toten Hand“.
Stv.-Vorſt. Koenen wünſcht Aufſchluß über
das, was alles mit dem Begriff „Toten Hand“
erfaßt wird. Stadtrat Dr. Trumpler betont,
daß es nur juriſtiſche Perſonen ſeien, die für
dieſe Belaſtung in Frage kämen. Die betref
fenden Perſonen oder Geſellſchaften dürften je-
doch nicht genannt werden.

Verſchiedene Stadtverorduete ſind über die
ganze Angelegenheit nicht im Bilde und be-
ankragen, die Sache zu vertagen. EinAntrag, dem Stadtrat Dr. Trumpler entgegen-
tritt, mit der Begründung, daß ihm dadurch
jede Möglichkeit zur Vorarbeit genommen und
dadurch leicht die Möglichkeit gegeben ſei, daß
der Stadt ein Betrag von 39 000 Mark verloren-
gehe, den ſie nicht entbehren könne. Die An
gelegenheit ſei nichts Neues und außerdem
müſſe man den Beſchluß des Reichserſt ang bers a ten der
T einerlei Gefahr inſich. Bei der Abſtimmung fällt der Antrag zur
Vertagung unter den Tiſch. Die Vorlage findet
Annahme.

D a dar tritt das Haus in die Beratung derfür Merſeburg ſo außerordentlich wichtigen
Oberrealſchulfrage.

Oberbürgermeiſter Hertzog erwähnt noch-
mals die Vorgeſchichte, bemerkt, daß lediglich bei
der Ortsbeſichtigung der Schulen durch Regie
rung und ProvinzialSchul Kollegium Richt-
linien vereinbart worden ſeien. Für den Fall
daß auf Grund der Richtlinien weiter ver
handelt werde, bittet öer Magiſtrat, die Vor-
lage anzunehmen. Die Richtlinien ſeien in
keiner Weiſe reif, in Erörterungen gezogen

zu werden. eDas ProvinzialSchulkolleginm habe bis jetzt
in keiner Weiſe entſchieden.

Stadtv. Schwanert, der die Vorlage
nochmals eingehend begründet, gibt einen Rück-
blick auf die Gründung der Privat-Realſchule
in Merſeburg. Der reale Gedanke war
in Merſeburg ſo mächtig, daß im Jahre 1925
alle Hinderniſſe über den Haufen geworfen
wurden und die Privat-Realſchule ins Leben
gerufen wurde. Die Anſtalt hat ſich gut ent
wickelt. Die Stadt habe der Privat Realſchule
außerordentliches Entgegenkommen bewieſen.
Wenn jetzt Mitglieder dieſes Kuratoriums die
Schule nach Leung verlegen wollen, ſo habe
das bei der Stadt begreiflicherweiſe böſes Blut
erregt. Es ſei merkwürdig, daß das ſtädtiſche
Mitglied des Kuratoriums von den ganzen
Plänen keine Ahnung gehabt habe. Bei
der Beſprechung beim Regierungspräſidenten
hätten ſich nach der aktenmäßigen Beurkundung
die Dinge ſehr perſönlich zugeſpitzt. Stadtv.
Schwanert ſpricht öffentlich ſein Bedauern
darüber aus, daß der Ton von den Herren
Zweckverbanösvorſteher Cornely und Land-
rat Guske ein derartig ſcharfer gegen die
Stadt und gegen Oberbürgermeiſter Hertzog
geweſen ſei.

Man müßte der Meinung ſein, daß unter
der Bürgerſchaft und insbeſondere bei den
Gewerbetreibenden ein großes Intereſſe da
für vorhanden ſei, daß die Schule in Merſe-
burg bleibe.
Man müſſe ſich doch die Frage

Was wird aus unſeren Kindern? Wie ſind
die ſanitären Verhältniſſe in Leuna? Daß die
Luft in Leuna nicht als geſund bezeichnet wer-
den kann, beweiſe der Zweckverband, daß er
die Schulkinder alljährlich auf etliche Zeit in
einem ſogenannten „Erholungsheim“, fern von
Leunag, unterrichten laſſen will. Wenn die Ein-
gemeindung im Jahre 1930 komme, ſo ſei be-
gründete Hoffnung vorhanden, daß Merſeburg
die Koſten für die Oberrealſchule mit dem Sitz

vorlegen:

in Merſeburg nicht allein zahlen werde. Er
bittet, die Magiſtratsvorlage anzunehmen,
trotzdem „der Apfel ein ſaurer“ ſei.

Stadtv. Koch (Komm.) ſpricht ſich für eine
Ablehnung der Magiſtratsvorlage aus und
zwar aus dem Grunde, daß die Arbeiter
kein Jntereſſe an einer höheren
Schule hätten. Für die Volksſchulen ſei
ſtets zu wenig Geld vorhanden. Die Kommu-
niſtiſche Partei ſei an dieſer Frage desinter-
eſſiert.

Auch Stadtv. Kämpf (Soz.) betont, daß
ſeine Partei der Vorlage nicht ſo ohne weite-
res zuſtimmen könne. Es ſei heute durchaus
nicht notwendig, einen Beſchluß zu faſſen. Er
wünſcht, daß die Verhandlungen wieder auſ
genommen werden, zur Gründung eines Schul-
zweckverbanbes, betont aber, daß auch nach
ſeiner Anſicht Merſeburg ein beſſerer
Standort für die Schule ſei als Leung. Er
ſtellt den Antrag, zu beſchließen, den Magiſtrat
zu erſuchen, einen Schulzweckverband ins Le-
ben zu rufen, der zukünftige Sitz der Ober-
reaiſchule ſolle unberührt bleiben, der Magi-
ſtrat ſolle ſich aber für Merſeburg als Sitz der
Oberrealſchule einſetzen.

Oberbürgermeiſter Hertzog
deckt ſodann in klaren, leidenſchaftsloſen Wor
ten den Hintergrund dieſes Kampfes auf. Er
ſagt: Es handelt ſich jetzt nicht mehr um
die Gründung eines Schulzweckverbandes. Die
Vorgänge gehen weit über die Errichtung
einer Schule hingus. Merſeburg iſt auf dem
erſten Wege zum Abſtieg.

Das haben die ſtark erregten Anusfüh-
rungen des Herrn Zweckverbandsvorſtehers
Corneln in der Beſprechung beim Regie
rungspräſidenten erwieſen, der ſagte, der
Zweckverband Leung wäre ja unten im Sü-
den mit der Zuſammenlegnng der Groß-
gemeinden Dürrenberg und Leung viel wei
ter, wenn es Oberbürgermeiſter Hertzog nicht
immer gelnngen wäre, den Zuſammenſchluß
zu verhindern. Was die Ausführungen des
Herrn Zweckverbandsvorſtehrs Cornely für
Merſeburg bedenten würden, ſei klar: Mex-
ſeburg würde zu einer bedeutungsloſen
Wohngemeinde verurteilt. Das geſellſchaft
liche und geſchäftliche Leben würde nach Leung
verlegt.
Es war deshalb ſelbſtverſtändliche Pflicht

für jeden Merſeburger, das zu verhindern,
denn das würde den Tod für Merſeburg be-
deutet haben. Zweckverbandsvorſteher Cor-
nely iſt ebenfalls überzeugt, daß Groß-Merſe-
burg entſtehen muß. Aber auch dann ſei nach
ſeinen Auslaſſungen klar, daß der Schwerpunkt
des wirtſchaftlichen Lebens nicht in Merſeburg
ſich abſpielen werde, ſondern das Zentrum
Leuna ſein ſolle. Wir in Merſeburg ſind
deshalb in einer Zwangslage.

Der Wille des Regierungspräſidenten und
des Landrats tritt immer mehr in Erſcheinung.
Er geht darauf hinaus, die Kreisfreiheit der
Stadt Merſeburg zu untergraben. Oberbür
germeiſter Hertzog verweiſt auf das Beiſpiel
von Recklinghauſen. Es gibt zwar bisher
keine geſetzliche Möglichkeit, die Städte wieder
unter die Obhut des Kreiſes zu bringen, aber
es ſteht auch feſt, daß die größeren und mitt-
leren Städte in einer ſolchen Groß- Gemeinde
nur verlieren. Nach Landrat Guske, der das
ſchöne Wort von den „Kulturbedarfsbefriedi-
gungsmöglichkeiten“ gebraucht hat, ſinde man
dieſe Dinge mehr in Leung als in Merſe-
burg. (7)

Auf die Frage des Vertreters des Pro
vinzial-Schulkolleginums „Wächſt denn Merſe
burg nicht mit Leung zuſammen?“ habe er
mit „Ja!“ gerntwortet, Landrat Guske und
Zweckverbandsvorſteher Cornely dagegen
mit „Nein!“. Man wiſſe ja auch, warum das
Gelände zwiſchen Leung und Merſeburg vom
Zweckverband mit bedeutend höheren Prei-
ſen angekauft worden ſei als das von der
Stadt. Der Stadt ſei damals der Vorwurf
des Bodenwuchers gemacht worden. Da-
gegen habe man zu den erhöhten Preiſen des
Zweckverbandes nichts geſagt.
Man geht ſyſtematiſch an die Ausſanu-

gung Merſeburgs, damit ein Zuſam-
menwachſen nicht erfolgen kann.

Oberbürgermeiſter Hertzog fährt mit er
hobener Stimme fort: „Es iſt merkwürdig,
für den Magdeburger Oberbürgermeiſter,
Herrn Beims, der rückſichtslos die Intereſſen
ſeiner Stadt vertritt, findet man nur Lob.
Wenn Merſeburg dasſelbe macht, dann wird

ein Tadel ausgeſprochen.
Man gewinnt den Eindruck bei den Aufſätzen,
die in einer Merſeburger Zeitung ſtehen, daß
es ſich nicht mehr um ein Merſeburger Blatt,
ſondern um ein Leunger Blatt handelt. (Zwi-
ſchenrufe: Sehr gut!).

Solange ich die Geſchäfte der Stadt als
Oberbürgermeiſter leite, ſolange befinde ich
mit mit der Stadt in einer Verteidig ungs-
ſtellung. Alles wollte weg. Der Einſicht der
Zentralſtellen iſt es zudanken, daß mauche
Wünſche auf „Fort von Merſeburg!“ zunichte
geworden ſind. Ich betrachte es als mein
BVerdienſt, daß die Provinzialverwaltung in
Merſeburg geblieben iſt. Die elektriſche Fern
bahn (Mübag) ſteht jetzt wieder vor wichti
gen Entſcheidungen. Sie will den Verkehr
ſteigern und verdichten. Ausgerechnet da
werden dieſer Entſcheidung Schwierigkeiten
bereitet durch Konzeſſionserteilung, nach der
eine ſchnelle Verbindung zwiſchen Dürren-
berg Leung und Halle entſteht, und zwar iſt
die Konzeſſion durch den Regierungspräſi-
denten mit dem Bemerken erteilt worden,
daß die Wichtigkeit des Schulverbandes im
Süden dieſe Konzeſſion notwendig mache.
Merſeburg als Verkehrsmittelpunkt wird

ſelbſtverſtändlich dadurch ſchwer geſchädigt
Zweckverbandsvorſteher Cornel y will, wie
er ausgeſprochen hat, die Mübag zwin gen
ihre Linien evtl. um Merſeburg zu verlegen.

Am Schluſſe meiner Amtstätigkeit freue ich
mich, daß es gelungen iſt, de Anſchläge gegen
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Zie Stadt bisher abzuwehren. Ich danke den
Mitgliedern des Magiſtrats und den Beamten
für ihre Mitarbeit.

Möge kommen, was will, drei wichtige
Punkte ſind es, die ich als mein Verdienſt
buchen kann: Die Auskreiſung ans dem
Landkreis Merſeburg, die Verhinderung der
Bildung der ſogenannten Saale-Stadt (Dür-
renberg-Leuna) und die Umgemeindungs-
pläne in Mitteldeutſchland in ein entſcheiden-
des Stadinm gebracht zu haben.
Merſeburg iſt überall von Gegnern um-

geben. Man kann einen Vergleich mit Deutſch
lands Lage nach dieſer Richtung anſtellen, ohne
natürlich zu ſagen, daß die Gegner Feinde in
dieſem Sinne wären.

Leider hat man immer den Eindruck, als
wenn in der Bürgerſchaft ſo oft der
Magiſtrat anſcheinend mit ſeinen Plänen nicht
recht vorwärtskomme, eine gewiſſe Schaden-
freude. Unverſtändlich iſt auch, wie ein Mer-
ſeburger, wie Buchdruckereibeſitzer Rößner,
zwar gern ſehen würde, wenn die Oberreal-
ſchule nach Merſeburg kommt, aber andererſeits
ſich für Leung ausſpreche. Man könne nicht
verſtehen, wie jemand ſeiner Vaterſtadt ſo in
den Rücken fallen könne.

Oberbürgermeiſter Hertzog ſtellte noch feſt,
daß

Oberpräſiöent Waentig
erklärt habe, daß in dem

Streit zwiſchen Kreis und Stadt
weder der Magiſtrat der Stadt Merſeburg noch
Oberbürgermeiſter Hertzog unſachlich oder be-
leidigend geworden wäre. Oberpräſident Waen-
tig habe ſich der Mühe unterzogen, den Streit
eingehend z verfolgen und zu prüſen. Ober-
bürgermeiſter Hertzog ſtellt dann noch feſt, daß
wohl einige Beſchwerden, die vom Magiſtrat
der Stadt Merſeburg gegen andere eingeleitet
worden ſind, noch nicht erledigt ſeien, betont
aber, daß gegen ihn kein Verfahren
ſchwebe, wie vielfach in der Bürgerſchaft das
Gerücht gehe.

Die bemerkenswerten Ausführungen Ober-
bürgermeiſter Hertzogs, die eine Abrechnung
mit ſeinen Gegnern darſtellte, werden mit
lebhaftem „Bravo“ aufgenommen.

Stadtrat Dr. Trumpler ergänzte die
Vorlage zur Oberrealſchulfrage und bat um
Annahme.

Stv. Junker zerpflückt die Rundfrage
des Kuratoriums der Oberrealſchule und
bemerkt, daß die Vorwürfe, die darin gegen
den Magiſtrat ausgeſprochen werden, auch die
Stadtverordneten treffen. Er weiſt die „Un-
ſachlichkeit“ zurück. Man könne die Ausfüh-
rungen des Zweckverbandsvorſteher Cornely
auf einen Nenner bringen, der da lautet „Jch
habe nicht das geſagt, ſondern dasſelbe geſagt!“
In ähnlicher Weiſe wendet er ſich gegen die
letzten Ausführungen des Landrats Guske.
Wenn man in der Oberrealſchulfrage ſich nicht
als Gegner, ſondern als Freund betrachten
würde, ſo muß man in erſter Linie die Frage
ſtellen: Wo loll die Schule hinkommen?

Die Schule muß an den geſündeften Platz,
und das iſt nach Lage der Dinge

Merſeburg.
Zum Schluſſe ſeiner Ausführungen bemerkte
er, daß die Zuſchüſſe, die dem Projekt, wenn
es nach Leung kommt, gegeben werden, doch
ebenſo gut nach Merſeburg fließen könnten.

Stv. Brenner (DVP.) erwähnt: Warum
hat man niemals Siedlungen hinter einem
Berge gebaut? Gerade Lenna bietet ein
Muſterhbeiſpiel, wie man nicht ſiedeln ſolle. Der
Platz, wo die Schule hinkommen ſoll, iſt nie-
mals von Menſchen beſtedelt geweſen.

Eine Schule muß hinauf zur Höhe
und nieht in eine Verſenkung, wo Licht und Luft
in tritt haben.Stadty. Baſſenge (Dem.) bittet, eine

kurze Pauſe einzulegen, damit ſich die Frak-
tionen nochmals beſprechen können. Der An-
trag wird aber abgelehnt.

Schließiich ergreift Stadtverordnetenvor-
ſteher Koenen zu dieſer Frage das Wort
und betont, daß ſeine Fraktion die Mittel für
die Oberrealſchule nicht bewilligen könne aus
dem Grunde, weil Merſeburg eine arme
Stadt ſei. Man könne vielleicht einmal dem
Magiſtrat den Vorwurf machen, daß er arm
ſei und trotzdem die Mittel für eine Schule
bewilligt habe. Jm übrigen wendet ſich Stadt-
verordnetenvorſteher Kvenen gegen die
Siedlung des Kreiſes in Dürren-berg, die den Kreiseingeſeſſenen in anderen
Stellen die Hauszinsſteuermittel beſchnitten
habe. Auf drei Jahre hinaus könnten im
Landkreiſe dadurch keine Hauszinsſteuermittel
vergeben werden. Er betont, daß Röſſen kein
Wohngebiet und auch kein Kulturgebiet ſein
könne. Die Kommuniſten dürften aus Prinzip
wegen der Armut der Stadt der Vorlage ihre
Zuſtimmung nicht geben.

Nachdem der vorher erwähnte
Kämpf abgelehnt worden iſt.

beſchließt die Verſammlung mit den Stim-
men ſämtlicher bürgerlichen Fraktionen die
Uebernahme der Koſten zum Bau der Ober-
realſchule mit dem Sitz in Merſeburg, ſo, wie
es in der Vorlage angegeben iſt.

Ueber die andern Punkte der Tagesord-
nung, die im großen und ganzen angenom-
men wurden, berichten wir morgen ausfühe-
lich. Zu bemerken iſt noch, daß der Anbau
an das Rathaus am Markt beſchloſſen
wurde, ebenſo die Notſtandsarbeiten für Her-
richtung des Grundſtückes für die Schwimm-
und Sporthalle und ein Zuſatzantrag
von Stv. Kämpf (Soz.), nach dem den E,r-
werbstoſen, die inſolge Krankheit oder
Gebroher dauernd erwerbslos ſind, eine
Weiynachtsbeihilfe gewährt wird.

Lödlicher Unfall im Leunga-Werk.
Den erlittenen Verbrennungen erlegen.

Ein bedauerlicher ködlicher Unfall ereignete ſich
am Montag dadurch, daß der im Ammoniakwerk
Merſeburg beſchäftigte verheiralete Arbeiter Wilh.
Raeſe aus Teuditz infolge einer Kohlenſtaub-
verpuffung ſchwere Verbrennungen erlikt, an deren
Folgen er krotz ſoforliger Hilfeleiſtung kurz darauf
verſtarb.

tceittcit

Antrag

m Weihnachtsfeiern,
Der Mandolinen- Verein 1919

u. Leitung des Dirigenten E. Kippenberg
hielt am Sonnabend im „Caſino“ ſeine Weihnachts
feier ab. Ein flott geſpielter eihnachtsmarſch
leitete die Feier ein. Das Granzau- Orcheſter
hatte, um die Klangfarbe des Orcheſters zu erhöhen,
die Begleitung übernommen. Die Wiedergabe dergroßen Fantaſie „Weihnachten“ durch das Orcheſter

war durchaus muſtergültig. Herzlichen Beifall fand
der „Japaniſche Laternentanz“.

Jm zweiten Teil des Abends gelangte ein echtes
Weihnachtsſtück zur Aufführung: „Knecht Ruprechts
Zauberreich“. Herr Richard Böhme hatte ſich ſehr
viel Mühe um die Einſtudierung gemacht. Zum
Schluß verbreitete der Weihnachtsmann viel Freude.
Ein Ball hielt die Mitglieder bis nach Mitternacht
zuſammen.

Wie wir hören, ſtellt ſich der Mandolinen-Verein
am zweiten Weihnachtsfeiertag dem hieſigen Kran
kenhaus und Altersheim zur Verfügung, um den
Kranken und den alten Leuten eine Weihnachtsfreude
zu bereiten.

Weihnachtsleier im evangeliſchen
Firbeiterverein.

„Das deutſche Weihnachtslied.“
Ueber dieſes Thema ſprach am Sonntag-

abend Herr Schulrat Roß bei der Weihnachts
feier des Evangeliſchen Arbeitervereins. Er
ſprach ausführlich über Advents- und Weih-
nachtszeit, über die Lieder, die gerade in dieſer
Zeit ſo viel an Bedeutung in ſich ſchließen,
über das, was die Kinder froh bewegt und die
Erwachſenen enger zuſammenſchließen ſoll
und im Lied Ausdruck findet. Der Vortrag
wurde durch Geſänge von Fräulein Renno und
Fräulein Krauße unter Begleitung von Herrn
Fritz Buſch muſikaliſch erläutert. Herr
Paſtor Riem dankte am Schluß dem Vor-
tragenden und den Mitwirkenden. An weiteren
Darbietungen verdienen eine von acht Damen
aufgeführte, von Herrn Ebeling eingeübte
Gavotten-Quadrille aus der Biedermeierzeit
und ein Theaterſtück „Jn der Fiſcherhütte“ be-
ſondere Erwähnung.

Am Nachmittag hatte bereits eine Kinder-
vorſtellung ſtattgefunden. Herr Keck begrüßte
die Anweſenden, und Herr Paſtor Riem hielt
die Anſprache. Es wechſelten Gedichtsvorträge
mit muſikaliſchen Vorträgen und Geſang ab
und ſchufen die rechte Feſtſtimmung in dem
Kreiſe der kleinen Zuhörer. Kam. Lehmann
gab den Weihnachtsmann in drei Bildern.
Mit einem flottgeſpielten Weihnachtsmärchen:
„Jn Rübezahls Reich“ fand die Vorſtellung
ihr Ende.

Weihnachtsfeier der Mittelſchule.
Jm Schloßgartenſalon fand am Montagabend

die Weihnachtsfeier der Mittelſchule ſtatt. Um
auch den Eltern eine Teilnahme zu ermöglichen
und den beſchränkten Raumverhältniſſen Rechnung
zu tragen, waren geſtern nur die Schüler und
Schülerinnen der Klaſſen, vier bis ſechs anweſend,
während für die oberen drei Klaſſen und ihre
Angehörigen am Dienstag abend eine Wieder-
holung vorgeſehen iſt.

Jm Mittelpunkte des erſten Teiles ſtand die
von drei Schülerinnen vorgetragene Weihnachts-
geſchichte, umgeben mit einem lebenden ild
(Krippe mit Maria und Joſeph) und von Muſik-
ſtücken und Mädchenchören Herr Gellert) begleitet.
War ſo der feſtlichen Stimmung Rechnung ge-
tragen, ſo war der zweite Teil dem Humor ge-
widmet. Ein Weihnachtsſpiel: „Der Chriſt-
markt“ von Kurt Gerlach in drei Bildern war
von den Damen Möbius, Gieſecke, Janſ-ſen eingeübt, wobei Schüler und Schülerinnen
ſich an der Herſtellung der erforderlichen Gegen
ſtände beteiligt hatten. Drei Bilder führten die
Zuſchauer auf den Chriſtmarkt, in die Werkſtatt
und in die Wohnſtube. Herr Malermeiſter Ohl
hatte einen wunderbaren Hintergrund und
Kuliſſen zum erſten Bilde geſchaffen.

Es wirkten folgende Schüler und Schülerinnen
mit: Karl Dittrich (Hans), Harry Gorn
(Schutzmann) Werner Mackeldey (Reicher
Mann im Pelz) Weber. Dietzel, Jllmann, Liebelt,
Raſpe, Schmidt, Friedling (Geſellen), LuiſeRoth (Juckerbäckerin), Hilde Lies (Klempner-
frau), Ella Berger (Mutter), Gerde Wilke
(Lieſel), Virginia Daglio (Jlſe). Das Spiel
war flott und der Beifall, den die Zuhörer, die
den Saal bis auf den letzten Platz füllten, wohl-
verdient.
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Der erſte Merſeburger Schrebergartenverein
feierte am Sonntag in ſeinem gemütlichen Heime
das Weihnachtsfeſt.

Fröhliche, der Feier angepaßte kleine Vorträge
der Kinder, und ſogar eine Aufführung „Der
Puppe Erwachen am Weihnachtstage“ erhöhten die
Feſtfreude. Als nach den Aufführungen Knecht
Rupprecht erſchien und die Gaben aus ſeinem
unergründlichen Sacke verteilte, wollte der Jubel
der Kleinen nicht enden.

Am Abend hatten ſich die Eltern nochmals zu-
ſammengefunden, um ſich an einer Wanderfahrt
im Lichtbilde durch Bayerns ſchönſte Landſchaften
und herrlichen Städten zu erfreuen. Den Mit-
gliedern waren einige gemütliche Stunden be-
ſchieden.

Filmſchau.
Das Fſſchenbrödel.

Ein Märchenfilm im Lichtſpielpalaſt
„Sonne“. Nicht ein Märchenfilm im üblichen
Sinne, ſondern eine künſtleriſche Tat. Nicht nur
für Kinder zur Unterhaltung, für Erwachſene iſt
der Film noch ein Erlebniz. Der innere Wert,
der durch die beſondere Auffaſſung des Regiſſeurs
geſteigert wird, läßt in jedem Beſchauer Saiten
erklingen die Erinnerungen an vergangene
Jugendtage hervorrufen und die Erwachſenen auf
Stunden zu gläubigen, unbeſchwerten Menſchen
merhen, das Alltägliche vergeſſen laſſen. Es iſt
unnötig zu ſagen, daß die Kinder mit durſtigen
Augen an den Bildern hängen, an denen ſich Er-
wachſene begeiſtern. Schon am Sonnabend und
am Sonntag lief der Film mit vollem Erfolg.
Am Mittwoch gelangt er noch einmal zur
Aufführung, und mit beſtem Gewiſſen kann der
Beſuch dieſes ganz überragenden Kunſtwerkes

empfohlen werden. Wer ſeine Kinder lieb hat,
läßt ihnen dieſen Film fehen! Kinder ſind
dankbar!

Dazu läuft noch ein anderer luſtiger Film
„Knurr und Pipifäz“. Schon die Namen ver-
raten, daß es hier etwas zum Lachen S Das
volle Orcheſter, das all das Schöne begleitet, wird
dazu beitragen, den Kindern ein Feſt zu be
reiten.

„Der Bund der großen Tat.“
Abermals ein ruſſiſcher Großfilm. Geſcheh-

niſſe an europäiſchen Fürſtenhöfen haben in
Bildern ihren Niederſchlag gehwker Wir
werfen einen Blick in Geheimniſſe, wir nehmen
vor der Leinwand teil an Paraden und ſchim-
mernden Feſten bei Hofe. Aber auch Revo-
lution, ſie iſt der Kern des Films, tritt in
ihrer ganzen Tragik an uns heran und er-
faßt uns beſonders in der Größe eines ein-
elnen Schickſals, das dabei auf unendlich
arte Weiſe an einen Menſchen herantritt. Der

Film kann ſich ſehen laſſen, Darſtellung und
Photographie laſſen gar nichts zu wünſchen
übrig. Zu dieſem Film läuft noch ein Luſtſpiel
und die Wochenſchau.

Die Zwettnoffs Arlekins warten mit einem
neuen Programm auf. Die Künſtlerſchar, die
ſchon mit Applaus empfangen wird, geſällt in
ihren neuen Darbietungen ebenfalls wieder
ausgezeichnet. Beſonders das Duett „Hahn
und Henne“ gefiel ſehr gut. Einige Tanzdar-
bietungen waren von erſter Qualität und ent-
feſſelten Beifallsſtürme. Im großen und gan-
zen läuft in den Kammerlichtſpielen
ein Programm das ſich ſehen laſſen kann.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ „Trink, trink, Brüderlein

trink“, ſowie „Unter der Laterne“.
Union- Theater. Kampf im Tal der Rieſen“,

außerdem „Die Tragödie einer Ehe“.
Kammerlichtſpiele. „Der Bund der großen Tat“,

ſowie „Zwettnoffs Arlekin“.
FArbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 18. Dez.,
im „Caſino“ Weihnachtsfeier mit Beſckerung.
Die Mitglieder werden gebeten, recht zahlreitt ren
Kindern zu erſcheinen

Wettervorherſage.
Nachdruck n. u Aegehmignhg d Thüringiſchen

Lunpeſsetterrarte e.
Der Kaltluftſtrom hat vor der aus Weſten an

dringenden Warmluft die Oberhand behalten, wenn
es auch der Warmluft gelungen iſt, in die Rhein
niederung einzudringen, wo es deshalb zu Regen-
fällen kam. er ganze untere Teil der Niederung
iſt jedoch im Kaltluftſtrom verblieben. Dabei wird
es in Mitteldeutſchland weiter wie ſchon in der ver-
gangenen Nacht zu zeitweiſen Schneefällen kommen.
Nach einer leichten Milderung am Tage wird wieder
eine Verſtärkung des Froſtes einſetzen.

Vorherſage: Vorübergehender Temperatur-
anſtieg bis um 0 Grad. Neigung zu Schneefällen.
Später wieder Verſtärkung des Froſtes.

Thüringer Wald.
Oberhof: bewölkt, 5 Grad, 40 Zentimeter

Schneechöhe, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,
Sport ſehr gut;

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutiten Barometerſtaud.

Aus der Umgebung.
„Ein Chriſtbaum für alle

i. Reu-Röſſen. Auf dem Pfalzplatz hat Ende
voriger Woche ein Rieſentannenbaum Auf-
ſtellung gefunden und erglänzt ſeit Sonnabend-
abend in hellem Lichterſchmuck. Eine Sitte,
die noch gar nicht allzu alt iſt, hat ſomit auch
im Zweckverbandsgebiet Einlaß gefunden. Jn
unſerer ſchnellebigen Zeit, in der manche alte
Gewohnheit über Bord geworfen iſt, doppelt
begrüßenswert. Es iſt erfreulich, daß man
auch hier, in der Hochburg der mitteldeutſchen
Jnduſtrie, noch Sinn für die rechte Weih-
nachtsſtimmung bekundet.

r Tr w.Verſammlung des Lehrerverefns.
J. Bad Dürrenberg. Jm Café Ortel hielt am

Sonnabend nachmittag der Lehrerverein von
Dürrenberg und Umg. eine Verſammlung ab. Der
Vorſitzende, Lehrer Peter, berichtete u. a. über
die im November ſtat'gefundene Omnibusfahrt
zur Beſichtigung der neuerbauten Schule in Roß-
bach, die in vielen Beziehungen muſtergültig iſt.
Lehrer Kirchner, Leunag, erſtattete Bericht über
die Beſprechungen des Bezirkslehrerrats in
Merſeburg. Das Hoauptintereſſe beanſpruchte
Kngs der Vortrag des Lehrers Liſchke, Neu-

öſſen. der über das Entwicklungs-
ſtadium der Mädchen im „Trotzalter“
(etwa 10. bis 13. Lebensjahr) ſprach. Unterſtützt
durch intereſſante Experimente und Erfahrungen
zeigte er, wie in dieſer Altersſtufe zwar noch
kindlich-naive Merkmale feſtzuſtellen ſind, die ſich
aber allmählich mehr und mehr mit Kennzeichen
der erwachenden Reife miſchen. Der Vortragende
entledigte ſich ſeiner Aufgabe im beſonderen
unter den Geſichtspunkten „Kind und Eltern-
haus, Kind und Schule, Kind und Religioſität,
Kind und Sittlichkeit“ Am 12. Januar wird
der Verein ſeine Jahres hauptverſamm-
lung abhalten. Eine Schubertfeier zu ver
anſtalten, wurde mit Rückſicht auf die große Zahl
der ſchon ſtattgefundenen Gedenkfeiern abgelehnt.

Stahlhelmweihnachtsfeier.
Bad Dürrenberg. Zu einer Weihnachisfeier ver

einte ſich Sonnabendabend im Gaſthof „Eiſenbahn
brücke“ die hieſige Stahlhelmortsgruppe mit Angehöri-
gen und Freunden Muſikaliſche Darbietungen und
Begrüßung bereiteten weihnachtliche Feſtſtimmung vor,
die dann ihren Höhepunkt erreichte im Verleſen der

Weihnachtsbotſchaft durch den Ortsgeiſtlichen und in
der Beſcherung vor 25 Kindern der Stahlhelmmit-
glieder durch Weihnachisengel und Weihnachtsmann.
Ein von einem Kameraden verfaßtes Gedicht führte
anſchaulich Bilder des großen Krieges und unſerer
gegenwärtigen Lage vor Augen. Die feſtliche Stim
mung kam dann in Spielen der Kinder zum Ausdruck,
die abwechſelten mit Liedern zur Laute und Vor
trägen aus dem Kameradenkreiſe. Nur zu ſchnell
verflogen die Stunden echt kameradſchaftlichen Zu
ſammenſeins.

Weihnachtsfeier der Feuerwehr.
Bad Dürrenberg. Eine Weihnachtsfeier hatte die

hieſige Freiwillige Feuerwehr für die Kinder der Mit
glieder im Kaffeechaus Ortel veranſtaltet. Zahlreich
waren ſie in Begleitung der Eltern erſchienen und
nach dem Genuß von Kakao und Schokolade erſchienen
zwei Weihnachtsmänner und beſcherten die Kinder
reichlich.

Vom Rad geſtürzt und überfahren.
Bad Dürrenberg Ein ſchwerer Unfall ereignete

ſich am Sonntagnachmittag an der Kurve vor dem
Dorfe Cröllwitz. Der in der Siedlung wohnhafte
Meiſter Eckardt ſtürzte infolge der Glätte mit ſeinem
Fahrrad und wurde von dem gerade vorüberfahrenden
Lieferwagen der Firma Heckert (Halle) überfahren.
Mit ziemlich ſchweren Verletzungen wurde der Ver
unglückte von dem Leungauto nach dem Krankenhaus
gebracht.

Die Weihnachtsfeier der Gewerkſchaft
Leonhardöt.

Neumark. Der Bergmannsverein der Ge
werkſchaft „Leonhardt“ veranſtaltete am Sonn-
tag ſeine Weihnachtsfeier. Der Nachmittag
war den Kindern der Belegſchaftsmitglieder
gewidmet. Schon lange vor Beginn war Schu-
manns Saal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Um 3 Uhr eröffnete die Bergkapelle Leonhardt
mit einem Weihnachtsmarſch die eigentliche
Feier. Es folgten nun in bunter Reihe Ge
dichtsvorträge durch Kinder, ein Tanzſpiel,
gemeinſamer Geſang, zwölf lebende Bilder,
Alles Dargebotene war muſtergültig zur Auf-
führung gebracht.
Herr Direktor Oeſtreich ergriff zu einer

urzen Anſprache das Wort, indem er zunächſt
die zahlreich Erſchienenen willkommen hieß.
Er hob hervor, daß die Chriſtbeſcherung ſämt
ſicher Kinder der Belegſchaftsmitglieder aus
ſozialem Empfinden des Arbeitgebers erfolgt
ſei. Aus dieſem ſozialen Empfinden heraus
habe der Vorſtand der Michelwerke die Mittel
zu der heutigen Beſcherung in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt. Das dreifache
„Glückauf“ galt daher den Direktoren. Nach-
dem die Bergkapelle noch ein weihnachtliches
Muſikſtück vorgetragen hatte, begann die Be
ſcherung der 800 Kinder. Jedes Kind erhielt
je nach dem Alter ein Paket mit nützlichen Ge
brauchsartikeln und weihnachtlichen Eßwaren.
Der Abend vereinte dann die Erwachſenen in
ſehr zahlreicher Menge. Das vielſeitige Pro
gramm ſteigerte die während des Nachmittags
ſchon geſchaffene Weihnachtsſtimmung. Die
Bergkapelle bot vorzügliche Darbietungen.
Der Abend wurde mit einem Tanz abge-

ſchloſſen. r
Vor Betrügern wirö gewarnt

e. Mücheln. Jn unſerer Stadt trieb in den letzten
Tagen ein Schwindier ſein Unweſen. Einem
hieſigen Geſchäft bot er Chriſtbäume an, die
billiger waren als wie bei anderen Lieferanten.
Es mußte jedoch eine hohe Anzahlung geleiſtet
werden. die die hieſige Firma auch abſandte.
Erſt dann merkte man, daß man einem ge-
riebenen Gauner in die Hände gefallen war, als
die Bäume überhaupt nicht eintrafen. Die Kri-
minalpolizei hat ihn nunmehr verhaftet. Auch
mit anderen Perſonen hat er ſein gefährliches
Spiel getrieben.

Ende der Zuckerrübenernke.
Mücheln. Hier und in der näheren Umgebung

iſt die Zuckerrübenernte als beendet anzuſehen.
ie iſt gut ausgefallen: Auf einen Morgen kamen

im Durchſchnitt 100-—-120 JZentner.

Bühnenvolksbund. Für die Weihnachtsvor-
ſtellung am Mittwoch, 19. Dezember, nach-
mittags 4 Uhr (nicht 3 Uhr), „Die heilige
Nacht“ ſowie die Sondervorſtellung am Don-
nerstag, 20. Dezember, 7 Uhr, „Lohengrin“,
ſind einige Karten noch verfügbar. Sofortige
Beſorgung angebracht. Letzte Wiederholung
des Krippenſpiels Sonnabend, 22. Dezember,
4 Uhr nachmittags. Karten zu 1,50, 1 und
0,50 M. Sonnabend, 22. Dezember, für O Erſt-
aufführung, des erfolgretchen Luſtſpiels von
Stephan Kamare „Leinen aus Jrland“. Kar-
tenausgabe 20. bis 22. Dezember. Wieder-
holung für A Donnerstag, 27. Dez. Karten-
ausgabe 21., 22. und 27. Dez. Die Geſchäfts
ſtelle bleibt Montag, 24. Dez., geſchloſſen. Wei-
tere Spieltage ſiehe unſer Mitteilungsheft.
Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Tel. 21643).

Leipziger Börse vom ſ8. Dezember
Mitgeteilt von der

Darmsktädter und Nationalbank. Filiale Hahe.

16. 12 17 12. 18. 12.17 12.KMdca 138,2 138.00 Loz. Bier Riebeck 156.001 6,00
Casseler Jute 297.00 291,00 do Hypoth.-Bk. 129.00 128,50
Chemn. A. Spinne l Linane 42.50 43.50
Chromo Najork 128,50 128, o Mansfela 1111.50 110.,00
Etzold &Kiebling »7.00 37.00 Norddtsch. Wolle 186.50 184.50
Falkenst. Gardin. 129,50 129,50 Pittier Werkzeug 2.0.00 260, 00
Gautzschkammg I63,00 103, 00 j Polyphon 148,50454,00GermaniaMasch. o prehſitzer Brnk. 190,00 190, 00
Halle ZAZimmerm. 21,50 21,50 Prestowerke SHalle Zucker 57.00 87,00 Rauchw. Walther 111,60110, 00
tlartmann Masch 16.00 76,00 Riquet Co. 130,00 129.75
Kirchner Co. 04, (c704,50 HoſzstNiederschi 120,00 120.06
Köbeke Co. 82,00) 82,00 anberg-Lis 118. 116,00Landkr. Kulkwitz 96,50) 96.60 Schuberſ &Salzer 347, o 346,00
Laogbein-Piano 132,00133, (0 Stöhr Kammgarg 280,50 248,00
leipz. Baumwoll 66, o0ſ18e, o Thüringer Gas Niss 164.00
do. Nolle 120, c 120, 00 Thüringer Wolle 161,00 162,00
do. Kammgarn 118,00120, 00 Wotanwerke

Leipziger Produktenbörſe vom 18. Dezember. Weizen
44.50 kg 198--204; Roggen hieſiger 70 kg 200 206;
Sandroggen 71 kg 206--210. Sommergerſte, inländiſche
228--238; Wintergerſte 210-220. Hafer alt.
neu 195--212, Mais, amer. rund 228 232; cinquantin
2650- 265. Raps 940--360, Viktorigerbſen 370 440 Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kiloor. in Reichsmart.

Eigentum. Druck und Verlag, Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G m. b. H in erſeburg,
Hälterſtr. 4 Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.



Trotz Rekoröproduktion verringerte
Ueberſchüſſe.

Bilanz im Hoeſch-Konzern.
Die jetzt vorliegenden Abſchlüſſe der Jnter-

eſfen gemeinſchaft Hoeſch-Köln-Neueſſen, in
der die Eiſen- und StahlwerkeHoeſch A.G. bekanntlich die Dividende von
8 auf 624 Proz. und der Köln-Neu-eſſener Bergwerksverein von 9 auf
7 Proz. reduzieren, tragen in ſich erneut
einen Widerſpruch, der faſt ſämtliche Montan-
bilanzen der letzten Zeit auszeichnete: Förde-
rung, Produktion und Abſatz erreichten Re-
kordziffern, während die Gewinnergebniſſe zu-
rückgegangen ſind, da über unzureichende Er-
löſe, beſonders im Kohlengeſchäft und in der
zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres, und da-
neben über unerträgliche Steuern,.
ſoziale Laſten und wiederholte Lohn- und Ge-
haltsaufbeſſerungen geklagt wird. Jm ein-
zelnen betrug beim Köln-Neueſſener Berg-
werksverein die Kohlenförderung 2,546 Mill.
Tonnen 2,623 Mill. Tonnen); abgeſehen von
dieſem einzigen Rückgang ſind aber ſonſt ledig-
lich Erhöhungen zu beobachten. Die Kokspro-
duktion von Köln-Neueſſen vergrößerte ſich von
0,455 auf 0,574 Mill. Tonnen, während bei
Hoeſch die Kohlenförderung von 1,875 auf 2.034
Mill. Tonnen, die Koksherſtellung von 0,696
auf 0,831 Mill. Tonnen, die Leiſtung der Hoch-
ofenanlagen von 0.668 auf 0.752 Mill. Tonnen
und der Stahlwerke von 0,856 auf 0.972 Mill
Tonnen anwuchs. Bei Hoeſch allein ſtellte ſich
der Geſamtabſatz auf 150.3 Mill. M., nachdem
er in den Vorjahren erſt 1152 Miſſ. M. bzw.
im Jahre 1925/26 nur 85,4 Mill M. umfaßt
hatte. Dieſer Vergrößerung der Abſatzmengen
entſpricht jedoch die Summe der Brutto-
gewinne in keiner Weiſe: nach Abzug der
Handlungsunkoſten und Abſchreibungen ver-
bleibt aus der Jntereſſengemeinſchaft ein Ge-
winn von 8.251 (9.492) Mill. M., der unter Ein-
beziehung der Gewinnvorträge bei Hoeſch zu
einem Reingewinn von 4.493 Mill. M. und bei
Häſn-Neneſſen zu einem ſolchen von 4,810 Mill.
Mark führt.

wertfartell ſür Röhren.

Dieſer Tage fanden Verhandlungen zwiſchen
den Vertretern des Kontinentalen Röhren-
kartells, dem bisher Deutſchland, Frankreich,
Belgien, die Tſchechoſlowakei, Polen und Un-
garn angehörten. mit Repräſentanten der eng-
liſchen und amerikaniſchen Röhreninödnſtrie ſtatt
Dabei haben Enaland und die Vereinigten
Staaten den Beitritt zum europäiſchen Röhren-
kartell, das künftighin „IJnternationaler
Röhrenverband“ heißen wird, beſchloſſen.

Tagung öes Giroverbandes
SachlenFnhaſt.

Beträchtliche Geſchäftsausdehnung der Mittel
deutſchen Landesbank.

Der Sparkaſſen und Giroverband für die Pro-
vinz Sachſen. Thüringen und Anhalt hielt in
Erfurt ſeine Vertreterverſommlung ab, die von
etwa 500 Vertretern beſucht war.

Nach dem vom Generaldirektor Hart mann,
Magdeburag. erſtatteten Geſchäftsbericht der Giro-
zentrale Magdeburg für die Zeit vom 1. Januar

r

Die Geſchäftsentwicklung der neuen
Mitteldeutſchen Landesbank

(ſeit 1. Juli 1928 Nachfolgerin der Girozentrale
während der erſten Monate ihres Beſtehens zeigt,
daß die an den Zuſammenſchluß mit der
Sächſiſchen z r eknüpften Hoffnun-
S bisher vollauf in Erfüllung gegangen ſind
i haben ſich Finan ſt und Geſchäftsumfang in der neuen weich tsbank weſentlich

vergrößert, deren Liquidität und Rentabilität als
gewährleiſtet werden kann.

Neue Forderungen der Roggenſchu öner.
Jm großen Saale des Reichswirtſchaftsrats

fand eine Verſammlung des Reichsverbandes
der deutſchen Roggenſchuldner ſtatt, zu der
auch mehrere Abgeordnete erſchienen waren.
Jn längeren Ausführungen wurden die be-
kannten Verhältniſſe in der Landwirtſchaft
überhaupt und insbeſondere bei den Roggen-
ſchuldnern geſchildert und neue Forderungen
aufgeſtellt. U. a. wurde verlangt, ein Not-
geſetz gegen haſtige Zwangsver-ſteigerungen zu erlaſſen, um beſonders
ſolchen Gütern, die ſich ſchon im Zuſtand der
Umſchuldung befinden, eine Weiterexiſtenz zu
ermöglichen Weiter wurde gefordert, daß das
Reich einen jährlichen Beitrag von 10 Mill. M.
zur Tilgung der Roggenſchulden zur Ver-
fügung ſtellen ſoll. Schließlich wurde verlangt,
die Verwaltungskoſtenbeiträgenach Möglichkeit herab zuſetzen.
Von der früheren Roggenrentenbank, jetzt
Preußiſche Pfandbriefbank, war kein Vertreter
erſchienen.

das deutſche Bier am KAuslanösmarkt.
Der Verband der Deutſchen Ausfuhrbrauereien

E. V. (Berlin) hielt in München ſeine Mil-
gliederver ſammlung ab. Aus dem Bericht iſt zu
entnehmen, daß der Bierexport auch 1927 eine
mäßige Aufwärtseniwicklung genommen hat. So-
weit die Ausfuhrziffern vorliegen, darf auch für
das Jahr 1928 mit einer Steigerung des Exports
gegenüber dem Vorjahr gerechnet werden. Die
Bierausfuhr beträgt heute nur mehr rund
60 Prozent der Friedensausfuhr. Trotzdem ſteht
Deutſchkand mengenmäßig noch an der Spitze der
Bier ausführenden Länder der Welt.

UfaGeneralverſainmlung.

Die Generalverſammlung der Aniverſum Film-
A-G. (Ufa) verlief ſo glatt, wie es nach der An
ſammlung von mehr als 90 pol. Aktienkapital in
verſchiedenen Großaktionärhänden erwartet
werden mußte. Jnsgeſamt waren 43,75 Mill. Mark
angemeldet, und zwar insgeſamt 22,35 Mill. Mark
(einſchließlich 3 Mill. Mark Stimmrechtsaktien)
vom er l Verlag und zwei der Hugen-
burg- Gruppe naheſtehenden Bankinſtitute
Dann wurden Heſchäftsbericht und Abſchluß ein-
ſtimmig genehmigt Aus dem Aufſichtsrat iſt
Direktor von Schroetter (Lignoſe) ausgeſchieden,
wohl im Zuſammenhang mit dem Uebergang der
aktienmäßig an der Ufa intereſſierten Lignoſe-
Film G m. b. H. an die J. G. Farbeninduſtrie
Neu gewählt wurde Direktor Robert Schanz,
Berlin (Scherl-Verlag) und Geheimrat Dr. Paul
Lederer (J G. Farbeninduſtrie).
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Abſchwächung am Produktenmarkt.
Bei ſehr ruhigem Geſchäft eröffnete der

Produktenmarkt die neue Woche in ſchwächerer
Haltung. Das Ausland bot mit ſeinen Mel-
dungen ſehr wenig Anregung, vom Jnland
lag etwas reichlicheres Angebot von Weizen
und Roggen zur prompten und zur Januar-
lieferung vor. Januarlieferung blieb im Preiſe
recht gut behauptet, da der Handel und die
Mühlen angeſichts der beſtehenden Reportver-
hältniſſe einiges Jntereſſe bekundeten; ſofort
verladbare Ware war dagegen nur zu etwa
1 M. niedrigeren Preiſen verkänflich. Am
Lieferungsmarkt ergaben ſich für Weizen und
Roggen leichte Preisabſchläge. Die durch das
Feiertagsgeſchäft bedingte leichte Belebung des
Weizenmehlmarktes iſt vorüber, Weizen- und
Roggenmehle haben wieder ſehr ſchleppenden
Abſatz. Hafer lag ſtetig. Gerſte ſtill.

Verliner Produktenbörſe vom 17. Dezember.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 204--206 Viktortaerbſen 41,00 49.00
Roggen märk. 201--203 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte S Futtererbſen SWintergerſte ueue Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 191--198 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 222 224 Wicken 27.00 29.50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,650100 Kilogr. 25,75--28,75 Lupinen, gelbe 17,00 17.50
Roggenmehl Seradella 35,00 3 00

100 Kilogr. 25.,50--28, 50 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,25--14,40 Leinkuchen 25.00-—25. 20
Roggenkleie 14.00 Trockenſchnitzel 12.80 13,20Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21.80-22.00

15.00--15. 15 Kartofſelflocken 18.50 19. 0
Berliner Produktenfrühmarkt vom 18. Dezember.
Weizen 220*, März 228 Mai 237. Roggen
Dez. 213, März 225 Mai 235 Sommergerſte
220——226; Hafer 226-230, 216235; Mais am.
228—232, 22ſ enmemſan R. 44;senaitdgvoeniatdgov
222—226, 2240-244 Erbſen 256--260, 360--362;
Peluſchken 268——274, Ackerbhonen 288——290, Wicken
320--324, Torfmelaſſe 120--123, Roggenkleie
146--150, Weizenkleie 146-—150.

Produktenbörſe zu Halle am 18. Dezember.
Weizen 206—-211 matter (208--213) oggen
206——221, motter (208--213), Braugerſte 240 bis
250, ruhig (240--250) Futtergerſte 207--212,
ruhig (267-2125 Hafer 214--218. matter 216
bis 220) Mais 220 feſter (218); Viktorioerbſen
42--44, ruhig (42--44), Futtererbſen 19--20,
ruhig (19--20,; Weizenkleie 14—-14,5, ruhig (14
bis 14,5); Roggenkleie 14.5——15, ruhig (14.5-—-15)
Malzkeime 16—-16,5, ruhig (16—-16.5) Trocken-
ſchnitzel 14,25 -14,75, ruhig (14.5--15).

Das keineswegs ſtarke Angebot in Brot-
getreide hotte ſchwierigen Abſatz, ſo daß die
Preiſe leicht nachgaben. Futtermittel und Futter-
getreide waren bei kleinſten Umſätzen Unver-
ändert.

Meta inrehe a Berlin vom 17. Dezember für (100 ko
m Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 151 80.
Hrig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98 99 Trop 350. Antimon-
Reagulus 84-87 Feinſilber für 1 ka ſein 77.50 79.25

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
18. Dezember Auftrieb 2032 Rinder, 3750 Kälber, 3225
Schafe, 18372 Schweine. Preiſe: Rinder 16—56, Kälber
50--90, Schafe 35— 36. Schweine 1. 2 --5
3. 74- 75, 4. 73--74. 5. 69 72. Rinder, Schafe, Kälber

Vorkurse der Berliner Bö
und Schweine ruhig.

rse vom 18. Dezember

h

u

Feſter.
Berlin, 18. Dezember (Eigene Drahtmeldung).Die Börſe hegann heute einheitlich befeſtigt.

e

Die Nervoſität an der Neuyorker Börſe,
die unſichere außenpolitiſche Lage, die neue Be-
fürchtung, daß London in dieſer Woche den
Diskont heraufſetzen wird, namentlich aber das
Fehlen von Auslandskäufen und die Paſſivität
der Bankwelt gegenüber dem an den Markt
kommenden Effektenmaterial übten geſtern
einen Druck auf die Tendenz aus. Das Kurs-
niveau ſenkte ſich um 2 bis 3 Proz., in Spezial
werten aber ſtärker. Eine Anzahl von Spe-
zialpapieren hatte unter Baiſſeangriffen zu
leiden, ſo namentlich Kunſtſeideaktien, von
denen Glanzſtoff 14, Bemberg 9 Proz. ein
büßten. Reichsbankanteile erlitten einen Rück-
gang um 5 Proz. bei ſpekulativen und Lon-
doner Verkäufen. Die Nachbörſe und Frank-
furter Abendbörſe waren erholt.

Hallische Börse vom 18. Dezember.
neute Vortao aeutt OrtegAlig. D. Cred] 137.7 o 137,5 G Glauz. Luck. e Sdanſ. Bank 29 29 Halle Malz 1250 126 G

dGew. uHdlsb 93 0 93 Halle Hettst. 65B
andecreditb 93 93 o HalleMasch. 94.50 946
Zörd Bankv 780 78eb G do. Röhren] 60 d t2 G
(rügershan 7 tlifdbr Mühl o 65606Manskfelo 110 bBi) 110 eb o Moritz lahr 10 0 10 G
rehl. Brnk. 192 0 193 üb. ſentzsch 59 b t 9b
ziebeck Mo., 14701 490 Ksb Schmied sWersch Wöi 186B 16 Kvyfth. Hütte s 166
3ruckd. Ntl. G. Lindnei 42,5 43Ammend. Ppo 190bB 190 b sSchraplKalk 62 G 62 eb G
Cröllw. Pap. 1750 1750) s5tm. Alsleb.. 786 /8 b
Dönn. Malz 112 1120] Vester 62 G 62 GSilenb. Katt. 74 740 wegelin H 970 98 G
Eis. Brünner 26 b 26 „eiſtzMasch S
ngelhardt s 2420 240 uckertal er. Ammerm. 21.5 1.5 eb(

Die Halliſche Börſe vom Dienstag war etwas
lebhafter. Jntereſſe zeigte ſich für einige Jn-
duſtriepapiere. Ammendorf konnten ſich
6 Proz. über Berlin behaupten Gebr. Jentzſchund Grün ner gingen ebenfalls zum alten
Kurſe um. Niedriger war n Halle Röhren

2), Gottſried Lindner undWegelin K Hubner 1). Auch Montan-
werte lagen meiſt ſchwächer. Banken waren be
hauptet. Der Freiverkehr war ſtill.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Vorſter
K Grüneberg H-G

Die Direktion teilt uns mit. daß die General-
verſammlung der Geſellſchaft am 29. Dezember d. J.
9 30 Uhr vormittags, im Verwaltungsgebäude der
Anhaltiſchen Salzwerke G. m. b. H. in Leopoldshall
ſtattfindet. Eine Dividende kommt nicht
zur Ausſchüttung.

Amtliche Deviſenkurſe vom 17 Dezember 1928.

Geld Brie' Arie Geld4.1915 1995 1 Pfund Steri. 20.334 20.374
21.99
68.26
1.766

Dollar
190 holl. Guld. 168.32 168.66 100 italien. Lire 21.95
100franz. Frks 16.38 16.42 100ſpan. Peſet. 68 12
100 ſchweiz. Fr. 80.73 30.89 argentin. Peſo 1.762
190 Belga 58.27 58.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.421 12.441 Markka 10.541 10.561
100 ſchwed. Kr 112.12 112.34 100bulgar. Leva 3.026 3.032
100 norweg. Kr. 111.74 111.96 1 japan. Yen 1.93 1.934
100 dän. Kron. 111.88 112.10 1 braſil. Milrs 0.4965 9.4 85
100 öſtr. Schill. 59.025 59.145 100 jugoſl. Dinar7.373 7.387
100ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.22 18.26

Magdeburger Zuckermarkt vom 17. Dezember.
bis 30 Juni 1928 iſt die letzte Bilanzſumme unter Thſösung 2 cm ſo9. 25 ſener Stein 197 u Toewe 2 is275 Preiſe tür Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)e les g e Sarott 182,60 5 mEinſchluß der Bilanzziffern der Kommunalbanken ao. 2.90 Adlerwerke 9250 fahlberg ist 118.62 Lorenz 148. 00 Sheidemante n r 50 Kilogr. brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magde-
in Halle, Erfurt und Nordhauſen ſeit Ende 1927 Adl. Veubesit2 13,90A E. G. II81,80 Farbenindustrie 263,7. Mannesmann 123,00 Schles Bg Z. 128 o0 burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferungt 99 i 9 e nde J tiapag 13.,00 Aschaftendg. feldmühle 23550 Mansfeld 112,2 do. ſeit innerhalb 10 Tagen 25 00 Mk. ber Lieſerung Dezember
von 167 auf 226 Mill Mark angewachſen. Die tlamb flochbahn Augsb. -Nürnb, ffelten Guille 147.00 Max- Hütte do. i S e n Jan e t gebruar e M War
geſamte Kreditgewährung an die Kommunalver tiambd. Süd an P e 7 2Z2 Bers, 121.251 Netalibank 139. o do. Textil 25.45 Mk. Tendenz Ruhig tbände beträgt rund 78 Mill Mark langfriſtige und Uanza Hamp: 37 Bemverg Tod Um 264. d Mt. Beutz 62. Schneider

c r 3 133. T. Berger Tiefb, 304.00 i 96 37 t2.028 Mi Mark kur fri t e Kr d te h d ferne Nordo Uloyd ger 3 Goldschmiot 96,37 Vat. Auto e Schubert Salz 345.,007 i Mark kurzfriſtige Kredite, wahren ter Schentung 550 Bergmann 233.25) Hackeihst yordwolle 184. 12 Schuckert 261.50 Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.den an geſchloſſenen Sparkaſſen insgeſamt 27.5 do. Elbe 67.62 Bl. -Karlsr. I. 69,00 am. E. W. 154,00 Oberbed 11 25 -hultheiß 327.,00 S aaue F. W Elbe F
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Fie Exp. d.
Mdchen oder

r „Kieme Anzeigen gilt die Worzn Das Wort rer nur 5 vo
Die Über e 15Pfg. Schluß der
Anzeigen nnahme 10 Uhr vorm

tithh

ckEAIIITI

ine n

d r

Die Bezugsqutttung i mtt dem
IJnſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Offene Stellen
Adreſſenſchreiber

Notierer, Vertreter ſucht
R. O. Meyer, Adreſſenverlag, Hannover 18.
Bei gutem Verdienſt evtl. Feſtanſtellung.

Liefere ſämtt. Adreſſen, Werbebriefe, Ver
vielfältigungen billigſt.

Senden Sie mir
Jhre Adreſſe,

bis 25 Mark

Suche zum 1. Jan.
oder ſpät. ein kücht.,

erfahrenes
Mädchen oder

öttäglich können Sieverdienen d. Heim- ütze
arb. uſw H. Lergen mit Kock igen. Kochkenntniſſen.Manne Fran Sobritbeſber

Karl Dietrich,Chauffeur Weißenfels, Mühl-
für BüſſingLaſtwag. berg 4.
ſ. Sentler Sohn,

Harzgerode. Zuverläſſ. Mädchen
oder einfache

Stütze

welche ſelbſtänd. den

Jäüngerer, tüchtiger

Väcker
ſindet Stellung. Haushalt führe5 W. Kahle, kochen n

ZöbigkerMücheln, l. Januar 1929 für
uerfurt. ſüindegiefen Sanabäit
n geſucht HausfJungen el Anöchmiedegeſellen den im

ſtellt ein z. Mädchen
H. Koch, Peißench welches geſund, kräft.bei Halle. u. fleißig ſein muß.

Angebote m. Bild,
Zeugnisabſchriften

Gehaltsforderung
an Frau K. Roeßler,

Auf das Nebengut
Petzkendorf wird zum u.
baldigen Antritt eine
fleiß., ehrl. u. ordentſtaatl. gepr. Dentiſtin,
liche Familie als Wittenberg, Bezirk

Viehfütterer Halle, Bürgermeiſter-
ſtraße 12, Tel. 536.

geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſ. an die

Rittergutsverwaltg.
Schloß Bedra bei
Roßbach Weißenfels.

öchmiedelehrling
für Oſtern geſucht.

Artur Ziegler,Stöſen. ar. Reißenf

Zuverläſſ., jüngeres
Stubenmädchen

ſucht zum 1. oder
15. Jan. 1929.
Staatsgut Rannſtedt

bei Eckartsberga.

Aelt. Mädchen

Suche zum 1. oder das kochen kann und
15. Jan. 1929 eine ſchon in beſſ. Häuſern

tätig war, zumKöchin 1. Januar bei hohem
die etwas Hausarb. Lohn geſucht.
ſübernimmt, od. beſſ., Frau H. Frevberg,
nicht zu jung. Mäd- Halle, Keferſtein-
chen mit guten Koch ſtraße 4. Vorzuſtellen
kenntniſſen, u. guten von 27 Uhr.
Zeugn. Ein zweites
Mädchen iſt vorhand.
Jiff. unt. D 4721 an

Ztg.

Perfektes, kinderlieb.
Hausmädchen

zum 1. Zan. nach
Plauen i. V. gegen
gut. Lohn geſucht.
Halle, Waiſenhaus-

ring 3 I.
ötütze

für alle häuslichen W
Arbeiten (Arzthaus-j Aelteres, zuverläſſig.,
f unbedingt zu-] kinderliebes
verläſſig und häus glich, n 1. Jannar Hausmädchen
geſucht. Meldungen in ruhig geleg. Ober
mit Gehaltsanſprüch. förſterei zum 1. Jan.
und Zeugniſſen an 1929 geſucht.

Frau Dr. Wolf, Oberförſter Gran,
Görzig (Anhalt) Schwarzburg (Thür.).

Kreis Köthen.
Tüchüg. zuverläſſ. n. Ein ſanberes, ehrl.

J uc aff. 3 8ſolides Dienſtmädchen
Alleinmädchen ſucht zu Neujahr

Nick hre Gaſthof Spora beiicht unt. 20 Jahren, Zeitz. Schriftliche
bew. in
arb.,

allen Haus Angebote erbeten.
auch im Kochen,

Bügeln u. Servieren, Ordentliche
mit gut. Zeugn. zum A t15. Jan. geſ. Frau ufwar ung
Fabrik. Loth. Malſch, für ſofort geſucht.

Steinbach bei Bad Halle, Schiller

Liebenſtein. I r.ſtraße 22,

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gogen Einſendung dieſes Scheines

and unter n m der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloje Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſte
6 Pfg Ziffern gelten als Worte, die fett

edruckte Nberſchrifts zeile koſtet 16 Pfg

er evtl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

ſofort lern. Büfettfrl.
auf Bahnh. b. Halle,
Zimmermädchen für
Penſion i. Harz u.
Küchenmädch. Stützen

u Kinderfrl. durch
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Schmeer-

ſtraße 17,/18.
nen

Haustochter

kinderlieb, nicht unt.
18 Jahr., die gewillt
iſt, mit der Hausfrau
alle häuslichen Arb.
zu verrichten, zu
ſofortigem Antritt
geſucht. Angeb. mit
Anſpr. n. Lichtbild
an Paſtor Langen-

egger, Eibenſtock
(Sachſen).

nnd

Saubere, junge Frau
13als

Aufwartung

täglich für zweiStunden vormittags
geſucht. M. Hempel,

Halle, Thomaſius-
ſtraße 6.

Stoellengeſucdhe

Suche zu Anfang
nächſt. Jahres weg.
Uebergabe des hieſ.
Gutes Stellung als

I. od. gllein.
Begmter

auf größer
Bin 25 Jahre
Landwirtsſohn,
allen landw.
legenheiten vertraut.
Gute Zeugniſſe und
Empfehlungen vorh.
Gehalt nach Ueber-
einkunft.

Fr. Brunſiek,
ſtaatl. gepr. Landw.,

Rittergut
Wendinghanuſen,
Poſt Farmbeck

(Lippe).

Gute.
alt,
mit

Ange

Junger
Autoſchloſſer

ſucht ſich zu veränd.
als Privatchauffenr

Georg Wolff
Berlin-Lichtenrade,
Neanderſtraße 49.

Suche
einzigen

für meinen
Sohn, der

Oſtern die Schule
verläßt, eine

Lehrſtelle
als Friſeur. Angeb.
erb. unt. A 19355 an
die Exp. d. Zig.

Fräulein
29 Jahre. mit 7jähr.
Knaben, ſucht Wir
kungskreis, auch in
frauenloſ. Haushalt.
Off. unt. X 28098 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Witwe ohne Anhang,
Mitte 40, ſucht Stelle
als

Wirtſchafterin
Heirat nicht ausge
ſchloſſen. Off. unter
F 28102 an die Exp.
d. Ztg.
21jähr. Mäd., Bäcker-
meiſterstochter, welche
ſchon im Haushalt
war, ſucht Stell. als

ötütze
zum 1. od. 15. Jan.
1929 in beſſ. Haush.
Gute Beh. erw. Zeug
niſſe vorhanden. An-
gebote erbeten unter
B 3 5691 an die
Exp. d. Zig.
Suche für meine

Tochter
17 Jahre, Stelle in
kl. Geſchäftshaushalt,
wo ſie das Kochen er
lernen kann. Zeugn.
vorh. Ang. erb. n.
P 3032 an die Exp.
d. Ztg.

22jährige Landwirts-
tochter ſucht frdl.

Aufnahme als
Haustochter

zur weiteren Fort
bildung i. Haushalt.

Haushaltungsſchule
und Penſion beſucht.
Näh. erlernt. Engſter
Familienanſchluß u.
Taſchengeld Beding.
Dienſtmädchen oder
andere Hilfe muß
vorhanden ſein. Ang.
erb. unter A 19350
an die Exp. d. Ztg

Unabhängige Frau
ſucht tagsüber

Beſchäftigung

Off. unter D (4717
an die Exp. d. Zig

Stellen finden

eines

Belonders
für

etwa 2000

Grundſtücksmarkt

Grundſtück

m. Stallung, Waſch
küche und Zubehör
ſofort zu verkaufen.

Kalbsrieth 106.

900000000000
Zu verkaufen:

Einfamilienhaus
älteres, gut erhalten,
in Erfurt, Pr. 8500
Mark, Anz. 5000 M.
3 Räume ſofort frei,
das andere 16 Jahr
ſpäter. Außer fr.
Wohnung noch etwa
1000 Mk. Einnahme.
Angeb. erbeten unt.
M 565 an die Exp.
d. Zig.

000000000000
Als Filiale eines

Teilzahlungsgeſchäfts,
Möbelfabrik, Uhr-
macherei, Dentiſten,
Eiſenwarenhandlung,
verkaufe billiges

Wohnhaus

in erſtklaſſ. größerem
Jndufſtrieort. Angeb.
erb. unt. A 19329 an
die Exp. d. Zeitung.

Bäckerei
bei Weißenfels, um-
ſtändehalber ſof. zu
verkaufen. Wöchentl.
40 Sack Mehl.
P. Schultz, Weißen

fels, Saalſtr. 13, I.

Laden
mit Kolonialwaren,
Schlachth., Fernſpr.
und Spirituoſ. konz.
in Erfurt gegen
Tauſchw. abzugeben.
Beſte Gelegenheit für
Fleiſcher uſw. Ver
mittler zweckl. Ang.
erbeten unter M
567 an die Exp. d. 3.

Filiale
alten Geſchäf

tes zu verkaufen.
geeignet
Schuh

erforderlich
Mk. Off.

unter J. T. 936 an
„Jnvalidendank“,

Halle, Schwetſchke-
ſtraße 1.

Lebensmittel
geſchäft

zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Off.
unt. Y 28099 an die
Exp. d. Ztg.

jungen
macher;

Mühlenfachmann ſucht
Kundenmühle

zu kaufen oder zu
pachten. Off. unter
P 3023 an vie Exp.
d. Ztg. erb.

Hheſratsgeſüche

Jung. Mann, 25 J.,
Nichtt., in ſich. Stel
lung, ſucht die Be
kanntſch. eines lebl.,
aufr. Mädels, i. Akt.
von 18--24 J., evtl.

ſpätere
Heirat

Off. unt. B 3 5517
an die Exp. d. Ztg.

Jahre alt, wünſcht
die Bekanntſch. eines
auſtändigen Mädels,
25—30 Jahre, zwecks

Heirat
Off. erb. unter K

M 50, Jlmenau,
poſtlagernd.

Sol. Beamter, Witw.,
mittelgroß, Anf. 50,
mit mehreren Kind.,
wünſcht

Heirat
Gefl. Off. u. D 4725
an die Exp. d. Ztg.

900000000000
Selbſt.

meiſter
mittelgr.

Handwerks-
vom Lande,

Anf. 30er,
mit gutem Geſch. u.
neuner. maſſ. Grund-
ſtück ſowie eiw. Feld
wirtſch. (ſchuldenfrei)
wünſcht bald. Heirat
mit arbeitsfreudiger
deutſch geſ. Dame v.
Lande mit etw. Ver-
mögen u. Ausſteuer.
Vorausſ. gegenſ. Zu
neigung. Verſchwie
genheit Ehrenſache.
Vermittl. u. anonym
zweckl. Mögt. Bild
offerten unt. P 3042
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

200000

Weihnachtswunſch!
Landwirtsſohn, 27 Jahre alt, gute Erſchei-
nung, der größere, väterliche Wirtſchaft
übernommen hat, ſucht zur Ergänzung der-
ſelben tüchtige, gebildete Landwirtstochter,
die Luſt und Liebe zur Wirtſchaſt beſitzt,
zwecks baldiger

Heirat
kennenzulernen. Ernſtgemeinte Zuſchriften
mögl. mit Bild Anonym zwecklos. Dis-
kretion zugeſich. Angeb. erb. u. A 19349
an die Exp d. Ztg.
e

Fabrikbeſitzer
Ende Wer, angenehme Erſcheinung, größ.
Vermögen, wünſcht die Bekanntſchaft eines
netten, gebildeten Mädels zwecks ſpäterer

Heirat
Angebote erbeten unter A 19353 an
Exp. d. Ztg.

VXXXNXXXXXXXXXXXX X
die

Faſt neuerWelhnachts- n
intewunſch! a ermantel

Blondine, 24 Jahre, zu kaufen geſucht.
wünſcht netten, an Off. unt. D 4718 an
ſtändigen Herrn im die Exp. d. Ztg.
Alter bis 35 Jahren

Unterrichtzwecks

Wer erteilt junger
Heirat

Dame (Anfängerin)kennenzulernen.

KlavierunterrichtSpäter etwas Ver

Off. unt. H 28104 an
mögen. Bildoff. u.
E 28101 an die Exp.

die Exp. d. 3. erbet.d. Ztg.

Solides Mädchen,24 Jahre, fucht die Tiermarkt
Bekanntſchaft eines h aanſtändigen Herrnzwecks ſpäterer Zzwerg

Heirat Wownichwer m in. Akbkinſcher
Witwer mit Kin 7 Wochen alt, braune
angenehm. Anonym u. ſchwarze n
zwecklos. Off. unter ſein upier eſmee
A 333 poſtlagernd. piert, geſundeTierchen, werden nur

209--24 em groß, ver
kauftZu verkaufen J. Böttge, Ringleben

bei Artern.

Afredale Terrier
Hündin, 2 J., mit
la-Stammbaum, zur
Zucht geeignet, verk.

Bad Sulza (Thür.).

Ein faſt neuer ſchw.
Winterüberzieh.

ſowie ein br. Ulſter,
f. mittl. Figur paſſ.,
billig zu verkaufen. denBad Bibra Auen- Krüger Halle,

ſiraße a Forſterſtr. 52.
7 Wochen alte1 Ebzimmer échäferhündin

Büfett und Kredenz n vert Steimick
preiswert zu verkauf. t vverl. Steinicke,r J Halle, Schmiedſtr. 15,Gerbſtedt, Eisleber

Straße 10. parterre.
Eiſerner Ein raſſereiner

ungebraucht, guterh. (Hündin) m. Stamm
Sofa, Spiritusplätte l baum (2 J.), in gute

Hände zu verkaufen.
Off. unt. D 4720 an
die Exp. d. Zig.
Weihnachts

angebot!
Raſſetauben

große Auswahl
ſchöner Paare.

t Taubenzentralezu verkaufen. Halle, Brunoswarte 25
Schmiede Naundorf

b. Deuben.,

umftändehalber billig
zu verkaufen. Off. u.
D 4716 an die Exp.
Exp. d. Ztg.

Eine
öchmiede-

einrichtung

Gutſingende
Kangrienhähne

billig zu verkaufen.
Dietrich, Halle,
Martinſtr. 9, IV

Ein Paar guterhalt.

Weihnachts
geſchenk!

Gutſing. Kanarien
hähne, 5 u. 6 M.,
ſowie Zuchtweibchen,
1 M., verkauft

H. Necke, Hallſe,
Raffinerieſtr. 42.

Paſſend. Weihnachts-
geſchenk:

Eine Gingdroſſel

hervorrag. Sänger,
abzugeben. Halle,

Geiſtſtraße 23.
Hinterhaus ptr. I.

ANutomarkt
o

Motorrad
gut erhalten,

neu überholt, elektr.
Licht, Boſchhornt,
Kilometerzähl., Soz.,
f. 450 M. umſtände-
halber zu verkaufen.
Zu erfragen bei der
Gutsverwaltung des

Rittergutes Löpitz
bei Merſeburg.

ſehr

o

Hermiſchtes

Monogramme
ſtickt ſauber u. preis

wert
Käte Zahn,

geb. Körner, Halke,
Sternſtr. 10, parterre.

krstklassigeP cweicenn

nimmt noch
Kundschaft an
lindenstr. 62.

Webſtühle aller Art
preisw. Kunſtwerk
ſtätte Maly Reinſch,
Halle, Rich.-Wagner

D.Straße 20, 2

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu
Engrospreiſen i. ſau-
ber gewaſchener und
tag eeier Ware: Ge
riſſene, graue je Pfd.
2,50 Mk. ger. weiße
je Pfd. 3,20 und 4,20
Mark, geriſſene Halb-
daunen je Pfd. 6 Mk
weiße Schleißdaunen
ie Pfd. 7.50 u. 9 Mk.
weiße Volldaunen je
Pfd. 10 Mk., Rupf-
federn, la weißer
Gänſerupf, je Pfd.

Mk., Ia weiße
Halbdaunen je Pfd,
6 Mk., allerb., ſchnee-
weiße Dreiviertel-
Daune. je Pfd. 8 Mk.,
verſende ver Nach-
nahme ab 5 Pſd
portofrei. Daunen-
ſteppdecken von 30
Mark an je Stück.
Nichtgefallende Ware
nehme ich auf meine
Koſten zurück Muſter
ſt ausführl. Preis-
liſte gratis

Pommerſche Bett-
federnfabrik

Otto Lubs,
Stettin-Grabow. 80

a

Anfertigung
Anzüge, Koſtüme,

Mäntel
von 36 Mk. an.

Aufbügeln

1,80 Mk., Abonne-
ment 25 Proz. er-
mäßigt. Färben, chem
reinigen. ausbeſſern
zu bedeutend ermäß
Preiſ. Halle. Parade-

platz 2, Eckladen.
Tel.: 22662

mee
Aufvolſtern

Sofa 12 Mk., Chaiſe
longue 9 Mk., Matr.
7,550 Mk. Moderniſ..
Neuanf. billig.

Lindermann, Halle,
Henriettenſtr., 30.

e e
Garantiert reinen

ff. Vienenhonig
Faßeimer 10 Pſpſd.
frei Nachn. 12,50 M.
liefert

Wiedenbeck, Jmker,
Molmerswende
b. Abberode.

Reviſion, Abſchluß
und Nachtragen von
Büchern wird von
gewiſſenh. Fachmann
erledigt. Näh. unt.
H. N. 847 d. Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Perfekte

Friſeuſe
ſucht Hauskundſchaft,
Woche 2 M. Off. u.
D 4618 an die Exp.
d. Ztg.

Gelegenheits-

dichtung
Göbenſtr.

2 Treppen.

Pelze
Billige Fohlenjacken,
Stück 260 M. Beſätze
aller Art.
E. Seidemann,
Seebener Str.

Junge Leute!!
welche zur See fah
ren wollen. erhalten
Rat und Auskunft!
(Gegr. 1919.) Nur
ſchriftlich. W. Harms,
Hamburg 19, Aus

kunftſtr. Nr. 844.
ſchriften u. 27955
an die Exp. d. Ztg.

Halle, 16,

Halle,
10 III.

Schriftliche
Heimarbeit

vergibt, Rückporto
erbeten. Schließfach
246 Halle a. S. II.

Jeden Poſten
alte lebende

Feldtauhen
kauft laufend

E. Riemer, Halle,
Wörmlitzer Str. 101,

Tel. 23484.

Achtung! Achtung
Geſchäftsleute, Handwerksmeiſter!
Haben Sie ſchon an den bevorſiehenden
Jahresabſchluß gedacht? Noch iſt es Zeit,
vernachläſſigte Buchführungen in Orpnung
zu bringen. Erfahrener Buchhalter bietet
Jhnen hierzu Gelegenheit. Fordern Sie
unverbindliche Auskunft unter D 4627 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Pickel und AMitesser
werden in einigen
Tagen durch d. Teint-
verschönerungsmittel
Venus Stärke A)

Unreines
Gesicht unker ife be
Sie erzielen einen sammefweichen Teint
Nur zu haden bei: Parfümerie F. A. Patz,

Gr. Ulrichstr. 45,
Engel-Drogerie Alwin Philipp,

Magdeburger Strabe 50.

h g l n 3 Gliederreißen, Neuralgie
J (Nervenschmerzen), Gicht

Gern teile ich koſtenlos mit, durch welches ein
ache Mittel mir und zahlreichen Patienten in
kurzer Jeit geholfen wurde. Ueber 2500 Dantk-
briefe! Krankenſchweſter Margret Heber,

Frankfurt Niederrad H 89.

Reite dein Haar!
Haarausfall, Schuppen, Flechten, Glatzen,
beſond. Haarſchwund, kreisförmiger Aus-
fall, Kopfgrinde, ſelbſt ſchwerſte Fälle be
handelt nach ſeit 20 Jahren bewährter
Methode, mit nachweisbar größtem Erfolge.

Speziaſinſtitut „Sil vira“,
Hallc, Bruckdorfer Str. 3, part.
Sprechzeit täglich von 3--7 Uhr.

Senden Sie ausgekämimtes Haar ſofort zur
koſtenloſen Unterſuchung ein. Einfachſte

Selbſtbehandlung.

München
Schönen Aufenttzalt mit beſter Verpflegung
für wnge Damen bietet feingeb. Dame
beſter Kreiſe. 1. Referenzen.

Frau Schröder, München,
Jsmaninger Straße 98, 1 Treppe.

0EoB9B
Ich ſuche die Zweiſler!

Wenn Sie krank, leidend oder mit irgend
einem inneren, äußeren, ſeeliſchen Uebel
behaftet ſind, wenn Sie matt, ſchwach vder
Schmerzen erleiden, wenn Jhnen Kraſt,
Energie und alles das fehlt, was das
Leben lebenswert macht, ob Sie reich vder
arm, jung oder alt ſind, und alles verſucht
und nach jeder Kunſt ſich unnütz Geld
aus der Taſche haben locken laſſen, ich trete
unverbindlich für Sie meine langjährigen
Beweis Wahrheits Tatſachen räglich an!
Mein bekannt großer Zuſpruch und Andrang
oft, redet deutlicher. Auf der Vorzüglichkeit
meiner naturgeſetzlichen Heilmethode beruht
mein Ruf! Sprechzeit nur Freit'ags

9--12 u. 2--5.30 Uhr.
C. Holle, Halle a. S., Reilſtraße 87.

T
Vertraulich!

Kauſen Sie Jhren Radio-Empfangsapparat
beim erſten Spezialfachm. Auch Teilzahl

Radio-Rufſt, Halle, Kl. Sandberg 11.
Nähe Ulrichskirche. Fernruf. 287 76.

Ischias, Hexenschub,

Gratis Zwecks Einführnng!
Sie erhalten ca.

3 Pfund Schokolade und
Erfriſchungsbonbon gratis
wenn Sie ſofort ein großes Poſtpatket feine
Nürnberger Allerlei-LebkuchenDeſſert-Ge-
bäck zum ſpottbill. Preiſe von nur 5,90 M.
per Nachnahme beſtellen. Viele Dankſchr.
u. Nachbeſtellung. Verſand erfolgt ſofort!!
Lebkuchenfabrik Schmidt, Nürnberg A. 133.

Schneeſchuhe

zu kaufen geſ. Ang.
erb. unt. P 3022 an
die Exp. d. Ztg.

Dipl.Gchreibtiſch
(Eiche)
hand zu
Off. mit.
P 3031
d. Ztg.

Kleiderſchrank

Vertiko zu kauf. geſ.
Off. unt. P 3025 an
die Exp. d. Ztg.
en ne

Kommode

Nachtſchränkchen,
Korbgarnitur, zu

kaufen geſucht. Off.
unter P 3026 an die
Exp. d. Zig.
Wellblechbaracke

Oaus Privat
kaufen geſ
Preis unt.

an die Exp.

10.50 41 Uhr: Dienſt

Unterricht. (Uebungsa
meldungen. Anſchließe
Weihnachtslieder

marktbericht
Uhr:
weis.
Evſeren: Franzöſiſch
Welle, Berlin). 18.55

de S

(Deutſche
Boeßneck,

lehre.“ V.
Hermann

entſtanden
von Kurt Arnold Findeiſen.
Leipziger Rundfunkorcheſter.
17.45 Uhr: Funkwerbenagchrichten.

Landesarbeitsamtes
Wettervorausſage,
18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter

14. 15

Ernſt Smigelski, Romola Crilla, Leipzig: Italieniſcher
15 Uhr: Froſt

Wie unſere
Volksliedgeſchichten

Konzert.
Dirigent: Hilmar

Uhr:
Sachſen.

Arbeitsnach

der Hausfrau,

ufgabe Seite 19.)
ud: Für die Jugend.

ſind.
16.30 Uhr;

18.05

Zeitangabe und

Fortgeſchrittene.für
19.20 Uhr: Jng. Hermann Gutt

wein: „Werkmeiſterlehrgang ſür Facharbeiter: „Arbeits
19.30 Uhr:

Eheproblem.“
Welle, Berlin.)

3 53 D 2Leipzig: „Das

III
Konigswusterhausen

14.45 Uhr: 12

D. 2

Vas
xweber.

Arbeits Otto
18.20

(von

(Deutſche

17. 30 18

und derDr.

.10.15 Uhr:

Kindern (1); Prof. Katz.
Börſenbericht.
nachten auf dem Lande; Dr. Pleiſter.
Geſpräche mit Kindern (II); Prof. Katz.
Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes Hamburg.

Uhr:
Großmächte;

Wellenlänge 1250 Meter.
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.

12.25 Uhr: Eindrücke von den Fahrten des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“ nach Amerika und von dort
nach Europa; Min.-Dirigent Brandenburg.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
14. 15--15 Uhr: Kinderſtunde. Kindertheater: Der Weih-
nachtsmarkt (unter Benutzung des Schiedmayer-Flügels)

12.55 Uhr:
13.30 Uhr: Uebertragung Berlin:

13.45—-14. 15 Uhr: Bildfunkverſuche.

15--15.30 Uhr: Geſpräche mit
15.30--15. 40 Uhr: Wetter und
Uhr: Frauenſtunde. Weih-

16—-16.30 Uhr:
16.30 17.30

Wollmann).,

15.4016

Rüſtungsausgaben Deutſchlands
Oberſt von Oertzen. 18 18.30

Die

Uhr: Kunſtlied und moderne Dichtung (III); Dr. Eber-zröße 456 Vortrag: „Eheberatung.“ 2 yr: Das hekannte aGröße 426 m und ragz? „Shebergatung Uhr: Das unb kannte hard Preußner und Mitwirkende. 18.30 18.55 Uhr:
größer gebraucht deutſche Lied. 1. Die norddeutſche Richtung. Mit- b für hbri z czer, fucht, e t u Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Gran-aber noch gut erhalt. wirkende: Eva Graf und Richard Franz Schmidt (Ge-her, Gertrud van Eyſeren. 18.55--19.20 Uhr: Work-
gegen ſof. Kaſſe zuſ ſang). Begleitung und einführende Worte: Dr. Hel riſterſe für iter- 9gege a a S. meiſterlehrgang für Facharbeiter: Arbeitslehre (V); Jn.iaufen geſucht. mut Schultz. 21 Uhr: Gedichte und Lieder von Gott- Guttwein. 19.20 19.45 Uhr: Einführung in dasOtto Lüttich. Ziegel- 9old Ephraim Leſſing. 22 Uhr: Preſſebericht und Sport Kerſtehen von Muſik (unter Bennbung des Schied-

funk. 22. 5 25 uko 2 erhe J. S T i i D Sroda b. Roßleben. u 15 24 uhr Schallplattenk nzert. Funkwerbemayer Flügels); Prof. Dr. Hans Mersmann. 20 ühr:
veranſtaltung der Muſikhandels geſellſchaft m. b. H. SZendeSpiele Das Chriſtelflein“, Spieloper in zwei

W 43 2 D r N r ans nr, Dplielope 5 1Artis, Dresden, Marſchallſtraße lGuterhaltene Teilen von
D

Hans Pfitzner. Anſchl. Preſſenachrichten.
anach bis 0.30 Uhr: Tanz-Muſſk.Geige

zu kaufen geſucht.
Zuſchr. und Preis
angabe an Otto
Dauer, Halle, Adolf

ſtraße 2

7 S



Ein Mörder nach 22 Jahren entlarvt

aber ſtraffrei.
Verjährt infolge von Aktenvernichtung.
1906 wurde im Walde bei Karlshorſt ein

37 Jahre alter Joachim M. mit einem ſchweren
Page u aufgefunden. Er ſtarb zehn Tage

Der Verdacht des Mordes lenkte ſich ſchon
damals auf den Schwager des Getöteten, einen
gewiſſen Müller, doch reichte das Material
nicht zur Ueberführung aus. Dagegen wurde
feſtgeſtellt, daß in der Nähe in einer Laube
ein Einbruch verübt worden wax. Man ent
deckte dort Papiere auf den Namen Müllers,
der feſtgenommen wurde. Er gab ohne
weiteres den Einbruch zu, die Bluttat leugnete
er im Hinblick darauf, daß er gar nicht hätte
am Tatort ſein können. So blieb das Ver-
brechen ungeſühnt.

Auf dem Sterbebett hat nun Müllers Frau
einer ihrer Töchter geſtanden, daß ihr Mann
doch der Mörder ſei. Er hat ihr gleich nach
der Tat Mitteilung davon gemacht.

Müller hatte ſeinen Schwager im Walde ge
troffen und vermutete, daß er eine größere
Geldſumme bei ſich trage. Aus allernächſter
Nähe fchoß er auf den Unglücklichen, der
augenblicklich zuſammenbrach.
In den Taſchen fand der Mörder aber nur
acht Pfennig, den Preis für ein Menſchenleben.

Um ein einwandöfreies Alibi zu
haben für den Fall, daß die Kriminalpolizei
ihn verdächtige, verübte Müller den Einbruch
in die Laube und ließ abſichtlich ſeine Papiere
zurück. Die Ehefrau, der alles bekannt war,
hatte nicht gewagt, früher von dem Mord et-
was verlauten zu laſſen. Nach ihrem Tod war
das letzte Band zwiſchen den Töchtern und dem
Vater zerſchnitten. Eine der Töchter hatte
ſchon vorher das Haus verlaſſen, weil der
ter ſich ihr in unſittlicher Weiſe genähert
hatte.

Durch Geſpräche und Andbeutungen erfuhr
die Kriminalpolizei von dem Geſtändnis der
ſterbenden Frau. Müller wurde ermittelt und
zur Rechenſchaft gezogen. Er leugnete auch
jetzt noch, mußte aber endlich, da ſich die An-
gaben ſeiner Frau nicht widerlegen ließen, ein
Geſtändnis ablegen.

Er mußte dann wieder entlaſſen werden, da
nach dem Geſetz die Akten über den Mordfall
inzwiſchen vernichtet worden ſind. Es hat ſich
infolgedeſſen nicht mehr feſtſtellen laſſen, ob die
Verjährungsfriſt etwa durch eine richterliche
Handlung unterbrochen wurde. Aus dieſem
Grunde, und weil inzwiſchen 22 Jahre vergan-
gen ſind, kann Müller für die Bluttat nicht
mehr belangt werden.

Schwerer Kampf mit einem
Zuchthäusler.

Der Beſucher bringt ihm eine Waffe. Zwei
Beamte erſchoſſen.

Der zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
urteilte Raubmörder Bernecker erhielt Mon-
tag im Jnſterburger Zuchthaus den Beſuch
eines Verwandten namens Lauk. Als der
Oberwachtmeiſter Zacharias den Beſucher zu
Bernecker in die Zelle ließ, hatte Bernecker
plötzlich einen Revolver in der Hand und gab
auf den Oberwachtmeiſter einen Schuß ab, der
dieſen tötete. Ein anderer Wachtmeiſter er-
hielt ebenfalls einen Schuß in den Kopf.
Bernecker hatte es auf das Schlüſſelbund des
Hauptwachtmeiſters abgeſehen. Nach der Tat
verbarrikatierte er ſich mit ſeinem Verwandten
in einem Raum des Seitenflügels der Straf-
anſtalt.

Bernecker und ſein Beſucher Lauk flüchteten
beim Hinzukommen eines dritten Wacht-
meiſters in die Zelle Berneckers und hatten
die Tür verrammelt. Die Schutzpolizet gab
Schreckſchüſſe auf die Zelle ab. Nachdem die
Zelle geöffnet worden war, gingen die Schutz
polizeibeamten zum Angriff vor. Hierauf er-
gab ſich Lauk, der nur einen leichten Beinſchuß
davongetragen hatte. Er war transportfähig
und wurde in das Gefängnis übergeführt.
Bernecker lag bewußlos in ſeiner Zelle. Es
wurden bei ihm ein Kopfſchuß, ein Bruſtſchuß
und ein Armſchuß feſtgeſtellt. Nach Mitteilung
des Lauk ſoll ſich Bernecker den Kopfſchuß ſelbſt
beigebracht haben, als er ſah, daß es ein Ent
kommen für ihn nicht mehr gab. Es iſt mit
ſeinem Tod zu rechnen.

Unglaubliche Tierquäleref.
Die Strafkammer Weſermünde hatte ſich als

Berufungsinſtanz mit einem faſt unglaublichen
Fall von Tierquälerei zu beſchäftigen. Ein Land
wirt hatte ſeinem Pfer.d, das wegen einer
offenen Bruſtwunde den Wagen nicht ziehen
konnte, unter der Bauch Stroh legen laſſen und
dieſes angezündet. Das Tier, das nicht
weiter konnte, hatte ſich in das Feuer fallen laſſen
und ſtarb bald darauf Die Strafkammer be-
ſtätigte das Urteil der Vorinſtanz, das auf das
für Tierquälerei höchſt zuläſſige Strafmaß von
ſechs Wochen Haft lautete.

Eine Eiferſuchtstragödie.
Montagvormittag wurden bei Berlin auf

der Strecke Niederſchöneweide--Adlershof die
Leichen zweier Männer gefunden. Der eine
Tote hatte drei Schußverletzungen, der andere
wies einen Kopfſchuß auf.

Es handelt ſich um den Oberzugſchaffner
Richard Meyer aus Kottbus und den Arbeiter
Otto Stiel aus Berlin. Nach einigen bei
Stiel gefundenen Briefen liegt eine Eiferſuchts-
tragödie vor. Stiel war verheiratet, und der
Schaffner Meyer hat ſich über das erlaubte
Maß für Frau St. intereſſiert. Montag gingen
beide Männer in Richtung Adlershof. Unter
wegs kam es zu einem Wortwechſel, in deſſen
Verlauf Stiel ſeinen Nebenbuhler durch drei
Revolverſchüſſe tötete. Dann richtete er die
Waffe gegen ſich ſelbiüt und jagte üch eine Kugel
in den Kopf.

Ein Feſttag für Heidelberg:
Amerikas Dank an Heidelberg.

Montagvormittag fand in Heidelberg im
Saale der Stadthalle der Feſtakt ſtatt, in dem
der amerikaniſche Botſchafter Dr. Schur-
man die Stiftungsurkunde für den Neubau
eines Hörſaalgebäudes der Heidelberger Uni
verſität bekanntgab. An der Feier nahmen
neben dem Lehrkörper der Univerſität und den
ſtudentiſchen Chargierten in vollem Wichs der
Stadtrat und das Stadtverordnetenkollegium
ſowie zahlreiche Ehrengäſte teil. Botſchafter
Schurman war mit ſeiner Gattin, ſeiner Toch-
ter und ſeinen Söhnen erſchienen

Der Botſchafter ſchilderte nach der Be-
grüßung durch den Rektor, Prof. Dr. Gries-
heimer, in begeiſterten Worten
die wiſſenſchaftlichen Dienſte, die die Univerſi
tät Heidelberg auch et Volke

geleiſte
hat, dafür ſei eine Dankesſchuld entſtanden,
größer, als zu zahlen möglich ſei. Nun ſei
zufolge der großen Steigerung der Anzahl der
Studenten ein neues Lehrgebäude dringend er-
forderlich geworden, deſſen Koſten man zu An
fang auf 300 000 Dollar veranſchlagt habe. Er
habe indeſſen gleich 100 000 Dollar draufge-
ſchlagen, und heute ſei er glücklich, der Uni-
verſität die Summe von 500 000 Dollar für
dieſen Zweck als Ausdruck amerikaniſcher
Dankbarkeit überreichen zu können. Die
Namen der Spender ſeien, aber unter Weg-
laſſung der Beträge, die ſie zeichneten, in einer

Liſte enthalten, die der Botſchafter dem Rektor
übergab; an ihrer Spitze ſtehen Rocke-
feller jun. und Bankier Baker, dann die
Namen Chrysler, Schniewind,Speyer, Warburg u. a. Schließlich über-
gab Herr Schurman dem Rektor drei
Spenden, die ihm durch die Poſt zugeſtellt
wurden: eine von 100 Dollar, eine von 50
Dollar und eine von 210 M. (50 Dollar). „Die
erſte ſtammt von einem Proſfeſſor, die zweite
von einem wiſſenſchaftlichen Forſcher, beide
Doktoren der Univerſität Heidelberg. Wenn
auch die Summen dieſer Spender nicht ſehr
groß ſind, ſo wird der Wert der Schenkungen

verhundertfacht durch den Geiſt der
Anhänglichkeit

zur Alma mater, der aus den Begleitbriefen
ſpricht.“

Die Schenkungsurkunde, die Herr Schur
r zum Schluß verlas, hat folgenden Wort-
aut:

„Der Univerſität Heidelberg,
von amerikaniſchen Studenten während
eines Jahrhunderts beſucht und ſtets geliebt,
die ſie immer mit freundlichem Willkommen
empfing und freigebig zu Gelehrſamkeit und
Forſchungsarbeit erzog, wird von einer An-
zahl ihrer amerikaniſchen Freunde in dank-
barer Anerkennung jener hohen und hilf-
reichen Dienſte, durch Herrn Jacob Could
Schurman, dem amerikaniſchen Botſchafter,
dieſer Fonds von mehr als eine halbe
Million Dollar zur Errichtung eines neuen
Vorleſungsgebäudes überreicht.

Weihnachten 1928.“
Der Rektor dankte dem Botſchafter für die

hochherzige Tat und betonte, daß man beſon-
ders die Geſinnung zu ſchätzen wiſſe, in welcher
dieſe Spende gegeben wurde. Namens der
Stadt Heidelberg ſprach Oberbürgermeiſter
Walz den Dank aus und teilte mit, daß der
Stadtrat einſtimmig beſchloſſen habe, Schur-
man zum

Ehrenbürger der Stadt Heidelberg
zu ernennen. Er überreichte ihm den Ehren-
bürgerbrief unter großem Beifall der Ver-
ſammlung. Den Dank der Studenten brachte
ein Vertreter des Studentenausſchuſſes aus,
der zugleich daran erinnerte, daß der Bot-
ſchafter jetzt ſein 100. Semeſter als Heidel-
berger Kommilitone feiern kann. Botſchafter
Schurman dankte in herzlichen Worten für die
Ueberreichung des Ehrenbürgerbriefes und
knüpfte daran Erinnerungen an das Heidel-
berg von vor fünfzig Jahren und verſicherte
zum Schluß, er könne dieſes Untverſitäts-
gebäude und die vorangegangenen Dienſte der
Univerſität an Amerika nur als Zeuge der
echten Freundſchaft anſehen, die zwiſchen beiden
Völkern beſtehe. „Möge das neue Gebäude
ein öauerndes Zeichen unſerer Freundſchaft
und der hohen Ziele der beiden Nationen ſein.“

Abends veranſtaltete die geſamte Studen
tenſchaft zu Ehren des Botſchafters einen
Fackelzug.

eherGefährliche Ueberſchwemmungen an der
Unterelbe.

Nach einer Hamburger Meldung iſt die OſteNiederung noch immer vom Hodwaſer über

ſchwemmt. (Dic Oſte iſt ein Nebenfluß der Elbe
im Hannoverſchen, unterhalb Harburgs.) Es hat
ſich gezeigt, daß die dortigen Waſſerſchöpfwerke
völlig ungenügend arbeiten. Unter der Bevölke-
rung, die faſt in jedem Frühjahr und Herbſt der-
art langandauernden Ueberſchwemmungen aus
g. etzt iſt, ſind Krankheiten ausgebrochen. Jns
eſondere haben ſich in der letzten Zeit die
Typhusfälle e et vermehrt, deren
Ausbreitung auch auſ die ſchlechten Trinkwaſſer-
verhältniſſe in dieſem Gebiet zurückgeführt wird.

Geheſmnſsvoller Morö in Marburg.
Eine ſchwere Mordtat wurde in Marburg a. d.

Lahn verübt. Sonnabend morgen wurde bei
einer Treibjagd in dem dicht vor den Toren der
Stadt Marburg gelegenen Gebüſch der Leichnam
eines unbekannten Mannes in mittlerem Alter
aufgefunden. Die angeſtellte gerichtsärztliche Ob-
duktion ergab Schu x in der Schädel-
decke. Man ermittelte, daß es ſich bei dem Toten
um einen Gutsoberſchweizer Wilhelm Geſang
handelte, der auf einem Gut in der Nähe von
Marburg in Stellung war. Geſang war mit
einer ihm von ſeiner Herrſchaft anvertrauten großen
Geldſumme nach Marburg n wo er ver
ſchiedene Einzahlungen vorzunehmen hatte. Jn
Marburg t er an keiner der ihm angegebenen
Stellen geſehen worden. Dringender Verdacht
laſtet auf dem ſeitdem flüchtigen Melker Wilhelm
Bredling vom gleichen Gehöft, einem 18jährigen
arbeitsſcheuen und rabiaten Burſchen, der des
öfteren mit dem Ermordeten Streit hatte, wobei
er ihn mit einem Revolver bedrohte.

Der Fuſammenbruch von St. Ingbert.
Die Verluſte der Stadtſparkaſſe St. Jng-

bert (Elſaß), die bekanntlich infolge der be-
trügeriſchen Geſchäftsführung ihres Leiters,
des Finanzrats Pircher, zuſammenbrach, be-
tragen nach den ſoeben abgeſchloſſenen Ermitt-
lungen 44 Millionen Franken und übertreffen
damit die ſchlimmſten Erwartungen. Der
Zinſen- und Amortiſationsdienſt, für den nach
Auffaſſung der Regierungskommiſſion die be-
troffene Stadt ſelbſt aufkommen muß, erfordert
etwa 4 Millionen Franken jährlich, d. h. faſt
ebenſoviel, wie der geſamte Jahresetat der
Stadt ausmacht. Die Aufbringung dieſer
Summe aus den Steuerbeträgen würde eine
Verdopplung der Umlageſätze erforderlich
machen, die heute bereits 180 Proz. betragen.
Man befürchtet, daß die Weiterentwicklung der
Stadt zum völligen Erliegen kommen
wird, und daß die ungeheuren Steuerlaſten
eine Abwanderung im Gefolge haben werden.

Raubüberfall auf eine Eiſenbahnſtatfon.
Drei maskierte Perſonen drangen in das Sta-

tionsbüro der Kleinbahn Mülheim--Leverkuſen
in Köln-Mülhein ein und zwangen den allein
anweſenden Stationsbeamten durch Vorhalten von
Piſtolen zur Herausgabe der Stationskaſſe. Da
die Tageskaſſe bereits in Sicherheit gebracht wor
den war, fielen den Räubern nur 43 Mark in die
Hände. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Die tückiſchen Sanömaſſen.
Wie aus Miſkolcz (Ungarn) gemeldet wird, wurden
in einer Sandgrube in der Nähe von Miſkolcz drei
junge Mädchen, die Sand holen wollten, von den
abſtürzenden Sandmaſſen begraben. Trotz ſofort
eingeleiteter Bergungsarbeiten konnten die drei

nur noch als Leichen geborgen werden.
l

Opfer des Winterſports.
Bei einer Skitour in das Stadelſteingebiet

(Kärnten) wurden Montag zwei Bergarbeiter
von einer Lawine verſchüttet. Einer von ihnen
konnte nur tot geborgen werden, der andere, der
aus Hannover gebürtig iſt, wurde lebend auf-
efunden. Er wurde mit ſchweren Froſtwunden

ins Krankenhaus gebracht.
7

Wie die „Wiener Tagespoſt“ berichtet, ſind
auf der Schneealpe in Kärnten ein Touriſt und
eine Touriſtin aus Wien wenige Schritte vor dem
Schutzhaus in einem furchtbaren Schneeſturm er
ſchöpft liegengeblieben und erfroren

Schiffszuſammenſtoß.
n der Nacht zum Montag wurde querab von

Laboe bei Kiel der ſchwediſ t Ekſtröm
von dem deutſchen Dampfer Heimdal gerammt.
Die Eckſtröm wurde ſchwer beſchädigt, blieb jedoch

auf ihrer adung tVon dem Schlepper Reiher wurde ſie ins Schlepp-
tau genommen und bei Holtenau auf Strand ge
ſetzt. Die Beſatzung befindet ſich in Sicherheit.

Zwei Lote einer Fahrt Amundöſens
von 1919 gefunden.

Wie die „United Preß“ aus Moskan er-
fährt, iſt das Geheimnis der Verſchwindens
zweier Mitglieder der Amundſen- Expedition
im Jahre 1918/19 nun als gelöſt zu betrachten.
Amundſen hatte damals die beiden Expe-
ditionsmitglieder Knudſen und Teſſem von der
Tſcheliuskin- Halbinſel mit Briefen, Karten
und Jnſtrumenten nach Port Dickſon im höch-
ſten Norden Sibiriens abgeſandt, die jedoch
niemals an ihrem Beſtimmungsort eintrafen.
Nun kommt die Nachricht, daß auf dem Wege
zwiſchen dieſen beiden Punkten zwei Skelette
gefunden worden ſeien, die durch neben ihnen
liegende Briefe und Gegenſtände als die da
mals Verſchwundenen feſtgeſtellt werden konn
ten. aUnglück auf dem Münchner Hauptbahnhof

nachmittag ſich im Ladebahn
hof des Münchner Hauptbahnhofes ein ſchwerer
Unglücksfall. Mehrere Arbeiter waren mit dem
Umbau der Gleiſe beſchäftigt. Der Rottenführer
und ein Bahnarbeiter überſahen hierbei einen
rangierenden Güterzug. Sie wurden von dem
anrollenden Wagen erfaßt und gerieten unter die
Räder. Beide wurden ſchwer verletzt; der Bahn
arbeiter ſtarb im Krankenhaus.

Die ganze Familie im Gerfchtsſaal
verhaftet.

Jn Amberg (Oberpfalz) nahm die wur
gerichtsverhandlung gegen den Waldaufſeher
Hösl, der wegen Meineides unter Anklage ſtand,
einen dramatiſchen Verlauf. Während der Ver-
handlung wurden ſeine Frau, ſeine Tochter und
ſein Sohn wegen Verleitung eines Zeugen zum
Meineid zugunſten des Angeklagten im Gerichts-
ſaal verhaffet. Die Frau wurde ohnmächtig, ſie
mußte durch Sanitäter in das Landgerichts
gefängnis gebracht werden.

Familienörama.
Die Schloſſerehefrau Sinn in Heilbronn hat

wegen Arbeitsloſigkeit ihres Mannes zwei ihrer
Kinder, einen viereinhalbjährigen Knaben und
ein zweieinhalb Jahre altes Mädchen, in den
Neckar geworfen und ſich dann ſelbſt ins Waſſer
geſtürzt. Die Frau wurde gerettet, beide Kinder
ertranken.

Oberſchleſiens Kattowi

Die morſche Waffe des Räubers,

Ein Kau in Elberfeld, der Donnerstag
abend in ſeinem zu ebener Erde gegen
Bureauraum bei unverſchloſſenem er re
verpackt hatte, bemerkte, daß ſich hinter
Rücken die Tür bewegte. Um der

tück Holz einen Schlag über den Kopf.S e g. zerbrach, ohne dem Kau
war jed
mann Schaden zuzufügen. Der Ueberfallene ver
ſuchte die Räuber feſtzuhalten es gelang dieſen
jedoch, durch die unverſchloſſene Haustür zu ent

n kommen als Täter
rage, auf deren ErBelohnung ausgeſetzt

kommen. Nach Zeugenau
drei jüngere Männer in
ſerls die Polizei eine

t.

Fünf Kinder erſtſckt.
Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete inBratwin Kreis Schwetz). Wert e u

ſchweizer Wibanſki nachmittags mit ſeiner Fran
um Melken. Die fünf Kinder im Alter von 5
is 10 Jahren blieben in der Wohnung allein zu

r ich er d r Frte di mbildete ſi ohleoxyd im rd, wod:Kinder betäubt wurden. Als die Eltern zarück
kamen, fanden ſie die Tür von innen ver
ſchloſſen und mußten ein Fenſter W lagen, um
in die Stube zu gelangen. Jnzwiſchen waren
ſämtliche Kinder erſtickt,

der kleine Held kommt mit dem eben
davon.

Der wackere kleine Spitz, der, wie wir Sonnabend berichteten, bei einem Einbruch in der
Eliſabethſtraße in Berlin, fünf Diebe ſo lange
verbellte, bis er unter den Meſſerſtichen der

flüchtenden Verbrecher zuſammenbrach, hat ſich inguter Pflege ſo weit erhelt daß ſein Leben außer

Gefahr iſt und ihm die Belohnungswurſt bald
wieder ſchmecken wird. Das kleine Tier ſeiner
Herrſchaft einen unſchätzbaren Dienſt geleiſtet.

Schweres Eiſenbahnunglück in Polen.
Auf ber neugebauten eingleiſigen Verbin

dungsbahn, die unter Umgehung Deutſch
und Poſen auf

der Strecke Kalaty--Podzameze ver
bindet, ſtießen Sonntagabend zwiſchen den
Stationen Wielun und Pontrow zwei Güter-
züge zuſammen. Die beiden Lokomotivführer
und zwei Mann des Begleitperſonals wurden
getötet, ſechs weitere Beamte wurden
ſchwer verletzt. 44 Güterwagen wurden zer-
trümmert. Das Gleis iſt auf einer langen
Strecke zerſtört; die Strecke wird längere Zeit
geſperrt bleiben, da der Verſuch, eine Um
gehungsſtrecke anzulegen, mißglückte.

Dref dachgeſchoſſe mit Siſlveſter
Scherzartikein in Flammen.

Jn der neuen Friedrichſtraße in Berlin
zwiſchen Garniſonkirche und Zentralmarkthalle,
entſtand, vermutlich durch Brandſtiftung, ein
Großfeuer, das die Feuerwehren vier Stunden
beſchäftigte. Die mit Papierſchlangen und
Feuerwerkskörpern gefüllten Dachkammern des
Quergebäudes und der beiden anſtoßenden
Seitenflügel brannten vollſtändig aus. Die
Löſchzüge waren mit 183 Rohren großen Kali-
bers, 3 mechaniſchen Leitern und 8 Sauerſtoff
apparaten tätig. Ein Oberfeuerwehrmann
mußte mit ſchwerer Rauchvergiftung nach dem
Krankenhaus gebracht werden. Der Schaden
iſt nur zum Teil durch Verſicherung gebdeckt.

c

Auflöſung der Denkaufgabe Ar. 112.

Wie ſtark weht der Wind

Bei Windſtille wird der Regen
einfallen, wie in der Abbildung durch ſ t
Striche angedeutet iſt. Da der Regen auf
gebe trifft, werden alſo nach einer gewiſſen
Zeit 100 Teile Waſſer in dem Gefäß
aufgefangen ſein. Bei flachem Regeneinfall,
alſo bei nicht ſtark wehendem Wind, wird das
Gefäß mehr Waſſer aufnehmen, wie an der
Abbildung ſehr leicht veranſchaulichen läßt. Bei
einem Einfallswinkel von 452, in der Abbil
dung durch ſchräge Striche bezeichnet, würde
die Waſſermenge alſo rund 200 Teile
betragen. Noch ſtärkerer Wind läßt den Regen
noch flacher einfallen, wodurch die aufgefangene
Waſſermenge wieder kleiner wird, wie ſich an
der Abbildung zeigen läßt. Endlich würde
bei wagrechtem Einfall, alſo bei dem heftigſten
Sturm, ebenſo viel Waſſer aufgefangen wer
den wie bei Windſtille. Die aufgefangene
Waſſermenge können Sie mithin nur bei ni
allzu großen Windſtärken als Maßſtab für d
Windſtärke benutzen.
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t gnemcht die Tü tGrund ehen, machte er die Türdemnſeiben Vkarnttie erhielt er m gg,
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18. Dezember d. Js. in der
24 Uhr ein.

Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, verſteigert wer

e

Nuen, langem scnweren Ner venleiden verschied unerwartet meine

gelebt Frau, unsere treusorgende liebe Mutter, Tochter,
Schwester. Schwaoerin und Schwiegermutter,

Frau Anne WViemann
geb. Stoyeim 44. Lebensiahre.

Dies zeigt an im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Hermann Wiemann, Tel. -Betr.-Assistent
Merseburg, den 18. Dezember 1928, Roonstr. 2

Die tSeeraigang findet am Mittwoch, den 19. Dezember 1928,
nnenmittag 3 Uhr von der Kapelle des städt. Friedhofes aus siatt,

Verlodunssringel
Todesfälle:

Herr Alfons Meinhardt in Merſeburg. Be
erdiqung Mittwoch 2 Uhr auf dem Stadtfriedhof.
Frl. Liddy Schmid in Merſeburg.
Frau Berta Liebner in Halle.

Anny Dickert in Halle.
u Ida Fiedler in Halle.

rr Johannes Zobel in Halle.
rr Max Gün her in Halle.Herr Friedrich Sache in Halle.

yrl. Emma Hündorf (56. 9) in Lützkendorf.Frau Anna' Straßburg (68 in Mücheln.
Beerdiqung Donnerstag 3 Uhr v. Trauerhau e

Frau Warie Kleber in Schkeuditz Beerdiqun
Mittwoch 2 Uhr vom Trauerhauſe, Kirchſtr. 13

Cigene Fabrikation, dahbe
villigste Bezugsquelle
Verkstatt mit elektrischem
3etrieb. Gold u. Juwelen

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

flalle, Leipziger Str
gegenüber von

Drogerie Helmbold

n am e e Ah III I an

PBerlo bungs Hnzeigen
ergebehſt ein.

12. Huſaren
Wir laden unſere Kameraden nebſt Angehörigen zur

Weihnachtsfeier
M

20. Dezember, 19.30 Uhr im Reichskanzler
Der Verſrau

zum Weihnachktsfeſt
laſſen Sie zweckmäßig im

Merſeburger Tageblakt
(Breisblatt) veröffentlichen
0

Seit 168 Jahren betrachtet man das Merſeburger
Tageblatt als die alte

Heimat und FamilienZSeifung
und als das tradionelle Ankündigungsorgan.

mccg,frag,cgcccccraaaaaWir bitten, die für die Weihnachtsnummer beſtimmten
Familien Anzeigen möglichſt zeitig aufzugeben, damit auf
die Herſtellung beſondere Sorgfalt verwendet werden kann.

lAntkliche Bekanntmachungen.

Zum Zwede der Aufhebung der Gemein- e
ſchaft ſoll am 7. März 1929, 9/, Uhr, an der
den die im Grundbuche von Merſeburg, Band vie a
72 Blatt ,2751 (eingetragene Eigentümer am55. November 1928, dem Tage der Ein- e
tragung des Verſteigerun gsvermeres

t

I. Witwe S ih tThereſe Büchſenſchuß geb. Tanner, Merſeburg, S el nac 8

Je wüns else mir
lljährlich J

cis

II. a) Maler Willy Büchſenſchuß, Fräulein a
Wally Büchſenſchuß, c) Maler Ernſt Büchſen eſchuß, d) Fräulein Helene Büchſenſchuß, ſämt- S Gahe
lich in Merſeburg in Erbengemeinſchaft ein- e
getragenen Grundſtücke: 1) Gemarkung Merſe-
burg, Georgſtraße 2, bebauter Hofraum, un
vermeſſen, Nutzungswert 576 Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 3, 2) Kartenblatt 16, Par-
zelle 18, Hausgarten, 1,50 a groß, Grund-
ſteuermutterrolle Art. 184, 3) Kartenblatt 16, S
Parzelle 1131/17, Hofraum, 0,98 a groß,
Grundſteuermutterrolle Art. 184.
Merſeburg, 14. Dezember 1928. Amtsgericht.
Wegen Entleerung des Hauptwaſſerrohr-

ſtrangs in Leung, veranlaßt durch Rohrver

e etwas von dem entzückend en, hochwertſgen e

Bles Kuns tenS s
in farbig oder welb S

von
im Lauben gang C S des clten Rathauses

Letprio

legungsarbeiten, tritt eine Unterbrechung in
der h e am Dienstag den II II DeZeit von 20 bis

Jch bitte hiervon gefälligft Kenntnis zu
nehmen.

Röſſen, den 17. Dezember 1928.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Lenna.
gez. Cornely.

Nach s 11 der hieſigen Vergnügungsſteuer-
ordnung müſſen ſämtliche Karten, Theater-
zettel, Programme und ſonſtige Ausweiſe, die
für den Einlaß in eine Veranſtaltung von

7. m Jena v e Wohn
e Leboneo h

dem Unternehmer gegen Entgelt ausgegeben
werden, unſeren Steuerſtempel tragen. Der
Unternehmer darf die Teilnahme an der Ver-
anſtaltung nur gegen Vorzeigung und Ent-
wertung der abgeſtempelten Karten geſtatten.
Die entwerteten Karten ſind den Teilnehmern
zu belaſſen und von dieſen den Beauftragten
der Steuerſtelle auf Verlangen vorzuzeigen.

Das Publikum erſuchen wir, nicht abge-
ſtempelte Eintrittskarten pp. an den Kaſſen
und an den Verkaufsſtellen als unverſteuert
zurückzuweiſen und die Aushändigung. unbe
ſchädigter Eintrittskarten von dem Unter
nehmer zu fordern.

Ferner bitten wir, uns über die Ausgabe
ungeſtempelter oder durchgeriſſener Eintritts-
karten und über die Einbehaltung der ent-
werteten Karten uſw. Anzeige zu erſtatten.

Steuerzuwiderhandlungen 356 der Reichs-
abgabenordnung) werden ebenſo beſtraft als
Zuwiderhandlungen gegen Reichsſteuergeſetze.

Schkeuditz, den 14. Dezember 1928.
Der Magiſtrat.

Obſtbäume Hochſtämme
Beerenobſt Büſche

Roſen
Schönblühende Stauden
in reicher Sortenwahl empfiehlt

Albert Trehbst
Nordſtraße Nr. 12
Fernruf: Trebſt,

8

für Sie re Jhre
ist das häqliche Bad bei Gebrauch von

Heollämnecde rin

in den

treenmilch-s eife
S Preis 35 59 UDberall zuhaben
Verlangen Sie ausdrücklich Holläncderin“

Alle inniger iersrtellen:Günther 8 tiaußner ArG. Chemnitz
Vertreter: Walter Meyer, Leipzig-Gohlis, Menkestr. 21, Telephon 51 565

Auswärtige
Theater.

5tadttheater in Hulle.
Mittwoch, 16 Uhr
„Die heitige Racht.“
Mittwoch, 20 Uhr
„Der Diklator.“
„Das geheime

Königreich.“
Walhalla in Halle

Uebung 21. u. 22. Beremb.

Wohlfahris-
6eld- Lotterie

5867 Gewinne u. 1 Prämie RM

120000
550000
130990 e en20005 i brte ſie durchs
10000 T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße

Das Geheimnis des
Alle Gewinne bar ohne Abrug rabldar. Staatsanwalts M.

Uſa in Halle, Alle Promenagde!
Die VBerſchwörer!

öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Der en ame Adler!
Capitol. Halle. Lauchſädt. Str.

Förſterchrint!

ſslose 10 h.
uveratt ernältlich

Deuitsche Lotieris-
cmisslons-Gesellschan
Berlin W Lennéstr. 4
Poststheckkonto Berlin 138 70

Neues Thearer in Leipzig.

en Mittwoch, 19,30 Uhr„Die baskiſche Venus.“
EFing.- Abitur es Theater in Leipzig.

Inſtitut Rolß. Jimenau Thir. Mittwoch, 20 Uhr
„Minna von Barnhelm.“

Damenſtoffe Damenſtoffe
Wäſcheſtoffe Als Wäſcheſtoffe

ſPeißnachts Geſchenk
VIIXNIIIIIIIIIIIIIIIIINXMNCCGEIIIIIIII
gebe ich 20 Rabatt auf alle Damenſtoffe

trotz meiner ohnehin
niedrigen Preiſe nur bis zum Heiligabend

Kleiderſtoff Feit Merſeburg a. S.,
Spezialhaus Burgſtraße 15.

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen In Farben- Auswahl

n. 5chnee Nuchſ.

A. und F. Ebermann
haulle g, 5, lir. Steinſtraße 81,

Markt 24
Spezialist t. wissenschaftl.
richtige Augengläser.

Lieferant aller Krankentasson. d

Herren u. Damen JriſeurGeſchäft

Paul ZielinskiPorbitz- Dürrenberg
Werſeburger Straße 11

Moderne Hochzeits u u. Geſellſchafts
Friſuren in und außer dem Hauſe

Ohrringe-Einſtechen

Seifen, Kopfwaſſer, Parfümerien
und Toilette- Artikel

Hausmädchen
um 1. Januar nicht unter
0 Jahren mit guten Zeug-

iſſen geſucht. Merfeburg,

n z 9 J 7Sprechapparate Weißenfelſerſtraße 7

Nähmaschinen Gelegenheit!
Wasche-Wringer Rußoaumſchla zimmer,

Tiſche, Schränke, Küchen-
Sonntag geöfinet. möbel, Gaskocher villig

u verkaufen

Fleißiges, ehriiches

W. Horn
Gotthardistraße 29

Eing. Ritterstrabe

WMonteure und Hilfſsmonteure

zum 2. Januar für unſer Montagebüro
Werſeburg und Halle geſucht.
Bewerbungen Mittwoch und Donnerstag
in unſerem Büro Große Steinſtr. 161

Halleſche TelephonGeſelſchaft
„CZT

t Eine elektr., automatiſch arbeitende

Wäſ chemangel
ſteht für jedermann zur Verfügung

z Wirth, Roßmarkt Nr. 16

n Zur Feſtbäckerein
verwendet die kluge Hausfrau nur

Nuß- und Pflanzenbutter
(dem Geſetz nach Margarine) vom

G 600006008000060066 0000000808öäefßrmhaus C. Müller, öchmaleſtr.

Oberaltenburg 12, 1 Tr.
Beſſeres

Ein neuesAlleinmädchen Herrenfahrrad
zur Führung frauenlo en
Haushaltes (penſionierter und eine Luftbüchſe
Lehrer u. Sohn im Vorort geeignet als Weihnachts
von Halle) zum 1. oder eſchenk und 4 Fenſter
15. Februar geſucht. Off rolleau billig zuvernaufen
mit Anſprüchen unt. 135 Merſeburg-Freienfeld-
an die Exped. d. Bl. Trothagerſtraße 7.

Lose zu 3 R. a in Halle, Leipziger Straße.
Porto und Liste 40 Pfg. Kaczmarek!
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Fünf Tage ohne Waſſer.
Delitzſch. Das Delitzſcher Waſſerwerk, das

ſchon ſeit Jahren an Altersſchwäche krankt,
kann ſeit fünf Tagen kein Waſſer mehr liefern.
Alle Haushaltungen, ſelbſt das Krankenhaus
und andere lebenswichtige Betriebe müſſen mit
Eimern zu den Pumpen in der Stadt ſchicken,
um ein wenig Waſſer für den dringendſten Be
darf zu erhalten. Die Urſache dieſer Störung
iſt darin zu ſuchen, daß die Brunnen im Waſſer-
werk verſandet ſind, jedenfalls gibt die Leitung
des Waſſerwerkes das als Grund an. Jn dem
Werk wird ſeit längerer Zeit eine neue Ent-
eiſenungsanlage errichtet, die in den nächſten
Tagen an die Stelle der veralteten und un-
brauchbaren treten ſollte. Zu dieſem Zwecke
hatte man die Saugleitungen ausbohren laſſen,
um ſie von dem Eiſenſchlamm zu befreien, der
ſich dort in einer Dicke bis 10 Zentimeter in
den letzten Jahren angeſammelt hatte. Nach-
dem die Saugleitungen jetzt eine ganz erheb-
lich größere Menge Waſſer fördern, iſt plötz-
lich eine Verſandung der von den Brunnen
kommenden Rohrleitungen eingetreten, die das
ganze Werk zum Stillſtand brachte.

Die Regierung greift ein,
Delitzſch. Am Montag abend weilte in Delitzſch

eine Kommiſſion der Regierung zu Merſeburg,
die das ſeit z Tagen zum Stillſtand ge-
zwungene Waſſerwerk beſichtigte und eingehend
die Schuldfrage erörterte. Man war einheitlich
der Ueberzeugung, daß allein die völlig veraltete
h und der vollkommen verlotterte Be-
trieb die Waſſernot herbeigeführt haben. Vom
Landrat iſt im Einvernehmen mit dem Regie-
rungspräſidenten inzwiſchen eine Art Notbetrieb
eingerichtet worden, der einigermaßen Abhilfe ge-
bracht hat. Aus zwei Brunnen der Stadt wird
Waſſer durch Motorſpritzen und Grundwaſſer-
zungen in das Rohrnetz des Waſſerwerkes gedrückt,
das allerdings nicht als Trinkwaſſer benutzt
werden darf. Ob es gelingen wird, die Anlagen
des Waſſerwerkes im Laufe der nächſten Tage
wieder in Betrieb zu nehmen, wird von Fach
leuten bezweifelt.

Ein Kinderſchlitten unter Pferöehufen.
Ein Kins kto.. eins ſchwer verletzt.

Pößneck. An Sonnabendnachmittag wurde
von einem Rennſchlitten ein vierjähriges ſchlitten-
ſahrendes Mädchen überfahren und getötet, wäh-
rend das zweijährige ebenfalls auf dem Kinder-
ſchlitten. ſitzende Brüderchen des Mädchens ſchwere
Bein- und Kopfverletzüngen davontrug. Jnfolge
Scheuens der Pferd waren die beiden Kinder
unter das Schlitrengeſchirr geraten.

Wieder Branöſtiftung
Arendſee. Jn dem Stallgebäude des Land-

wirts Karl Schulz in Lomitz Kreis Lüchow)
brach ein Schadenfeuer aus, wodurch das ganze
Gehöft in Aſche gelegt wurde. Nur das Vieh
konnte mit knapper Not gerettet werden. Ver-
brannt iſt das geſamte Mobilar des Beſitzers,
außerdem die Ernte von etwa 100 Morgen. Als
Brändurſache wird Brandſtiftung angenommen.

Fur Rettung des Theaters.
Deſſen. Wie wir berkits meldeten, bahnt

ſich eine günſtige Wendung in der Deſſauer
Theaterfrage an. Sie iſt jetzt eingetreten. Die

Bemühungen des Staatsminiſteriums haben
Erfolg gehabt. Die herzogliche Verwaltung
iſt in den zur Mehrheitsbildung im Landtag
notwendigen Angelegenheiten entgegengekom-
men. Die günſtige Wendung gibt der ſozial-
demokratiſchen Landtagsfraktion Veranlaſſung,
am Dienstag zu einer Sitzung zuſammenzu-
treten. Sobald die Mehrheit als geſichert gilt,
tritt das Staatsminiſterium ſchnellſtens mit

einer neuen Vorlage vor den Landtag. Mitt-
lerweile hat auch der Bühnenvolksbund zur
Rettung des Theaters einen Aufruf erlaſſen.
Vor der letzten Vorſtellung des Bühnenvolks-
bundes wurde vom ganzen Hauſe eine Ent-
ſchließung gefaßt, in der ſich der Bühnenvolks-
bund an Parlament und Oeffentlichkeit wendet.
Allenthalben ſind Liſten zur Zeichnung auf-
gelegt. Die Petition, zu deren Einzeichnung
ſtarker Andrang herrſcht, wird dem L2anhtag
zugeleitet werden.

6000 Morgen Saatgutwirtſchaft.
Schlanſtedt. Wie on unterrichteter Seite mit

geteilt wird, ha die Saatzuchtwirtſchaft Fr. Srrube,
Schlanſtedt, das dem Rittergutsbeſitzer A. Kothe
gehörige Rittergut Schlanſtedt in einer Größe
von 700 Morgen au, 12 Jahre gepachtet. Da-
n iſt die von der Firma Fr. Strube ſelbſt be
wirtſchaftete Fläche außer den Vermehrungs-
ſtellen auf etwa 6000 Morgen angewachſen.

Menſchliche Hyänen.
Letzlingen. Zum Unglück des Verkehrsflug-

zeuges iſt noch mitzuteilen, daß der Poſtſack, der
unter dem Führerſitz lagert, mitverbrannt iſt. Die
noch geretteten 6 Pakete von 13 ſchriftlich auf
geführten, die teilweiſe zerſtört ſind, waren
r der Lufthanſa. Leider haben an der
Inglücksſtätte im Schutze der Dunkelheit menſch

liche Hyänen Leichenſchändung getrieben. Es ſind
ein poar Einwohner dabei ertappt worden. Die
geſtohlenen Sachen konnten ihnen wieder ab-
genon men werden. Die ehrloſen Menſchen kom-
men vor das Gericht.

Ein Sohn erwürgt ſeinen Vater.
Leipzig. Jm Grundſtück Demmeringſtraße 80

ſpielte in der Nachmittagsſtunden des Mon-
tag ein entſetzliches Familiendrama ab. Der 33
Jahre alte Maſchinenarbeiter Paul HermannSchirmer gerie: mit ſeinem Vater in Streitig-
keiten wobei e den 67 Jahre alten Mann an
Halſe packte und würg. Der Vater brach zu-
ſammen, der Sohn. erſchrocken über ſeine Tat, eilte
fort, um ärztliche Hilfe zu holen, die aber zu ſpät
kam. Der Tod war inzwiſchen eingetreten.

Die Familie des 67 Jahre alten Fürſorge-
empfängers Paul Schirmer, Leipzig-Lindenau,
Demmeringſtraße 80. lebt ſeit nahezu zwei Jahren
mit dem Vater in Unfrieden. Der Fürſorge-
empfänger Paui Schirmer war ſehr ſtreitſüchtig
und infolgedeſſen brach oft wegen der geringſten
Urſache großer Streit in der Familie aus. Um
dieſem Zuſtand ein Ende zu machen, gingen die
Familienmitglieder vem ſtreitſüchtigen Vater
möglichſt aus dem Wege und auch der 33 Jahre
alte Sohn Paul Hermann Schirmer ſprach mit
ſeinem Vater kein Wort. das nicht notwendig
war. Jn letzter Zeit ſprach er mit ſeinem Vater
überhaupt nicht, da er wegen ſeines nervöſen Zu
ſtandes krank geſchrieben war und ſich zu Hauſe
aufhalten mußte. Dem Vater paßte es anſchei
nend nicht, daß ein Sohn auch tagsüber zu Hauſe
war, und er hänſelte ihn öfter.

Mit Stillſchweinen re der kranke Sohn
das beleidigende Mienenſpiel ſeines Vaters. Als
der Vater am Montagnachmittag aber nun wieder
an Sohn durch Worte und Blicke beleidigte,

a konrte ſich der nervoſe Sohn nicht mehr be-
herrſchen, er rats auf ſeinen Vater zu und
würgte ihn am Halſe Der Vater ſang lautlos
zuſammen. De Leiche wurde beſchlagnahmt, der
Täter feſtgenommen.

Mord oder Selbſtmorö?
Leipzig Jn letzter Nacht wurden ein 51 Jahre

alter Heizer und eine 44 Jahre alte Büfettmamſell
in der Wohnung der letzteren tot aufgefunden
Der herbeigeholte Arzt ſtellte als Todesurſache
Vergiftung feſt. Die Kriminalpolizei wurde ver-
ſtändigt und nahm ſofort die Ermittlung auf. Ob
es ſich um gemeinſamen Selbſtmord oder um einen
Mord handelt, muß die Sektion der Leichen, die
in das Jnſtitut für gerichtliche Medizin gebracht
worden ſind, ergeben. Bei dieſer Sektion wird
ſich auch herausſtellen, welches Gift den Tod der

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

beiden, die einen gemeinſamen Haushalt in der
Wohnung der Büfettmamſell führten, herbei
geführt hat.

Rauhreif als Stromſtörer.
Nordhauſen. Jnfolge von Rauhreif war eine

Hauptzuführungsleitung der StromUeberlandver-
ſorgung geriſſen Die Ortſchaften Dietersdorf,
Wolfsberg, Breitenbach, Hain, Roth, Horla und
Paßbruch waren dadurch längere Zeit ohne Licht.

Ein Pferö ſpringt in eine Schülerinnen
gruppe.

Frankenhauſen. Ein Pferd, das zum Schmied
geführt werden ſollte und auf der glatten
Straße ausrutſchte und ſcheute, ſprang in eine
Schülerinnenabteilung, die ſich auf dem Wege
von der Bürgerſchule zur Turnhalle befand.
Die zehnjährige Tochter des Knopfmachers
Barthel wurde durch einen Hufſchlag ins Ge-
ſicht ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Bezirks-
krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Luiſe von Vathuſius 85 Jahre alt.
Neinſtedt. Luiſe von Nathuſius konnte in

körperlicher und geiſtiger Friſche die Feier
ihres 85. Geburtstages begehen, zu dem von
nah und fern Gratulationen einliefen. Luiſe
von Nathuſius gehört der Gründerfamilie der
Neinſtedter Anſtalten an. Sie ſelbſt hat in
ihrem langen Leben ſegensreich gewirkt und iſt
beſonders innig mit der Anſtaltsgemeinde ver-
bunden.

Jagöergebniſſe.
Zſcherben. Bei der im Jagdgelände des Herrn

Gutsbeſitzers Ernſt Schöllner abgehaltenen Treib-
jagd wurden 54 Haſen geſchoſſen.

Köchſtedt. Bei der beim Rittmeiſter Koch ab
gehaltenen Haſen- und Faſanenjagd wurden 97
Haſen, 86 Faſanenhähne und ein Kaninchen zur
Strecke gebracht Jn Haſen iſt das Ergebnis dieſes
Jahr gering gegenüber vorigem Jahre. Damals
wurden 235 Haſen geſchoſſen.

Eisdorf. Bei der Treibjagd der Herren Guts-
beſitzer Ernſt Kanis, Wilhelm Kempe und Otto
Aer wurden 58 Haſen und 3 Faſanenhähne
erlegt.

e 1

Ein Schimmelgeſpann geſtohfen.
Jeßnitz. Am Sonntag wurde in Salzfurth

bei Raguhn ein auf der Straße ſtehendes
Schimmelgeſpann entwendet. Die Tiere ſind
7 und 9 Jahre alt, mittelgroß, haben ſoge-
nannte Spitzkummete und Zerbſter Preſch-
wagen.

41. Geburtstag der Prinzeſſin Hermine.
Greiz. Am 17. Dezember vollendete die Prin

zeſſin Hermine, Reuß ältere Linte, die Ge
mahlin des ehemaligen Kaiſers Wilhelm, ihr
41. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß ſind im
Greizer Unteren Schloß in der herkömmlichen
Weiſe Gratulativnsliſten ausgelegt.

Branö in zwei Pelzlagern.
Für 100 090 Mark Schaden.

i Jn der Nacht zum Montag brach in
einem Hofgebäuoe im Grundſtück Brühl 7——9, in
der Rauchwarenhandlung von S. Roſenfelder
8& Sohn und der Firmo M Rotter S Co., ein
großes Schadenfeuer aus. Die von einem An-
wohner alarmierte Feuerwehr war wenige Mi-
nuten ſpäter mit zwei Löſchzügen an der Brand-
ſtelle und griff das Feuer von der Richard
Wagner-Straße und vom Brühl aus an. Nach
einer Stunde mußte ein dritter Löſchzug von der
Oſtwache angefordert werden. Den Wehren ge-
lang unter äußerſter Anſtrengung, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken ſo daß die Löſchzüge
gegen 9 Uhr morgens wieder einrücken konnten.
Der durch das Feuer entſtandene Schaden beträgt
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iſt aber durch Verfſiche-ungefähr 100 9000 Mork,
rung gedeckt. Das Feuer iſt vermutlich durch
Fahrläſſigkeit entſtanden.

Nietleben. (Die Hausſammlung) für
das halliſche Diakoniſſenhaus hat hier etwas
über 200 Mark ergeben.

Canenag. (Königin-Luiſe-Bund.)
Am Sonnabend beging die Ortsgruppe Canena
des Königin-Luiſe- Bundes die diesjährige
Weihnachtsfeier im Hornſchen Saale zu
Zwintſchöna. Die 1. Vorſitzende, Fran Direktor
Blau, begrüßte die Erſchienenen mit einer kur
zen Anſprache, ſodann wurden von jungen
Mädchen ein Reigen „Die vier Jahreszeiten
und ein Melodrama von Frau Werner vorge
tragen, das reichlichen Beifall fand; ebenſo die
von den kleinen Mädchen vorgetragenen Ge
dichte. Hierauf ſolgte ein von den Darſtellern
ſehr flott geſpieltes Theaterſtück „Am Ort, wo
meine Wiege ſtand“ von W. A. Pannek. Vetz-
teres fand beſonders Beifall. Anſchließend ein
gemütliches Beiſammenſein und Ausloſung
einer Tombola. Die Muſik wurde vom Seifert-
Orcheſter ausgeführt.

Lieskau. m Auftrage der Kirchen-
gemeinde) überreichte Lehrer Bubendey
dern in den Ruheſtand getretenen Pſarrer
Hintzſche bei der Abſchiedsfeier das Bild
„Religionsunterricht“ von Thoma. Die Ver
tretung für Schiepzig und Lieskau iſt zunächſt
dem Pfarramt Lettin übertragen worden.

Granſchütz. (Was ſtimmt da nicht
Ein munterer Radfahrer kommt ſeines Weges
und ſchüttelt mit dem Kopfe: „Da muß doch
eener dran gedreht ham!“ Ueberall blin
ken jetzt an den Wegekreuzungen und an den
Ausgängen der Ortſchaſten große gelbe Tafeln,
die genaue und prompte Auskunſt noch fedem
Wohin erteilen. Der Radler war von Gran-
ſchütz über Aupitz gen Weißenfels gefahren
und ſtellte feſt: Granſchütz--Aupitz 1,5 Kilo
meter, Aupitz-- Weißenfels 5 Kilometer. So
ſteht es ſchwarz auf gelb. Er fährt heiter pon
Weißenfels zurück und ſtellt feſt: Weißenfels
Aupitz 6,5 Kilometer, Aupitz--Granſchütz 1 Kilo
meter. Wer löſt den Widerſpruch?

Landsverg. (Der Dbſt- und Garten-
bauverein) von Landsberg und Umgegend
tagte im Gaſtbof zum „Goldenen Löwen“. Herr
Wolterhoff von der Landwirtſchaftskammer zu
Halle hielt einen Vortrag über „Praktiſche Boden-
bearbeitung im Obſtbau“. Er zeigte, wie die
ausländiſche Konkurrenz dem deutſchen J
die u Schwierigkeiten bereite. Jährlich
werden für eine halve Milliorde Goldmark Obſt
und Südfrüchte aus dem Auslande bezogen.
Dieſem Uebelſt. nd tann nur durch rationellere
Pflege der Obſtbäume begegnet werden. Vor
allem Wer dazu eine 37 Bodenbeaxbeitung.
Jeder Obſtbaum iſt dankbar für lockeren Boden.

hne genügende Arflockerung nützen auch die
Düngemittel nichts. Beides muß Hand in Hand
gehen. Die intereſancen Ausführungen ver
anſchaulichte der Vortragende durch Lichtbilder.
Auch durch ſie bekamen lege Zuhörer
manchen wertvollen Fengerzeig für ihre praktiſche
Betätigung im Obſthau.

Bennſtedt. (Wilddieberei und Vogel
ſtelle r.) Nachdem es vor kurzer Zeit dem hie-
ſigen Flur- und Forſtſchutzbeamten Oskar Diet-
rich gelang, zwei Vogelſteller aus Nietleben feſt
zuſtellen und zur Anz. ige zu bringen, glückte es
ihm jetzt, zwei Wilderer im ſog. Lindenbuſch feſtzunehmen. Sie ſtammen aus Lieskau. Jagd-

karabiner ihnen abgenommen.
Morl. (Die Adventsfeier des Vater-

ländiſchen Frauenvereins) fand am
Sonntag im Gaſthof Stoye ſtatt. Gemeinſamer
Geſang alter, ſchöner Advents- und Weihnachts
weiſen wechſelte mit theatraliſchen Aufführungen
und Reigen ab, die von Mitgliedern des Vereins,
ihren Kindern und Gönnern dargeboten wurden.
Auch der Männergeſangverein „Lied höch“ beteiligte
ſich in anerkennenswerter Weiſe. Reich beſchenkt
durch den Weihnachtsmann verließen alt und fung
die ſtimmungsvolle Feier.

und Munition wurden

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)

Von Marie Blank-Eismann.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann (Stuttgart).
3. Fortſetzung. (RNachdruo verboten).
„Sie glaubt nicht an den Ernſt unſerer

Lage, Roſi. Jch habe ſie ſchon ſo oft gebeten,
nicht ſo verſchwenderiſch zu leben, aber ſie will
nichts davon hören. Sie will an allen Ver
gnügungen teilnehmen. Sie will ſtets die
teuerſten und koſtbarſten Toiletten tragen, will
immer die Schönſte von allen ſein, will das
Haus ſtets voller Gäſte ſehen, und das alles
verſchlingt ſo viel Summen, daß der Etat für
unſeren Haushalt längſt überſchritten iſt. Bri-
gitta wird nie einwilligen, dieſes Haus zu ver-
laſſen, wird ſich nie mit einer Mietwohnung
begnügen und ſich nie darein fügen, daß ihr
das Auto nicht zu jeder Stunde zur Ver-
fügung ſteht.“

Roſi ſchaute ihren Schwager ernſt an.
„Sie wird ſich darein fügen lernen müſſen,

Herward, und da ſie dich lieb hat, wird ſie auch
die Not und die Entbehrungen mit dir tragen,
wie ſie bis jetzt deinen Reichtum mit dir ge-
teilt hat.“

Herward Malten ſtarrte vor ſich hin. Es
ſchien, als hätte er alles um ſich her vergeſſen,
als grübelte er über Roſis Worte nach.

Und wie ein Hauch kam es über
Lippen:

„Wenn ſie mich liebt
Doch als er mit einem Male den angſt-

erfüllten und erſchreckten Blick Roſis ſah, da
beugte er ſich nahe zu ihr und rief:

„Es iſt eine Torheit von mir, dich mit
meinen Sorgen zu quälen! Es wird ſich und

ſeine

muß ſich ein anderer Ausweg finden. Vergiß,
was ich dir geſagt habe, kleine Roſi, und laß
dir dadurch die Faſchingsluſt nicht trüben. Wir
wollen heute abend lachen und fröhlich ſein
wollen tanzen und tollen, wie es alle anderen
auch tun

Jäh ſprang Roſi auf.
„Du willſt du könnteſt heute heute zur

Karnevalsfeier gehen?“
„Ja, Roſi, denn Brigitta würde ſchmollen

und mir zürnen, wenn ich ihr dieſen Wunſch
nicht erfüllte. Laß uns den Faſching genießen.
Heute iſt heut', und kommt dann der Aſcher-
mittwoch, ſo wollen wir in Sack und Aſche
Buße tun dann wollen wir die Zähne zu-
ſammenbeißen und verſuchen, dem Schickſal
Trotz zu bieten.

Nur um eins bitte ich dich, Roſi, überrede
deine Schweſter, daß ſie heute abend nicht mit
vollen Händen verſchwendet, in unſerer Loge
für alle Bekannte ein Gaſtmahl veranſtaltet
und den Sekt in Strömen fließen läßt. Ziehe
ſie in den Strudel des Faſchingstreibens hin-
ein. Lache und tolle mit ihr, aber verrate ihr
nichts von meinen Sorgen vielleicht kann
ich ſie noch bannen, ehe der Aſchermittwoch
kommt

Da wurde die Tür aufgeriſſen, und Bri-
gitta ſtürmte ins Zimmer.

Sie trug auf ihrem Arm eine Menge bunter
ſeidener Koſtüme, die ſie auf einen Stuhl warf.
Dabei rief ſie:

„Du mußt uns helfen, Herward, für Roſi
das ſchönſte Koſtüm ausſuchen. Es muß etwas
ganz Beſonderes ſein, damit ſie allen Männern
den Kopf verdreht

Doch Roſi wandte ſich jäh ab und trat ans
Fenſter.

Sie ſtarrte auf das winterliche Bild hinaus
und erklärte:

„Jch möchte lieber hinaus aus der Stadt,
möchte irgendwohin wandern, wo uns die
Friſche des Winters umgibt, wo wir die Sonne
ſehen und uns an der herrlichen Natur er-
freuen können. Jch liebe dieſen Mummen-
ſchanz nicht, Brigitta

Jäh horchte die junge Frau auf. Jhre Augen
funkelten, und ihre Blicke flogen von Roſi zu
Herwald Malten.

„Habt ihr in meiner Abweſenheit ein Kom
plott geſchmiedet?“

„Brigitta!“
„Oh, du brauchſt dich nicht zu verteidigen,

Herward. Jch weiß, daß es auch dir lieber
wäre, allem Karnevalstreiben fernzubleiben.
Aber ich will nicht hörſt du? ich will nicht!
Jch bin jung! Jch will mein Leben genießen,
will lachen, ſcherzen und tanzen, und wenn Roſi
jetzt auf den törichten Einfall kommt, nicht zur
Redoute gehen zu wollen, dann haſt du es ihr
nur eingeredet, denn ſie iſt in dem Alter, wo
alle junge Mädchen nur an Feſte und Vergnü-
gungen denken. Aber du ſollſt dich getäuſcht
haben, Herward. Jch nehme Roſi mit, und wäre
es mit Gewalt. Jch will mir den Karneval
durch deine Launen nicht verderben laſſen, ich
will noch nicht alt ſein, weil du es biſt.“

Wütend ſtarrte ſie ihren Gatten an, ergriff
abermals die Maskenkoſtüme, verließ das Zim
mer, und warf mit hartem Schlag die Tür
hinter ſich zu.

Herward Malten lächelte bitter. Müde zog
er die Schultern hoch und erklärte, zu Roſi ge
wendet:

„Geh zu ihr! Gönnen wir ihr die Freude!
Sie liebt nun einmal eine rauſchende, lärmende
Feſtlichkeit mehr als die Stille ihres Heims,
ſie iſt ein Weltkind. Darum geh zu ihr, Roſi,
und erfülle alle ihre Wünſche. Morgen iſt
dann alles vorüber. Morgen kommt der
Aſchermittwoch, und dann beginnt die ſtille

terte

Zeit, dann dürfen keine Feſte mehr gefeiert
werden

Roſi wagte es nicht, den flehenden Blicken
Herward Maltens zu widerſtehen.

Langſam ging ſie nach der Tür.
Doch unter der Portiere blieb ſie noch ein-

mal ſtehen und fragte mit zitternder Stimme:
„Wie ſoll das alles enden

Malten wandte ſich ab, aber ſeine große,
ſtattliche Geſtalt ſank ganz in ſich zuſammen,
als könnte er die ſchwere Laſt nicht mehr tragen,
die auf ſeinen Schultern ruhte.

Stöhnend kam es über ſeine Lippen:
„Jch weiß es nicht es wird ein ſchwerer

bitterer Aſchermittwoch werden
Wieder fühlte Roſi, wie ſich ihr Herz mit

leidig zuſammenpreßte, doch ehe ſie Kraft fand,
zu Herward Malten zu eilen, hatte dieſer das
Zimmer verlaſſen.

Da ſchien es Roſi Helling, als drehte ſich
plötzlich der Raum in einem tollen Kretſe um
ſie her.

Sie lehnte ſich haltſuchend an den Tür-
rahmen und ſchloß die Augen.

Ein ſchmerzliches Zucken lief um ihren
Mund, und verzweifelt ſtöhnte ſie auf.

„Sie ſind krank beide ſchwer kranuk.
Wenn ich ihnen doch helfen könnte! Wenn ich
nur noch zur rechten Zeit gekommen wäre.“

Roſis Kopf war tief auf die Bruſt geſenkt,
als ſie über die Diele ging, um ſich nach dem
Fremdenzimmer zu begeben.

Wenn ſie auch jünger war als Brigitta, ſo
wollte ſie dieſe doch an ihre Pflichten mahnen.
Sie gehörte in den Tagen der Not an die Seite
des Gatten.
Aber kaum hatte Roſi die Treppe erreicht,

die nach dem oberen Stockwerk führte, da eilte
Herward Malten ihr nach, erfaßte beſchwörend
ihre Hände und rief:
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Wie aus Mailand gemeldet wird, ſoll derJtalieniſche n ll Verband die haben,

n nFußball-Länderkampf gegenDeutſchland am 2. März in Turin auszutragen.
Einen wertvollen Waßſtab für dieſes Länderſpiel
dürfte das einige Zeit vorher auf ſüddeutſchemBoden c Austrag kommende n
treffen Südde gegen Oberitalien abgeben.utſchlaOberitalien ſetl bekannt aſt ausſchließlich di
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CzirſonRaphael um den Europatitel.
h am 22. Dezember in Paris.

e Ereigniſſe im Boxſport überſtürzen ſich
förmlich. Nach Meiſter Hein Domgörgen ſteht
nun auch Paul Czirſon vor ſeinem langeerſehnten Kampf um die Europameiſterſchaft
im Leichtgewicht. Schon ſeit dem Sommer war
Czirſon anerkannter Herausforderer des Eu-
ropameiſters Luos Rayo-Spanien, zu einer
Begegnung kam es jedoch nicht, da der Spanier
ſein Domizil ſchließlich nach Südamerika ver
legte. Nach Ablauf der Friſt wurde Rayo der
Titel abgeſprochen und der Franzoſe Raphael
als Gegner für den deutſchen Meiſter beſtimmt.
Nun endlich iſt es ſo weit. Czirſon erhielt am
Montag die telegraphiſche Nachricht, daß der
Kampf um den Europatitel am Sonnabend,
22. Dezember in Paris vor ſich geht und hat
daraufhin ſeine Dispoſitionen getroffen.

Haymann meldet ſich.

Nach dem Pierre Charles hat ſich
jetzt auch unſer Meiſter Ludwig Haymann für
die von der Jnternationalen Boxunion nach
der Titelaberkennung Paolinos neu ausge-ſchriebene Europameiſterſchaft e
Schwergewicht gemeldet. Auf dem vorge-
ſchriebenen Wege über die Boxſportbehörde
und unter Hinterlegung der Kaution von 1000
Franken hat der Münchener ſeine Bewerbung
beim Boxweltverband eingereicht. Die J. B. U.
wird die Meiſterwürde wohl zwiſchen Hay-
mann und Pierre Charles auskämpfen
laſſen. Als kommt in erſterLinie die Dortmunder Weſtfalenhalle in Frage.
deren boxſportliche Leitung ſich ſchon ſeit lan-
gem um das Zuſtandekommen der Schwer-
gewichts-Europameiſterſchaft bemüht.

c

Noack Gohres um den Titel.
Die „Weſtfalenhalle“ in Dortmund gibt

als erſte Paarung für ihren am 6. Januar
ſtattfindenden Großkampftag die Meiſterſchaft
von Deutſchland im Federgewicht zwiſchen
Da Noack und dem Duisburger Gohres

ekannt.
„500 Runden“ in Breslau.

Jm Mittelpunkt der wieder e v beſuch
ten Radrennen in Breslau ſtand ein über 500
Runden (90 Kilometer) führendes Mannſchafts-
fahren, das ſchon nach wenigen Minuten eine
Sprengung des Feldes brachte. Eine von Tietz-
Kroſchel in ſzenierte Jagd wurde von Krollmann
—Kießlich fortgeſetzt, und dieſen beiden gelang
es im Verein mit ihren Landsleuten Junge-
Skupinskij und den Leipzigern Rebe--Seiferth,
alle anderen Paare zu überrunden. Bei der vor-
letzten Wertung verſchuldete Kroſchel einen
i in der neun Fahrer verwickelt wurden
und bei dem Hürtgen eine ſchwere Schulter-
ung davontrug. Auch Rieger ſchied vorzeitig
aus. roſchel wurde mit 100 Mark in Strafe
genommen. Ergebnis: 1 Kießlich Krollmann
29 Punkte; 2. Junge--Skupinſki 13 Punkte; 3.Nebe-Seiferth 8 Punkte.

Weihnachten auf deutſchen Winterbahnen.

Faſt alle Winterbahnen des Jn- und Aus-
landes öffnen an den Feiertagen ihre Pforten
u großen Veranſtaltungen. Die BreslauerLahrhanderthalie iſt er eines 25 Stunden-

h an dem 13 Mannſchaften teilnehmen
werden.

ne n M AA III h

Punktſpiele in den unteren Klaſſen.
BfB. Schkeuditz ſchlägt Röſſen 6:2 (2:1).

Eine überraſchend hohe Niederlage holte ſich Röſſen
in Schkeuditz, wo der VfB. eine Form zeigte, die man
in den letzten Spielen nicht geſehen hatte. Schon die
erſten Minuten zeigte.t, daß die Schkeuditzer den J
Willen hatten, zu ſiegen. Sie begannen Röſſens Tor
regelrecht zu belagern, hatten r mit ihren Tor
ſchüſſen einerſeits viel Pech, fanden andererſeits in
Laß Verteidigung ein ſchweres Hindernis. Die
Gäſte unternahmen dieſer Zeitſpanne vereinzelte
Durchbrüche, die aber immer ſehr gefährlich waren,
und von denen einer gerade zu der Zeit, als der VfB.
ſtark drückte, nach einem vorbildlichen Zuſammeuſpiel

Führungstor für Röſſen führte Die Platz
ſitzer ließen ſich aber durch dieſer Erfolg des Geg-

ners keineswegs entmutigen, ſondern kämpften hart
um den Ausgleich, während Röſſen durch ſeinen Er-
folg angeſpornt das Spiel offener geſtaltete. Die Be
mühungen der Schkeuditzer werden durch das Aus-
gleichstor gekrönt, dem ſie bis zum Seitenwechſel noch
das Führungstor anreihen konnten.

Mit dem Wiederanſioß verſchärften beide Mann
ſchaften das Tempo, beſonders werden die Röſſener
etwas lebhaſfter. Als aber alle Angriffe nichts ein
brachten, ließen ſie mehr und mehr nach und die Platz
beſitzer beherrſchten die Lage vollkomwen, vier weitere
Tore ſind die Ausbente der Ueberlegenheit. Röſſen
erzielt durch ſeinen Linksaußen noch ein zweites Torx,
als die Hintermannſchaft der Schkeuditzer im Gefühl
des ſicheren Sieges leichtſinnig ſpielte.

Die Schkeuditzer haben den Sieg vollauf verdient.
Nöſſen ſtellte eine Mannſchaft, deren Schnelligkeit und
s bei dem ſchneebedeckten Boden bald nachlaſſen
mußte.

Auch das Spiel der 2. Mannſchaften gewannen die
Schkeuditzer mit 4:1.

n

Kayng 1922 ſchlägt Halle 1910 11:0.
Zu dem erwarteten Punktkampf am es nicht, denn

Kayna beherrſchte jederzeit das Feld 1910 konnte den
Bombenſturm nicht halten und ſo fiel Tor auf Tor.
Halle 1910 konnte Kayna nie gefährlich werden und
fand ſich auch mi den Bodenverhältniſſen ſchwerer ab.
Kaynas Mannſchaft war in guter Form und verdiente
ein Sonderlob.

Spielverlauf: Gleich nach Anſtoß übernahm Kayna
das Kommando und gab es nie wieder ab. Angriff
auf Angriff rollie auf das Hallenſer Tor, aber die
Hallenſer leiſteten zunächſt noch heftigen Widerſtand.
Als aber Kayna kurz hintereinander dreimal erfolg-
reich war, war der Mut gebrochen und Kayna ſchoß
nochmals ſiebenmal unhaltbar ein.

i J T
Am erſten Feiertag gelangt im Leipziger

„Achilleion“ ein Mannſchaftsrennen über 750
Runden zum Austrag.

Die Weſtfalenhalle in Dortmund wartet
am zweiten Feiertag mit ihren Eröffnungsrennen
auf. Jn den Dauerrennen ſtarten Möller (der
tags zuvor in Paris fährt), Dederichs, Miquel
und Thollembeek, die Wettbewerbe der Flieger
ſind den Amateuren des Landesverbandes Rhein
land Weſtfalen vorbehalten.

Auch der Berliner Sportpalaſt bereitet für den
zweiten Feiertag ein großes Programm vor. Der
im Mittelpunkt der Geſchehniſſe ſtehende Jnter-
nationale Fliegerkampf hat eine erſtklaſſige Be
ſetzung erhalten.
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Rennwoche in GarmiſchPartenkirchen.
Jn dem Beſtreben, für die winterſportlichen

Veranſtaltungen Garmiſch-Partenkirchens einen
Kulminationspunkt zu ſchaffen, iſt die eigentliche
Rennwoche, die neben den Pferderennen auch Ski-,
Eishockey- und Bobsleigh Wettbewerbe bieten
wird, um einen weiteren Renntag am 17. Januar
erweitert worden. Den Höhepunkt der Veranſtal-
tung bildet wieder der „Große Preis“, der mit
Ehrenpreiſen für Beſitzer und Fahrer des ſieg-
reichen Pferdes und mit 3300 Mark an Geld-
preiſen ausgeſtattet iſt.

Fußball im Saale Elſtergau.
Die früheren Favoriten des Saaäle-Elſterganes,

SchwarzGeib und T. R. Weißenfels kommen ſo
langſam wieder in ihre alte Form und brachten
in den Verbandsſpielen des letzten Sonntags
ihren Gegnern kataſtrophale Niederlagen bei.
SchwarzGelb hatte den Ortsrivalen Blau-Gelb
zum Gegner, der ein gar nichts zu melden hatte
und mit 8:1 erledigt wurde. Einen noch höheren
Sieg konnte T p. R über den ſonſt ſo guten

Sportbrüder Halle SpVg. Neumark 1:4 (1:2).
Mit einem in dieſer Höhe nicht erwarteten Siege

kehrten die Neumärker aus Halle heim.
Neumark fand ſich mit den Bodenverhältniſſen weit

beſſer ab. azu waren die Hieſigen in beſter, ſeit
langem nicht mehr beobachteten Spiellaune, ſo daß
der Sieg faſt nie außer Frage ſtand, auch dann nicht,
als die Sportbrüder in der Mitte der erſten zeit
das bis dahin erzielte 2:0- Reſultat auf 2:1 verkürzten.

Der beſte Mann auf dem Felde war der Neumärker
Tormann, der bis auf das eine Tor unüberwindlich
war. Nach ihm iſt Sitte zu nennen, der als Mittel
läufer eine ausgezeichnete Leiſtung bot. Der Sturm,
erſtmalig mit Lübke, der bis zu ſeiner Ueberſied-
lung nach Reumark immer in der Magdeburger
Städtemannſchaft zu ſinden war, bot endlich wieder
einmal eine h e Leiſtung und ſchoß vor allen
Dingen vreichlich. i Sporibrüder ragten der Mittel
läufer, der Rechtsaußen und vor en Dingen die
Verteidigung hervor.

Das Spieſ ſelbſt wurde von beiden Mannſchaften
ſehr fair durchgeführt, ſo daß der Schiedsrichter Zipfel
Eintracht nicht viel einzugreifen brauchte Bereits in
der 8. Minute fällt auf Vorlage vom Halblinken durch
Halbrechts das erſte Tor, dem 8 Minuten ſpäter der
Halblinke am herauslaufenden Tormann das zweite
anreihen konnte Jn der 23. Minute gelang dann
den Sportbrüdern der durchaus vermeidbare Ehren
treffer. Nach der Pauſe erzwang der Halblinke Neu
marks im Anſchluß an einen Eckball das dritte Tor
und wenige Minuten vor Schluß erhöht Neumark zum
421.

RNeumark 2. brachte es gerade noch zum 5:4, wäh
rend ſich Neumark 2 von den Meuſchauern 14:5 ge
ſchlagen bekennen mußte.

Sportverein Beung 1926 ſchlägt Querfurt 14:0 (5:0)
Jn Beuna gab es eine große Senſation, denn

Querfurt wurde vernichtend mit 14:0 aus dem Felde
geſchlagen. Querfurt konnte Beung nie gefährlich
werden und fand ſich mi den Bodenverhältniſſen auch
nicht ſo gut ab wie Beuna. Beung war nicht aus
der Spielhälfte von Querfurt herauszubringen. Jn
der erſten Halbzeit leiſtete Querfurt noch erheblichen
Widerſtand, aber trotzdem kam Beung zu fünf Toren.
e der zweiten Halbzeit war Querfurt erledigt und

ung ſandte noch neunma hintereinander ein.
Beunas Mannſchaft war in glänzender Verfaſſung.

Zeitzer B C. erzielen ſtand das Spiel doch noch
wei Minuten vor Schuß 11:0, und nur durch das
usrutſchen des herausgelaufenen T. u. R.-Tor-

wächters Klu konnten die Zeitzer im letzten
Moment zu dem Ehrentor kommen. Schlußergeb-
nis alſo 11:1 Napn kurg 05 bleibt weiter ſieg-
reich und ſchlug den ißenfelſer Sportklub
überlegen mi 621 Dagegen hätte der in letzter
Zeit ſehr in Form gekommene Sportklub Grana
auf dem eigenen Playe beinahe eine Riederlage
einſtecken müſſen Dr. imal ging die Sportver-
einigung Teuchern in Führung und der Ausglei
konnte nur kurz vor Spielende reiſe ſo da
das Spiel mit 3:3 endete Grana ſteht zwar no
an zweiter Stelle de, Tabelle, dürfte aber bald
von T u. R. und Schwarz-Gelb überholt werden.

Kurze Sportſchau.
Zur Sternfahrt nach Monte Carlo, die Ende

Januar zum achten Male zur Durchführung
gelangt, hat deutſcherſeits bisher Prinz zu
Schaumburg-Lippe einen Horch-Wagen gemeldet.

Die Handballpokal-Zwiſchenrunde führt am
10. Februar in Darmſtadt die Mannſchaften
von Süd- und Mitteldeutſchland zuſammen,
während Berlin und Südoſtdeutſchland ſich in
e oder Frankfurt a. d. O. entgegentreten
werden.

Kegelſport.
Um die Verbandseinzelmeifterſchaft.

Auch von dem reſtlichen Teil der Sportkegler des
3. Ganges auf Aſphalt wurden durchweg gute Ergeb-
niſſe gezeigt. Dem vorjährigen Verbandsmeiſter auf
Aſphalt, Kegelbruder Erben, gelang es an dieſem
Tage die beſte Schubleiſtung innerhalb des Perbandes
r zu erzielen, indem er bei 200 Kugeln 1135
Holz in Abſchub brachte und ſomit dem Kegelbruder
Weber mit einem Unterſchiede von 7 Hotz die Führung
entreißen konnte. Es dürfte ſich hiermit im letzten
Gang auf Aſphalt zwiſchen dieſen beiden Kegelbrüdern

ein harter und höchſt intereſſanter Endkampf um denSe eines Verbandseinzelmeiſters auf Aſphalt ent
Abſchub des 3. Ganuges ſind die zehn

eſten wie folgt.
Erben „Wacker“ 2159 Holz, Weber „Fidele Spatzen“

2152 Holz, Netſcher Einzelmitglied, 2106 JeSee 2091 a Einzelm
Dies, „Merſ. „-Geſ.

„Merſ.
glied, 2085 Holz, Kegl 2081 Holz,Gink, „Merſ. Kegl.-Geſ.“ 2067 Holz, Ellrich, „Merſ.
Kegl.-Geſ.“ 2058 Holz, Kwias, „Fall um 2034 Holz,
Knoche, K., Einzelmitglied, 2024 Holz.

Auf der Scherenbahn gelang es Kegelbruder Elrich
Merſ. Kegl.-Geſ.“ bet Abſchub von200 ugeln das bisher beſte Reſultat auf dieſer Bahn

mit 1383 Holz zu erzielen, und ſo gelang es auch
dieſem, ſeinem Klubkameraden Kahlert die n
zu entreißen. Auch hier dürfte der Endkanwpf Ent
ſcheidung bringen. Auf Bohle behauptet Kegelbruder
Kahlert noch immer die Führung mit ſehr gutem Vor

rung.w De Kämpfe umter den Kegelſchweſtern geſtalteten

ſich ſehr abwechſelungsreich. Die Holzunterſchiede ſind
nicht weſentlich, ſo daß auch hier nach Abſchub der
letzten Kugel erſt die einzelnen Meiſterinnen hervor
gehen werden,

Amtliches aus dem Saalegau.
SaalegauJngendansſchuß.

Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilungen.

1. Preisausſchreiben für Jugendliche: Es
wird nochmals beſonders auf die diesbezüg-
lichen Bekanntmachungen hingewieſen. Die
D. S. B. gibt jetzt außerdem bekannt, daß auch
Entwürfe für Werbeaufrufe und Plakate für
den Jugendtag 1929 angefertigt werden können.
Sämtliche Entwürfe müſſen ſpäteſtens bis zum
28. Dezember 1928 an den G. J. A. eingereicht
werden.

2. Spiele gegen ausländiſche Jugendmanun-
ſchaften: Spielgenehmigungsanträge gegen
ausländiſche Jugendmannſchaften ſind künftig
durch den G. J. A. mindeſtens zwei Wochen
vor Austragung des Spieles (Paragraph 84,
D. F. B.Satzung), an den V. J. A. einzuſenden.
Dabei iſt zu beachten, daß außer dem Original
abſchluß auch das ausgefüllte Wettſpie'
vertragsfſormular beigefügt und der die
Jugendmannſchaft begleitende Jugendleiter
namentlich mit angegeben iſt.

3. Reichs-Wanderführer-Wochen: Es beſteht
die Möglichkeit, daß im Jahre 1929 vom
Reichsverband der Deutſchen Jugendherbergen
wiederum Reichs-Wanderführer-Wochen durch
geführt werden. Der D. F. B.-D. S. B.
Jugendausſchuß hält es für unbedingt not-
wendig, dieſe Wanderführer-Wochen auch von
uns zu beſchicken.

Um dann ſofort geeignete Herren zur Hand
zu haben, die für das Wandern befähigt und
intereſſiert ſind, bitten wir die Vereine, uns
bis ſpäteſtens 10. Januar 1929 Meldungen ein
zureichen. Die Beteiligung der preußiſchen
Staatsangehörigen wird ſo gut wie koſtenlos
ſein.

4. Vereinsbüchereien: Dem D. F. B.
D. S. B.-Jugendausſchuß gehen oft außer
ordentlich günſtige Angebote zur Beſchaffung
von Büchern zu. Um nun dieſe günſtigen An
gebote bzw. Stiftungen auch den Vereinen
übermitteln zu können, bitten wir die Vereine
welche Büchereien beſitzen, und dafür Jutere
eſſe haben, uns Meldung bis 10. Januar 1929
zugehen zu laſſen.

5. Der Junior Aepfler V. f. K.-Halle, iſt
nach Paragraph 420 der Satzungen ohne wei-
teres berechtigt, in der erſten Herrenmann-
ſchaft zu ſpielen.

Der Jugendöſpieler Werner Roſch HFC.
Wacker, wird bis auf jederzeitigen Widerruf
längſtens bis zum 30. Juni 1929 für die
Knabenmannſchaft freigegeben.

Die Junioren Fritz Bauer, Walter Land
graf, Willy Schoffel und Fritz Zinke (ſämt-
lich FreyaPaſſendorf) werden bis auf jederzei-
tigen Widerruf, längſtens jedoch bis zum
30. Juni 1929 für Spiele der Jugendmannſchaft
freigegeben.

Eine Freigabe der Jugendlichen Föhre und
Schwuntek (Freya-Paſſendorf) für die Knaben
mannſchaft wird aus prinzipiellen Gründen
abgelehnt.

Scherf. Böttger.
„Verſprich mir, Roſi, deiner Schweſter nichts

von unſerer Unterredung zu verraten!
Heute noch nicht.“

Roſi ſchüttelte langſam den Kopf.
„Gerade heute müßteſt du ſie auf den Ernſt

der Lage aufmerkſam machen, Herward
„Nein, nicht heute! Heute wollen wir noch

einmal fröhlich ſein. Verſprich es mir, zu
ſchweigen.“

Da legte Roſi ihre Hand in die dargebotene
Rechte des Schwagers, ſchaute mitleidig in ſein
erregtes, abgeſpanntes Geſicht und entgegnete:

„Jch verſpreche es dir, Herward.“
Als ſie in ihrem Zimmer ankam, wo ſie

hoffte, einige Zeit allein ſein zu können, um
ihre erregten Gedanken zu beruhigen, wartete
Brigitta bereits auf ſie.

Sie eilte auf die Schweſter zu, zog dieſe
tiefer ins Zimmer und rief erregt:

„Es kann dein Ernſt nicht ſein, Roſi, daß
du heute an dem fröhlichen Karnevalstreiben
nicht teilnehmen willſt. Du haſt dich von Her-
ward beeinfluſſen laſſen, weil er wahrſcheinlich
keine Luſt hat, mitzugehen. Er hat ja nie Luſt,
eine Geſellſchaft zu beſuchen. Wenn er nicht
in ſeinem Betrieb hinter den Büchern ſitzt,
dann möchte er ſich am liebſten hier im Hauſe
einſchließen, damit kein Fremder ſeine Ruhe
ſtört. Dann ſitzt er ſtundenlang vor dem
Flügel und ſpricht kein Wort.“

„Vielleicht iſt das ſeine Erholung, Bri-
gitta? Er iſt ſicherlich mit Arbeit und Sorgen
überlaſtet.“

Gleichzeitig zog Brigitta die Schultern hoch.
„Jeder Unternehmer hat Sorgen, aber die

gehören in den Betrieb und nicht in das Heim.“
„Wenn ſie ihn nun aber bis hierher ver-

ſolgen, Brigitta? Wenn er ſich nun danach
ſehnt, daß du ihm einen Teil davon abnehmen
und ihm die Laſt tragen hilfſt

Brigitta ſchüttelte ſich, als hätte ſie eine
lalte Duſche erhalten.

„Brrrrr! Davor behüte mich der Himmel!
Jch habe doch nicht den reichen Herward Mal-
ten geheiratet, um mich um ſeine Geſchäfte zu
kümmern. Dazu hat er ſeine Angeſtellten.“

„Jſt es aber nicht etwas Herrliches, in allem
die Kameradin des Mannes zu ſein, Brigitta?
Jch denke es mir ſo ſchön, wenn der Mann mit
allen ſeinen Sorgen zu ſeiner Gattin kommt,
um ſich von ihr die Falten aus der Stirne
ſtreichen zu laſſen, um bei ihr Ruhe und Frie-
den zu ſuchen und zu finden und bei ihr alles
Häßliche zu vergeſſen, was ihm der Tag ge-
bracht hat, ſich aber zugleich neue Kraft für den
Kampf ums tägliche Leben zu holen

Brigitta lachte.
„Herward hat keine Sorgen. Er iſt nur ein

Schwarzſeher, der immer irgendein Unglück
wittert; aber ich glaube ihm nicht, denn ſeine
Angſt iſt nichts als Geiz, er kann ſich noch im-
mer nicht daran gewöhnen, daß jetzt im Haus-
halt größere Summen verbraucht werden als
früher. Reden wir nicht mehr davon. Jch habe
längſt gelernt, ſeine Launen nicht mehr ernſt
zu nehmen.“

Und dann begann Brigitta ſo eifrig von dem
bevorſtehenden Ball zu exzählen, daß Roſi
keine Gelegenheit mehr fand, über die Pflich-
ten der Schweſter zu ſprechen.

Da ſich ſpäter Beſuch anmeldete, ſo blieben
die beiden Schweſtern nicht mehr allein, und
Roſi wagte nicht, Brigitta noch einmal zu
bitten, der Redoute fernzubleiben.

Als ſie dann in dem feſtlich erleuchteten
Opernhaus ſaß und dem bunten Treiben zu
ſchaute, erſchien ihr dieſes wie ein ſchwerer
wüſter Traum.

Und doch hatte ſie ein leiſes Lächeln um
den Mund, um niemandem zu zeigen, wie
wund und weh ihr ums Herz war.

Es ſchien ja, als hätten alle die Menſchen
in dieſem feſtlichen Haus keine Sorgen, keinen
Kummer.

So oft aber Roſi in das bleiche Geſicht Her
ward Maltens ſchaute, preßten ſich ihre Lippen
zuſammen.

Sie hätte ſeine Hand erfaſſen mögen, um
mit ihm heimzueilen fort aus dieſem
lauten Lärmen und Treiben fort aus der
Nähe dieſer übermütigen Menſchen.

Doch viele Freunde und Bekannte des Hau-
ſes Malten kamen in die Loge und ließen ſich
Roſi vorſtellen; viele baten ſie um einen Tanz,
ſg daß Roſi aus einem Arm in den andern

og.
Aber ſie hatte keine Freude daran; ſie ſchaute

oft mit bangen Blicken nach der Loge, wo ſie
Herward allein fitzen ſah, denn auch Brigitta
war viel umſchwärmt und gab ſich mit ausge-
laſſener Luſt den Freuden des Feſtes hin.

Als Roſi wieder einmal in die Loge zurück-
kehrte, hob ihr Herward Malten das gefüllte
Glas entgegen und rief mit ſchrillem Lachen:

„Es lebe der Karneval, Roſt! Er lehrt uns
alle das Lachen wieder!“

Roſi aber legte ernſt ihre Hand auf den Arm
des Schwagers und bat mit leiſer, zitternder
Stimme:

„Du ſollſt nicht ſo viel trinken, Herward!“
Er aber leerte mit einem Zug das gefüllte

Glas und murmelte:
„Trinken und berauſcht werden.

kann man vergeſſen.“
„Herward!“
Da ſtöhnte dieſer verzweifelt auf: „Ach,

Roſi, wüßteſt öu, wie elend mir zumute iſt.“
„Dann laß uns nach Hauſe gehen.“
Er wehrte haſtig ab. „Nein nein nicht

nach Hauſe.“
„Wie könnte ich noch länger ſröl, lich ſein,

de ich dich ſo traurig weiß Herward?“
Erſtaunt ſchaute er auf. „Heſt du denn NMit-

ler mit mir, Roſi
„Jch möchte dir helſen Herward möchte

dir einen Teil deiner Sorzen abnehntei:“

Nur dann

Malten ſchloß für Sekunden die Augen. Da
bei taſtete er nach der ſchlanken weißen Mäd-
chenhand und ſtrich leiſe darüber hin.

„Wie ſchön müßte es ſein, jetzt eine Kame-
radin zu haben!“

Roſt wagte kaum zu atmen.
Sie fühlte ihr Herz in raſenden Schlägen

klopfen, und eine brennende Röte ſtieg in ihre
Wangen, als ſie die Zärtlichkeit ſeiner Hände
ſpürte.

Ein ſehnſüchtiges Verlangen wurde in ihrem
Herzen wach.

Sie hätte ihr Geſicht an die WVangen Her-
ward Maltens drücken und mit ihren Könden
über ſeine Stirn ſtreichen mögen, um die Sor-
genfalten fortzuwiſchen.

Aber jäh zuckte ſe zuſammen.
Wohin verirrten ſich ihre Gedanken?
Hier an der Seite Herwards war der Platz

ihrer Schweſter. Hierher gehörte Brigitta!
Wo war ſie?
Suchend irrten Roſis Augen tmher, und mit

einem Male ſtockte ihr Herzſchlag. Sie fuhr
ſich haſtig über die Stirn; ſie hoſffte zu räumen

aber das Bild blieb.
Dort unten, wo von der Bühne er über

den Parkettplätzen der Tanzboden aufgebaut
war, ſtand Brigitta in einem Kreis von Be
wunderern, die ſich alle um die Gunſt dec ſchö
neu Frau bemühten.

Und ihre Augen ſtrahlten und lachten.
Herward Malten war der Richtung von

Roſis Blicken gefolgt. Auch er ſah Brigitta,
ſah, wie alle wetteiferten, einen Tanz von ihr
zu erhalten.

Da umſpannte Herward Maltens Hand das
dünne Glas, ſo daß es zerbrach.

Dabei murmelte er:
(Fortketzung folgt.)
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